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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20, 


"einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Die mit * chene Namen bezeichnen eine Wiederwahl, die geſperrt gedruckten ſind doppelt gewählt. 
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Die unterzeichnete Expedition ladet zum LTbonnement 
für die Monate November und Dezember ergebenſt ein. 


Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr. auswärts ineluſive des Porto: 
zuſchlags 1 Thlr. 21½ Sgr. 

Da die fönigl, Poll: Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, je erſuchen wir Diefeni: 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21%, Sgr. direct und frouen 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Ereni: 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. | 

Breslau, den 27. Oktober 1863. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Wien, 31. Okt. Der Finanzausſchuß des Abgeordneten 
Hauſes beſchloß, die Bewilligung der Anleihe von 20 Millionen 
t die Hebung des Nothſtandes in Ungarn zu beantragen, 
| (Wolffs T. B. 


a T ——— n —— ꝛ — — — ER 
Telegraphiſche Courſe und VBörſen⸗Nachrichte 
50 Berliner Vorſe bom 31. Olt. Nachm 2 Uhr. (Angekommen? 
A uten.) Staatsſchuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 122. N. e 
Obleibe 104%. Giel, BanteiBerein 1 „ Sberſchleſiſche Litt. A. 14 
Séi, Lit, H. 140% B. Freiburger 134%. Wilhelmsbahn 56 7. 
Attieder 87. Tarnowizer 59% Wien 2 Monate 88. Oeſterr. Gu 
Den 82 B. Oeſterr. National⸗Anleihe 72%. EE Lotterie⸗Anleihe 88 
tete, Banknoten 89%. Darmſtädter 92. Köln⸗Minden 178%. Frier 
Wilbelms⸗Nordbahn 61. Mainz⸗Ludwigsbafen 126 Italieniſche 
leipe 71, Genfer Credit⸗Attten 53%. Neue Rufen 89%. Command 
Antbeile 997]. Ruſſ. Banknoten 94. Hamburg 2 Monat 149%, Lon von 
Monat 6, 19%, Paris 2 Monat 79%, Fonds feit. 


* 


—, —. London 112, 10 E? Aa ok p 
Lin, 31, Okt. Roggen: feit. ,947, , Okt.⸗Nov. „Nob.⸗Dezbr, 
ir E "Dit, 14%, Oit⸗ Roh. 1 A 


E. WT 31. Ott. Mittags 12% Uhr. Erevit⸗Attien 186, —. Satz. 
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Preußen. 


— Berlin, 30. Okt. [Die Wahlen. — Die Eröffnung 
des Landtages. — Die Vorlagen.] Die Wahlreſultate liegen 
jetzt bis auf einen Kreis im Regierungsbezirkt Gumbinnen vollſtän⸗ 
big vor. Die Zahl der Wiederwahlen erreicht 250 und die Kopfzahl 
der Fractionen ſtellt ſich nach einem ungefähren, aber jedenfalls noch 
zu ergänzenden, Ueberſchlage etwa fo heraus, daß die Fortſchrittspartei 
von 135 auf 147, die Feudalen von 11 auf 40 geſtiegen, alle übri- 
gen Fractionen aber gefallen ſind, und zwar Fraction v. Vincke von 
22 auf 5 (0, parlamentariſcher Verein von 18 auf 6, das linke Centrum 
(Bockum⸗Dolffs) von 96 auf 85, Ultramontane von 32 auf 22, Polen 
von 27 auf 23. Die Zahl der Nachwahlen beträgt 10, ungiltig werden 
die Wahlen der drei Polen v. Bentkowski, Graf Dzyalinski unb 
A. Guttry ſein, welche flüchtig und ſteckbrieflich verfolgt ſind, ganz 
abgeſehen davon, daß es unmöglich iſt, ihnen die Wahl zu notifiziven. 
Waldeck hat ſich bereits für die Annahme der Wahl in Bielefeld! 
entſchieden. An ſeiner Stelle dürfte im erſten berliner Wahlbezirk der 
Regierungsrath Krieger (der im Intereſſe des Dienſtes von Potsdam 
nach Poſen verſetzt wurde) gewählt werden. Derſelbe if diesmal in 
Jüterbogk⸗Luckenwalde unterlegen, während er bei den letzten 
Wahlen im hieſigen zweiten Wahlbezirke und in Luckenwalde gewählt 
war und dort angenommen hatte. Schulze⸗Delitzſch hat noch keine 
Entſcheidung getroffen. Dagegen hört man, daß der Kriegsminiſter 
v. Roon ſich bedenklich zeigt, ein Mandat anzunehmen, welches ihn 
als Mitglied des Abgeordnetenhauſes unter die Disciplin des Präſidenten 
ſtellen würde. (S. geſtr. Mittagbl.) Wie weit dies richtig iſt, will ich 
dahin geſtellt fein laſſen, das aber iſt Thatſache, daß in Hofkreiſen 
dieſer heikle Punkt vielfach erörtert wird und von dieſer Seite her we: 
nigſtens zu erkennen gegeben worden, daß man eine Verzichtleiſtung 
auf das Mandat von Seiten des Kriegsminiſters gern ſehen würde. 
Bis zur Stunde iſt übrigens noch nicht bekannt, daß der Einberufungs⸗ 
Termin für den Landtag beſchloſſen wäre. Der König will laut heute 
eingegangener Depeſche nicht ſchon morgen, ſondern erſt Sonntag Abend 
von Blankenburg zurückkehren. Wahrſcheinlich wird am Montag 
Conſeilſitzung und Beſchlußfaſſung über den Beginn der Seſſton ſtatt⸗ 
finden, welcher vermuthlich erſt am 12. k. M. erfolgen wird. — Die 
„Kreuzzeitung“ beſtätigt heute meine früheren Nachrichten über die 
Kammervorlagen; danach werden ſie beſtehen in den Rechnungen des 
Jahres 1862 (d. h. nachträgliche Etatsbewilligung), den Etats für 
1863 und 64, einer Novelle zum Preßgeſetz und einer Hypotheken⸗ 
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Ordnung, wenn — — nicht die Adreß⸗Debatte und die Wahlprüfun⸗ 
gen bereits eine Auflöſung hervorrufen, woran man allgemein glaubt, 
ohne ſich von Inhalt und Umfang beider Debatten eine beſtimmte Vor⸗ 
ſtellung machen zu können. 


J Berlin, 30. Ottbr. [Die nürnberger Conferenz. — 


Die Diplomatie in der polniſchen Frage.] Der nürnberger 
Fabrikſtempel hat einmal nicht die Beſtimmung, dauernde Schöpfungen 
in die Welt zu bringen, und Graf Rechberg hat jetzt die Beſtätigung 
dieſes Erfahrungs⸗Satzes erhalten. Die ͤͤſterreichiſche Politik zeigt ſeit 
einiger Zeit wieder vorwiegende Neigung zu kühnen Griffen und glaubt 


offenbar, bei der allgemeinen Verſtimmung und Unklarheit der Geiſter, 


ſchon durch irgend ein äußeres Gepränge zu imponiren, ſelbſt wenn der 
ſchließliche Erfolg dem erſten Anlaufe in keiner Weiſe entſprechen ſollte. 
Wie der frankfurter Fürſtentag, ſo wurde auch das diplomatiſche Nach⸗ 
ſpiel in Nürnberg in aller Eile und in aller Heimlichkeit improviſirt. 
Graf Rechberg ſtellte ſich in die Reihe jener kurzſichtigen Autoren, wel⸗ 
chen es nur darauf ankommt, daß ihr Stück in Scene gehe. Nun 
hat es freilich nicht geringe Mühe gekoſtet, die großdeutſche Conferenz 
überhaupt in anſtändiger Weiſe zuſammenzubringen. Auf dle erſten 
Eröffnungen des wiener Cabinettes waren Rückäußerungen erfolgt, 
welche den hohen Flug der öſterreichiſchen Hoffnungen weſentlich herab: 
drücken mußten. Aber Graf Rechberg begriff, daß er inmitten der ein⸗ 
mal angeregten Erwartungen nicht ein völliges Ohnmachts⸗Bekenntniß 
ablegen dürfe. Deshalb entſchloß er ſich, die diplomatiſche Garde der 
großdeutſchen Politik zu einem Kriegsrath zuſammen zu berufen, auf 
die Gefahr hin, daß die Schaar der Getreuen zu einem winzigen Häuf⸗ 
lein und das Werk der deutſchen Bundesreform zu einem kläglichen 
Sonderbunde zuſammenſchrumpfe. Die Conferenz war ſehr kurz; aber 
ſie hat bereits lange Epiloge in das Daſein gerufen, die auf ſehr ent⸗ 
gegengeſetzte Schlußfolgerungen hinauslaufen. Wunderbarer Weiſe ſpricht 
fid) in öſterreichiſchen und würzburgiſchen, wie in preußiſchen und klein⸗ 
deutſchen Organen, gleichmäßig die Befriedigung über das Ergebniß der 
Conferenz aus, und es bedarf et einer kritiſchen Vorarbeit, um näher 
feſtzuſtellen, auf welcher Seite die Befriedigung auch berechtigt, auf 
welcher ſie nur der Deckmantel tiefer Enttäuſchung iſt. Ein Blick auf 
die thatſächliche Geſtaltung der Dinge giebt darüber genügenden Auf⸗ 
ſchluß. Es wird von allen Seiten zugeſtanden, daß in Nürnberg we⸗ 


der ein Sonderbund, zum Abſchluß gekommen, noch ſelbſt der Antrag 


auf Erlaß identiſcher Noten durchgegangen iſt. Hiermit iſt ſchon das 
Fehlſchlagen der öfterreichifchen Pläne deutlich erwieſen. Noch bedeu⸗ 


D 


e 


merkungen ausgefüllt und unterzeichnet war. 


tungsvoller aber erſcheint, daß der Ausgang der nürnberger Conferenz 
nicht allein den Zerfall der würzburger Coalition bekundet, ſondern 
Oeſterreich in die demüthigende Lage verſetzt, auf die früher von Preu⸗ 
ßen angedeutete Bahn, als auf den einzigen Ausweg aus der jetzigen 
Verlegenheit, einzulenken. Von mehreren deutſchen Regierungen iſt 
nämlich mit aller Entſchiedenheit betont worden, daß eine Verſtändigung 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen jedem weiteren Schritte der Reform⸗ 
bewegung vorangehen müſſe. Es beſtätigt fid) ſomit das ſpöttiſche 
Wort, mit welchem ein hochgeſtellter rufſiſcher Staatsmann die erſte 
Kunde von den großdeutſchen Reformbewegungen empfing. Als ein 
öſterreichiſcher Diplomat fid) über die wichtigen Folgen des öſterreichiſchen 
Schrittes ſehr emphatiſch äußerte, bemerkte der Ruſſe trocken: „Ich ſehe 
dieſe wichtigen Folgen ſehr klar vor Augen: Oeſterreich wird daraus 
mit einem kleinen oder einem größeren Fiasco hervorgehen. Das iſt die 
einzige Alternative.“ — Die gemeinſame Action der drei Mächte gegen 
Rußland iſt wieder in Frage geſtellt. England iſt allein vorgegangen; 
Oeſterreich wird möglicher Weiſe folgen; Frankreich zieht ſich einſtweilen 
ſchmollend unter ſein Zelt zurück. 

[J. Venedey zu Oberweiler in Baden, hat den Vorſchlag gemacht, 
anſtatt des beabſichtigten reinen Kunſtdenkmals auf dem Schlachtfelde 
von Leipzig „ein allgemeines Invalidenhaus“ daſelbſt zu errichten. 

Das Bauwerk ſelbſt müßte ein großarttiges Kunſtwerk ſein; ein mäch⸗ 
tiger Dom als Mittelpunkt des Werks könnte zu einer Ruhmhalle des 
deutſchen Volks werden; die Eingangshalle des Invalidenhauſes würde 
die Denkbilder aller Helden des Freiheitskriegs und der Schlacht bei 
Leipzig insbeſondere vereinigen ze. Der Vorſchlag iſt bereits an das 
Comite für Errichtung eines Schlachtdenkmals zur Erwägung abge⸗ 
geben worden. 5 

Elbing, 28. Oktbr. [Ueber die Abgeordnetenwahl!] halte ich es 
für meine Pflicht, noch einzelne Details Ihrer Zeitung mitzutheilen. Schon 
durch die Bildung der Urwahlbezirke war die Fortſchrittspartei im Nachtheil, 
beſonders dadurch, daß die Mennoniten in den erſten Abtheilungen faſt im⸗ 
mer die Majorität hatten. Obgleich im Ganzen das Ergebniß der Urwahlen 
dem früheren ähnlich ausgefallen war, und nur wenige Bezirke der Vorſtädte 
und nächſten Umgegend ſich verſchlechtert hatten, ſo ſtanden doch die menno⸗ 
nitiſchen Wahlmänner im entſchiedenſten Vortheil, und mußten in jedem 
— den Ausſchlag geben. Es waren nicht weniger als 107 von ihnen im 

ahlkörper, während fie im Verhältniß zur Bevölkerung ein Anrecht auf 
höchſtens 30 gehabt hätten. Die Fortſchrittspartei war des ewigen Haders 
müde, den nach ihrer Meinung der Antrag ihres Abgeordneten Herrn Lietz 
wegen der Gleichſtellung der Mennoniten betreffs der militäriſchen Verpflich⸗ 
tung hervorgerufen hatte, ihr gilt es bekanntlich zunächſt für die Hauptſache, 
die organiſche Entwickelung des Verfaſſungsſtaats nach freiſinnigen Grund⸗ 
ſätzen ordern zu helfen, und um dieſes Zweckes willen wünſcht ſie einen 
Streit verſchwinden zu laſſen, der unſeren tüchtigen Wahlkreis auf die trau⸗ 
rigſte Art zerklüftet. In voller Uebereinſtimmung mit Herrn Lietz bot man 

—— noch in letzter Stunde den Vertretern jener Secte freundlich die Hand 
ur Verſtändigung, man ließ die Kandidatur des Herrn Lietz fallen, und 
ſellte einen hochgeachteten Mann aus ihrer Mitte auf, der ihre Augelegen⸗ 
heiten beſtens vertreten konnte. Es lag Deg von uns, die Mennoniten um 
jeden Preis zu ködern und für uns einzufangen, wir hatten nur den auf⸗ 
richtigen Wunſch, daß nicht die Religion, ſondern allein die politiſche Ueber⸗ 
eugung bei Ausübung ihrer ſtagtsbürgerlichen Rechte künftig maßgebend 
fen möge, daß Niemand durch perſönliche Gründe abgehalten werden möge 
u wählen, wie ſeine verſtändige Meinung es ihm vorſchreibt. Man hat 
chroff und unverſöhnlich dieſe dargereichte Hand zurückgeſtoßen; die Folge 
davon war, daß ſämmtliche Anhänger der Secte am Wahltage ihre Stimmen 
dem Kandidaten der Reaktion gaben. Unſere M ie ſelbſt unterſchied 
ch diesmal eigenthümlich von allen früheren. Während es ſonſt der Herr 

ahlkommiſſarius in der Ordnung fand, den Inhalt eingegangener Protefte 
und das Ergebniß der von ihm veranlaßten Zeugenvernehmungen der Ver⸗ 
ſammlung zur Entſcheidung zu unterbreiten, hat er heute nur darauf es ans 
kommen laſſen, ob das Wahlprotokoll formell in Ordnung, ob es ohne Be⸗ 

Es mußten daher ſämmtliche 

ſehr ſchwer ins Gewicht fallende Proteſte gänzlich unerörtert bleiben. Da 
nun bei den Urwahlen an vielen Orten ganz ſonderbare Dinge vorgefallen 
ſein ſollen, deren Folgen ſich vielleicht weiter erſtrecken könnten, als die eines 
einfachen Wahlproteftes, da der Herr Wahlkommiſſarius ſelbſt berborbob; daß 
er geeignete Vorfälle der Staatsanwaltſchaft übergeben wolle, und im Gan⸗ 
en über 40 Wahlen beanſtandet ſind, [o ijt noch nicht mit abſoluter Gewiß⸗ 
beit Kenntniß davon zu haben, ob die Herren Wantrup und Romahn 
definitiv gewählt ſind. Wenigſtens ſteht mit Sicherheit zu erwarten, daß 
aus unſerm Wahlkreiſe der Antrag auf Annullirung der Wahlen eingebracht 
werden wird. Verſtärkt werden die Motive zu dieſem Antrage auch noch 
durch den Umſtand, daß die Wählerliſten des marienburger Lankreiſes an 
dem erſten der Tage, welche der Landrath hierzu öffentlich bekannt gemacht, 
noch nicht öffentlich ausgelegen bie alſo aud hierin eine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung weſentlich verletzt iſt. Vorläufig müſſen wir uns freilich damit 
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Rieger's Künſtler⸗Jubiläum. 
Im Jahre 1838 meldete ſich ein Student der katholiſchen Theologie, 
der bereits feine vollen ſieben Semeſter hinter fid) hatte, bei dem Ka⸗ 
pellmeiſter des hieſigen Theaters, Herrn Muſikdirektor Seidelmann, 
mit dem Geſuche: in die Reihen der ſingenden Komoͤdianten aufgenom⸗ 
men zu werden. Der junge Studioſus hatte bereits einigen Unterricht 
bei Moſewius genoſſen und ſich dem Kapellmeiſter auch durch ſeine 
Mitwirkung in den Studenten-Concerten bemerkbar gemacht. Von 
Beiden ermuthigt, wagte er den kühnen Sprung von der Kanzel 
zum Theater, das damals hier unter Direktion des Lieutenant Neu⸗ 
mann ſtand. Regiſſeur v. Perglaß engagirte unſern Rieger un⸗ 
term 8. Auguſt als Choriſten mit einer Monatsgage von ganzen 
acht Thalern! 

Das Wageſtück war geſchehen, und die Rückkehr zur Theologie nach 
einmal aufgelegter Schminke unmöglich. Der Choriſt wußte ſich indeß 
bald in mehreren kleineren Rollen (Student Moor im Spohr'ſchen 
Fauſt, Gärtner im Verſchwender, Kasper im Schloß am Aetna) hin⸗ 
länglich hervorzuthun, ſo daß ihm ſchon für eine Aufführung der Zau⸗ 
berflóte am 22. Dezember die Rolle des „Papageno“ anvertraut 
werden konnte. f | 
O Wonne, o Jammer! Mutter und Geſchwiſter (fein Vater mar 
bereits todt), wackere Landleute in der Gegend von Neiſſe, ſagten ſich 
von dem verlornen Sohne los. Nachdem die Zeitungen über ſein 
Auftreten in der „Zauberflöte“ berichtet hatten, ſchien er ihnen unfehl⸗ 
bar dem Satan verfallen: denn nun ſei er ja, wie es in einem ihn 
verdammenden Briefe hieß, nicht blos unter die Schauſpieler, ſondern 
ſogar unter die Zauberer gegangen! 

Inzwischen war fein Glück gemacht. Er wurde vom Chordienſt 
dispenfirt und mit 200 Thlr. Jahresgage engagirt. 1841 avancirte 
er unter der Direktion Vaerſt zum zweiten Baryton mit einer Gage 
von 480 Thlr., 1845 unter der Direktion Reimann⸗Nimbs⸗ Kießling 
zum erſten Baryton, 1847 zum Regiſſeur der Oper. Bei der Kala⸗ 
mität des Jahres 1848, wo die Pächter das Theater den Mitgliedern 
zum eigenen Gebrauch überließen, fungirte Rieger als Mitglied des 
Verwaltungs ⸗Ausſchuſſes, deſſen Thätigkeit [o reich geſegnet war, daß 
in den 4 Sommermonaten ein Ueberſchuß von 7000 Thalern ge⸗ 
macht wurde. 

Engagements⸗Anträge aus Frankfurt a. M. und Braunſchweig, an 
welchem letzteren Orte Rieger 1849 mit glänzendem Erfolge gaſtirt 
hatte, wurden abgelehnt, dafür aber 1852 mit Nimbs und Reimann 
ein neuer Kontrakt auf 10 Jahre abgeſchloſſen. i 

1853 folgte er einer Einladung zum Gaſtſpiele an bie königl. 
Oper in Berlin, wo er Rollen wie Figaro im Barbier, Figaro in 


Figaro's Hochzeit, Kaspar im Freiſchütz unter allgemeiner Anerkennung 


ng. In dem Interregnum nach Abgang der Direction Fribös (1857), 
m Sana wine P gene Gefahr Kris, rat Ringer eben; 
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tröften, daß wir nach Kräften für unſere Partei gewirkt haben, daß uns ber|50 Louisdor geipendet. 


faſt ſichere Sieg durch eine für das ganze Land einzig daſteheude Abnormität 
entwunden iſt, und daß hoffentlich unſer böſes Beiſpiel keine oder ſehr we⸗ 
nige Nachfolger haben wird. Unſere Thätigkeit ſoll hiernach auch nicht einen 
Augenblick erlahmen, ſie wird im A a noch energiſcher werden, um 
trotz aller Hinderniſſe uns zu baldigem Siege zu führen. (K. H. 8 


Deut ſchla n d. 
Frankfurt a. M., 29. Oktbr. [In der heutigen Bun- 


destagsſitzung!] kam zunächſt eine dritte engliſche Depeſche zur Ver⸗ 
leſung, worin das fonboner Cabinet unter Anerkennung des vom Bunde 


Das Denkmal wird den unter der napoleon 
ſchen Herrſchaft erſchoſſenen Patrioten errichtet. e 

Hamburg, 29. Okt. [Gewiſſensfreiheit.] „Geſtern wurde 
endlich die Berathung der Bürgerſchaft über die bereits feit febr langer 
Zeit auf der Tagesordnung befindliche Angelegenheit des Herrn Dr. 
Wohlwill eröffnet; dem auf Grund [einer Erklärung, keiner in Ham⸗ 
burg anerkannten religiöſen Gemeinſchaft angehören zu wollen, die Zu 
laſſung zum Bürgerrecht verweigert worden iſt. Ueber dieſes Verfahren 
der zuſtändigen Behörde (der „Wedde“) hatte ſich Dr. Wohlwill ver⸗ 
geblich beim Senate und beim Bürgerausſchuſſe beſchwert; da ftellte 


bisher bezüglich der Finanz- und der Verfaſſungsfrage der Herzogthü⸗ ir Mee zu Gunſten des Dr. Wohlwill, aber noch mehr, weil er die 


mer Gethanen, eine Baſis zur Vermittelung in Betreff der internatio⸗ 
nalen Seite der Frage aufzuſtellen ſucht. Die Depeſche, welche den 
21. Oktober als Datum trägt, wird den vereinigten Ausſchüſſen zuge: 
wieſen. Dänemark gab hierauf zwei Erklärungen ab, eine, worin es 


ausſpricht, daß es auf bie (inzwiſchen vom Bund abgelehnte) engliſche] der aber 


Vermittelung einzugehen bereit ſei, die andere, auf den Executions⸗ 
beſchluß bezügliche, ſagt in übrigens verſöhnlicher Form, daß es (Däne⸗ 
marh hinſichtlich der Verordnung vom 30. März, deren proviſoriſcher 
Charakter betont wird, Alles gethan habe, was es habe thun können, 
daß es aber weiteren Vermittelungsvorſchlägen nicht entgegen ſein 
werde x. Kurz, das däniſche Cabinet hält im Weſentlichen feinen bis⸗ 
herigen Standpunkt feſt. Beide Erklärungen werden den Ausſchüſſen 
zugewieſen. Sachſen und Hannover zeigen die Ernennungen ihrer 
Civil⸗Commiſſäre für die eventuelle Execution in den Herzogthümern 
an; erſteres hat Herrn Kreisdirector v. Könneritz, Hannover den 
Miniſter a. D. Al. v. Münchhauſen ernannt — Großherzogthum 
Heſſen brachte zur Anzeige, daß es Herrn Geh. Rath Frann, Frank⸗ 
furt, daß es den Senator Dr. v. Oven zu Commiſſären für die Be⸗ 
rathung des Nachdrucksgeſetzes ernannt habe. — In der engliſchen 
Note heißt es, was die internationale Seite der Frage betreffe, ſo 
ſchlage England eine „Arbitration“ vor; der Bund möge fid ja noch 
einmal bedenken, ehe er den verhängnißvollen Schritt thue. Herr 
v. Dirkink⸗Holmfeld wohnte der Sitzung wieder bei. 

Dresden, 28. Okt. [Zur Bundeserecution.] Von un⸗ 
ſerm Kriegsminiſterium haben die betreffenden, zur Theilnahme an der 
Bundesexecution auserſehenen Bataillone Marſchordre bekommen; nur 
der Tag des Ausrückens iſt noch nicht beſtimmt. Den Oberbefehl über⸗ 
nimmt, wie wir hören, unſer Kronprinz, der bereits ſeine erſten Sporen 
in Dänemark ſich erworben hat. 

Dresden, 29. Oktbr. [Prozeß gegen Buchhändler.] Am 
24ſten d. Mts. hatte über Antrag der Staatsanwaltſchaft bei meh⸗ 
reren hieſigen Buchhändlern eine Reviſion wegen Vertriebes verbotener 
Bücher und Druckſchriften ſtattgefunden und es wurden dieſelben me: 
gen Uebertretung des § 23 des Preßgeſetzes in Unterſuchung ges 
zogen. : RS y 

Kaſſel, 29. Okt. [Aus ber Ständeverſammlung.] Heute 
wurde der Ständeverſammlung eröffnet, daß das Vereinsgeſetz, wie es 
aus der ſtändiſchen Berathung hervorgegangen ift, wegen Nichtberück⸗ 
ſichtigung des Bundesbeſchluſſes von 1854 nicht publicirt und daß das 
Jagdgeſetz erſt den nächſten Ständen vorgelegt werden könne. Die 
Verſammlung beſchloß ſodann, auf den Entwurf des Preßgeſetzes nicht 
einzugehen, ſondern um Herſtellung des Preßgeſetzes von 1848, das 
niemals rechtlich aufgehoben iſt, zu bitten. Ganz daſſelbe wurde hin⸗ 
ſichtlich des die Bezirksräthe betreffenden Geſetzentwurfs beſchloſſen. 
Sodann berichtete der Verfaſſungsausſchuß über den kürzlich vom Abg. 
Trabert und andern eingebrachten Antrag über die Mittel und Wege, 
die Regierung zur endlichen Wiederherſtellung aller der zahlreichen, auf 
unrechtmäßige Weiſe außer Wirkſamkeit geſetzten Geſetze zu nöthigen. 
Der Ausſchuß bekannte, kein ſolches Mittel zu wiſſen, zumal die An⸗ 
ſtellung einer Miniſteranklage unräthlich erſcheine. Der Ausſchuß be⸗ 
antragte daher, die Regierung um eine Geſetzesvorlage zur nachträg⸗ 


Verfaſſung durch das gegen denſelben beobachtete Verfahren für verletzt 
hält, in der Bürgerſchaft den Antrag, der Wohlwillſchen, durch 
den Verein zur Förderung der Gewiſſensfreiheit unterſtützten Petition 
Folge zu geben. Dieſer Rée'ſche Antrag ging an den Bürgerausſchuß, 
deſſen Nichtinbetrachtnahme der Bürgerſchaft empfahl. In der 
geſtrigen Sitzung nun motivirte. der Berichterſtatter des Bürgeraus⸗ 
ſchuſſes, Obergerichtsrath Dr, Baumeiſter, den Beſchluß des Ausſchuſſes, 
in einer einſtündigen Rede. In nächſter Sitzung wird die Debatte über 
den Ausſchußbericht beginnen. (N. A 
eſterrei ch. 

Wien, 29. Oktober. [Zur polniſchen Frage] liegen dem 
„Wandr.“ heute pofitive Nachrichten vor. Die Anerkennung der mul: 
ſiſchen Rechte auf Polen hat England dem öſterreichiſchen Kabinel 
zweimal vorgeſchlagen. Graf Rechberg hat zuerſt geantwortet, daß et 
dem Vorſchlage keine praktiſchen Folgerungen abſehen könne. In Folge 
der zweiten Aufforderung wandte der Graf ein, daß, im Falle die 
Mächte ſich zu nichts anderem verpflichteten, der ganze Zorn Rußlands 
auf Oeſterreich fallen würde. Gleichzeitig hat Graf Rechberg ange 
fragt, ob England zu einem Kriege gegen Rußland geneigt wäre, 
wenn auch nur mittelſt Subſidien. Lord Ruſſell erwiderte, daß Eng⸗ 
land weder Krieg führen noch Subſidien geben wolle. Dieſe ganze 
Unterhandlung wurde ohne Frankreich geführt, welches auf Befragen 
erklärte, fid) allen Schritten, die nach auswärts gethan würden, an 
ſchließen zu wollen. Als Oeſterreich das Verlangen Englands abge⸗ 
lehnt hatte, ſchickte England ſeine Erklärung nach Petersburg ab. Da 
kamen von Preußen äußerſt entſchiedene Mittheilungen, in denen Herr 
Bismarck ein ſolches Auftreten widerrieth und deducirte, daß daraus 
die Anerkennung der kriegführenden Polen und der Krieg erwachſen 
werde. Es bleibt dahingeſtellt, ob dieſer Einfluß oder die Unluſt Pal⸗ 
merſtons der Ruſſellſchen Theorie gegenüber die Siſtirung der Erklaͤ⸗ 
rung in Petersburg herbeiführte; ſiſtirt wurde fie aber immerhin. 
Wenn auch ſeitdem über eine angeblich identiſche Note berathen wurde, 
jo könnte man derſelben doch [don deshalb keine Wichtigkeit beilegen, 
weil Graf Rechberg ſoeben den öſterreichiſchen Geſchäftsträger in Pe 
tersburg zu der Erklärung ermächtigt hat, daß Oeſterreich zu keinem 
ruſſenfeindlichen Schritte fid) hinneigen werde; Oeſterreichs 
Verfahren iſt allerdings in gewiſſem Sinne logiſch — freilich nicht 
erfolgreich. Bei der Gleichgiltigkeit Englands, bei der Zurückhaltung 
Frankreichs, kann Oeſterreich aber auf ſeinem bisherigen Standpunkte 
unmoglich beharren, und es beginnt daher, da es vom Weſten nichts 
zu hoffen hat, fij) — zu Rußland hinzuneigen. Damit ift aber noch 
nicht geſagt, daß Oeſterreich ſelbſt dies gelinge. Die Inſtruktionen, 
welche General Mensdorf mit nach Lemberg genommen hat, zielen 
daher conſequenter Weiſe auf Verhinderung aller — e und 
Waffentransporte ab. Daß Frankreich ſich bei alledem für verlaſſen 
und betrogen hält, iſt klar, eben ſo wie es ſelbſtverſtändlich iſt, daß es 
Revanche nehmen wird; unvermeidlich iſt es, daß Oeſterreich dabei 
zwiſchen zwei Feuer geräth, indem es Napoleon gereizt hat, ohne den 
Zar zu verſöhnen. Vielleicht wäre noch ein raſcher, ein männlicher 
Entſchluß an der Zeit; — die Zeit iſt aber nur gar ſehr kurz 
abgemeſſen und jede Säumniß kann den zu ſpät gefaßten Entſchluß 


lichen Gutheißung jener Exlaſſe oder um Aufnahme einer daſſelbe be⸗ ohnmächtig machen! 


ſagenden Beſtimmung in den Landtagsabſchied zu erſuchen. Dies 
wurde mit allen Stimmen gegen die des Abg. Trabert beſchloſſen, 
deſſen neuer Antrag, einen Vorbehalt der Miniſteranklage für die nächſte 
Kammer auszuſprechen, vorher bei der Erwägungsfrage gefallen war. 

Kaſſel, 29. Oktbr. [Für das Denkmal auf dem Forſte hat, 
der „Heſſ. Morgenztg.“ zufolge, Se. Maj. der König von Preußen 


ihrer Pachtzeit engagirt wurde. 

Dies der kurze Abriß von dem äußeren Verlauf einer 25jährigen 
Thätigkeit, die ſchon darum auf unſere wärmſte Sympathie gerechte 
Anſprüche hat, weil fie ausſchließlich unſerm hieſigen Kunſtinſtitut ges 
widmet war, ein Beiſpiel von Ausdauer und Anhänglichkeit, wie es 
bei dem Kunſtperſonal von Stadttheatern zu den größten Seltenhei⸗ 
ten gehört. LSC 

In welchem Maße aber dieſe Thätigkeit ſich nach ihrem innern 
Werthe der allgemeinſten Anerkennung würdig gezeigt hat, braucht 
wohl kaum erſt in Erinnerung gebracht zu werden. Das durch Kraft, 
Fülle, Wohlklang und Unermüdlichkeit ausgezeichnete Organ unſeres 
Jubilars, feine tüchtige muſikaliſche und allgemeine Bildung, 
und ſeine Bereitwilligkeit haben ihn in eine Stellung 


[Landesgerichtsrath Kuczynski.] Die „Oſtd. Poſt“ erinnert daran 
daß der am 28. in Lemberg auf offener Jude ermordete Landesgerichtsrath 
Kuczynski der Unterſuchungsrichter in dem Prozeſſe des verhafteten Fürften 
Sapieha war. Das genannte Blatt knüpft an dieſes traurige Ereigniß, ol⸗ 
gende Reflexionen: Iſt die proviſoriſche Nationalregierung in der T 


wahnſinnig genug, um die Competenz der von ihr geübten Vehme auch auf 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


feiern zu konnen. 


Berliner Federſkizzen. 
CU état dans la nuit brune 
Sur un elocher jauni 
La lune 
Comme un point sur uni... 


ſummte ich dieſen bizarr⸗romantiſchen Vers des ſeligen Alfred de Muſſet, 
die Straßen um Mitternacht hinabſchlendernd, bie lange, ſchmale Spitze 
des Petrithurmes vor der Naſe. 
C'était dans la nuit brune . . - 
Das Thor des alten Hardenbergſchen Palais am Doͤnhofsplatze 


ſein Fleiß | Hand offen; der Cerberus ſchlummerte in ſeinem Fette auf ſeinem Groß⸗ 
zu unſerm vaterſtuhl, die wilde Katze dem Obelisken vis-à-vis [pie Waſſer. Licht 


Theater gebracht, daß [eit länger als einem Jahrzehnt faßt von keinem huſcht hinten an den Glasfenſtern der Corridorthüren vorbei — wit, 


Erfolge einer Oper älteren oder neueren Datums die Rede 
ohne den Namen Rieger dabei zu nennen. 

Wer wollte ſie auch zählen alle die großen und kleinen Rollen, 
die durch ihn zur Geltung gekommen ſind? Große und kleine, 
Jubilar hat keine verſchmäht, und ſchwerlich dürfte in neuerer Zeit 
ein Künſtler zu nennen ſein, der wie Rieger, neben den gewaltigen 


unſer brummt's . . 


fein. kann, [it [don Sitzung im Abgeordnetenhauſe? Ich trete ein — aha, es ift 


Einer von Kanzleiraths Bleich, der Holz aus dem Stall geholt und 
mit der Laterne die Hofſtiege hinaufklettert! Mitternacht ſummk's, 
man kann wohl nad. Haufe, gehen, im Bett bei 
Cigarre und Aſtrallampe die Abendzeitung leſen, wie die Wahlen aus⸗ 
und abgefallen find. Allons ... c'était dans la lune brune , ;- 


Leiſtungen in der großen Oper auch eine [o reiche Thätigkeit auf den Was if für Geräusch im Saale des Abgeordnetenhauſes? Es rumort 


Gebieten der Operette, des Schau-, Trauer⸗ und Luſtſpiels, ſowie der Poſſe da 


aufzuweiſen hätte. Nach einer ungefähren Ueberſicht iſt der Jubilar in den 
25 Jahren an 5000mal aufgetreten, im Durchſchnitt alſo jährlich 
An und dies in 535 Opern und Stücken und 710 verſchiedenen 
Rollen. 

Rechnet man hierzu außer den erwähnten Gaſtſpielen noch die 
zahlreichen in den Provinzftädten Neiſſe, Brieg, Schweidnitz, Liegnitz, 
Glogau, Poſen, Goͤrlitz, Oels, und die noch zahlreicheren öffentlichen 
wie privaten Concerte, denen Rieger niemals ſeine Mitwirkung ver⸗ 
ſagte, (o ergiebt fld) eine Summe von Leiſtungen, die unſere höchſte 
Bewunderung herausfordert. 1 
And Meier Mann ſteht heute noch in ber Blüthe feiner Thätigkeit, 
ein Jubilar im vollen, ungeſchmälerten Beſitz der Jugendkraft! ! 

Getragen von der Gunſt des Publikums, von ben Kunſtgenoſſen 
als trefflicher College geliebt, von der Geſellſchaft allgemein geſchätztf 

$ 


voll in bit Zukunft blicken. 


Innen, es kreiſcht, juchhet und hopſaſſat. Iſt die Journaliſtenloge 
etwa der Reparatur unterworfen? Steigen wir hinauf. Alles 
äer im Saal; aber es rumort da unten, und je mehr ſich das 
Auge an die Dunkelheit gewöhnt, entdeckt es Geſtalten zwiſchen den 
Bänken, auf den Tiſchen, die ſich ſchütteln, die rütteln, wiſchen und 
ugen, hopfen und tanzen, ziſchen und lachen.... Alle guten Gei⸗ 
Der loben Gott den Herrn! — Eine Legion Teufel treibt da unten ihr 
Weſen! Man kann ganz deutlich die Schwänze unten und die Hörner 
oben erkennen. In dichten Knäueln wälzen ſie ſich auf der linken 
Seite des Hauſes zwiſchen die Bänke hindurch, ſetzen wie Turner über 
die Lehnen, klappen die Platten vor jedem Sitz auf und zu, ſetzen (idv 
fletſchen, grinſen, koboldſen, und dann ſchwingen fie wieder langgeſtielte 
Beſen und kehren Plätze und Tiſche. Kein Zweifel, die Teufel, fie rei⸗ 
nigen den Saal, denn es war Wahl. Lange, ſchwarze Schlingel, ge⸗ 


ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Belagen. 
y d gif 1 iX Y E: 
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Er wiß bie poH i i uf ge⸗ 
und geachtet, darf der Jubilar mit innerſter Befriedigung auf das“ B die Erzteufel, tippen und tupfen in ſchnurrigen Figuren auf 8 * 


Vierteljahrhundert feiner. künſtleriſchen Laufbahn zurück, und hoffnungs⸗ 


der „Patrioten“, wie es ſcheint, ereilt worden. Damit wären die Polen denn 
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(Fortſetzung.) 


x ` ö : Giltigkeit der auf Herrn Care in Bordeaux und auf Herrn Pegras in 
öſterreichiſche Staatsbürger zu erſtrecken? Schon vor Monaten ſind in Kra⸗ : í : : 
kau zwei Männer den Hänge-Gendarmen zum Opfer gefallen; allein es mas Lyon gefallenen Wahl mit allen Mitteln bekämpfen. Die Regierung 
ren unbekannte Perſönlichkeiten, und wenn die That auch auf öſterreichiſchem ihrerſeits wird die des Hrn. Pelletan in Paris angreifen. Die des 
Territorium verübt war, jo blieb es wenigſtens mehr als zweifelhaft, ob ſie Hrn. Gare ift unſtreitig die anfechtbarſte und wird zu den intereſſan⸗ 
Angehörige bes Staiferftantes getroffen. Diesmal aber ift ein Öiterreichifcher [teften Debatten Veranlaſſung geben. — Hr. Rouher iit fid) beffen 
Gerichtsbeamter, vielleicht eben weil er ſeine Pflichten erfüllte, von der Rache wohl bewußt, welche Laſt und welche Verantwortlichkeit er durch die 
auf dem beſten Wege, Oeſterreich gegenüber d) in eine Stellung zu brine Annahme der Erbſchaft des Hrn. Billault auf ſich geladen hat. Man 
gen, wo jede andere Rückſicht auf das öffentliche Wohl weichen muß, und [licht ihn in fortwährender Thätigkeit. Er ijt häufig beim Kaiſer, 
wo um der Selbſterhaltung willen jeder Bürger nur zu geneigt ijt, allen auf | deſſen Idee er officiell zu vertreten haben wird, und Hr. Drouyn de 
Erhaltung der Ruhe abzielenden Maßregeln der Regierung Beifall zu ſchen⸗ dung figurirt oft bei dieſen Conferenzen als Dritter. — Tiefe Nie: 


— kteriſtik des Ermordeten liefert die „ ^ tol: } : a 

os ME e Morgenpoft Tol dergeſchlagenheit unter den Polen hier, namentlich im Hotel Lambert; 
Herr Kuczynski war ein Mann in den beiten Lebensjahren, von großer] die Briefe des Fürſten Czartoryski aus London an feine Freunde find 

Thätigkeit und Lebenserfahrung. In einigen national⸗polniſchen Kreiſen war] nichts weniger als ermuthigend. Es gebricht dem polniſchen National⸗ 

er durchaus nicht unbeliebt, und er hatte angenehme perſönliche Beziehungen ausſchuß nicht nur an Freiheit der Bewegung, ſondern auch an Geld, 


zu einigen der hervorragenderen politiſchen Namen Galiziens. Seiner Na⸗ r h Vë 
fionalität nach mar er Pole, und Jemand hat feine Parkeirichtung als Pole] dem unentbehrlichen nervus rerum. Mehrere franzöfifche Freiwillige, 


dahin charalteriſirt, daß er den Wielopolski'ſchen Anſichten anhänge. Sein welche ſich nach Polen begeben wollten, mußten umkehren, da ſie den 

1 Ce lebhaft OR n MUERE: jo groß, ha 1 ihn 1 D Weg verſperrt fanden. In Paris von allen Mitteln der Exiſtenz ent⸗ 
ühlt, manchmal zu Heſtigkeuen auch gegen das ihm uniergebene Perſonale blößt, veranlaßten fie einen hochgeſtellten Polen, an den Fürſten (Gar, 
inriß. Seiner Leitung unterſtanden die zahlreichen politiſchen Prozeſſe, die ; ; : ; : 

in en Augenblide bei dem lemberger e dë, Motu der][toryski nach London zu ſchreiben und ihn zu bitten, daß er ihnen zu 
eringſte Theil dieſer Prozeſſe iſt erledigt, und die betreffenden Schlußver⸗ Hilfe komme; allein der Fürſt hätte die traurige Antwort zurückge⸗ 
band ungen erfolgten meiſtens erf, nachdem die Inquiſiten in vielmonatlicher] ſchrieben: „Bei der jetzigen Lage der Dinge ijt es mir unmöglich, für 
Unterſuchungshaft zugebracht hatten. Intereſſant ijt noch die Mittheilung, die armen Leute etwas zu thun.“ — Die „Opinion nationale“ meldet, 


Es Ka SE e E "bie ee ie emet DO T daß Nachrichten aus Japan den Angriff des engliſchen Geſchwaders auf 
à $ pt : i die japaneſiſchen Feſtungen als durchaus mißlungen darſtellen. Es ift 

Een des Herrn Rogawski erfolgte. Es wird endlich erzählt, daß Herr N us 4 
Kuczynski, mit einem rieſigen Gedächtniſſe begabt, bei den zahlreichen Unter: ven Schiffen gelungen, einige Barken zu zerſtören, aber die Feſtungen 
Nen t Zr e Kata GER, OS men haben ihr Feuer bis zu Ende unterhalten und die Engländer haben 

eshalb, daß wichtige en, r rmi aben ela "ey : 
durch feinen Tod verloren gegangen ſeien, wodurch fid) bie Abwidelung jo ftd) US S RM PNE e, ohne Ge SEN ei elche fie verlangten, 
manchen Prozeſſes neu geftalten müßte. Ueber die Vergangenheit des Uns zu erhalten. Die Japaner haben vie uth un gute Disciplin ge⸗ 
glücklichen, der eine Witte und drei Kinder hinterläßt, wird erzählt, daß er zeigt. Sie weigern ſich durchaus, die verlangte Entſchädigung zu ent⸗ 
FE ie t en iw velle n aa 23 richten. — Demſelben Blatte zufolge ift die Lage in Syrien durchaus 
rtheile e die Unterſchr 8 Feld; ers H en, ; et h ) : 
in Erinnerung ſind. Im Jahre 1860 wurde der Hauptmann⸗Auditor Ku⸗ de e e i en 05 AT NNI J Bases 
czynski Landesgerichtsrath in Lemberg, und trat damit in. das Civil⸗Juſtiz:] 777 „Die Engländer, fügt inzu, beg ihre Intriguen. 
fad) über. Nicht ohne Intereſſe ijt endlich Folgendes: Vor einem oder zwei | Sie patroniſtren die Candidatur eines katholiſchen Griechen, um Daud 
Jahren durchlief die wiener Blätter eine Notiz von einem eigenhändig geſchriebenen, Paſcha zu erſetzen.“ — Im Marineweſen geht eine neue Reform vor 
e e in dme Seen ere fid; zwei kaiſerliche Deerete vom 22. d., welche nebſt den erläuternden 
erg, in welchem der Schüler um einen Freiplatz in einem der Staatserziehungs⸗ 1 ine⸗Mini ; P 

Inſtitute bat, weil er in Lemberg bon jenen Mitſchülern wegen feiner fair . des Marine⸗Miniſters heute im „Moniteur“ abgedruckt 
erlichen Geſinnung angefeindet werde. Der Knabe ein Sohn des un⸗ ſtehen, ordnen eine neue Organiſation der Aushebung zum Seedienſt 
glücklichen Ermordeten — ſoll ſpäter Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer][und eine Erleichterung im Prüfungs⸗Reglement für Kapitäns zu langer 
gehabt Ve ag b or eee Face Kuczynski, wi Fahrt, Küſtenfahrer und Steuerleute an. Dieſe Reform iſt ein neuer 
Der „Botſch.“ ſchreibt: „Vor u ähr Kucz d DEN zun; % inf : eR. 
verichtet wird, auf ſeinem Tiſche fein von der geheimen polniſchen National: e Ee uel ^ elche eit einigen veia d bu. wirth⸗ 
Regierung ausgeſprochenes Todesurtheil, welches, wie man ſieht, ſehr pünkt⸗ ſchaf ichen Politik zum Durch ruche kommen. In em der Staat nach 
lich vollzogen worden ijt. Es wird uns verſichert, daß auch der Präſident dem bisher für die Militär⸗Marine üblichen Recrutirungsſyſtem gewiſ⸗ 
DR Cider Strafgerichtes, Frhr. b. Pollberg, fein Todesurtheil empfans | fermaßen auf die gefammte Küftenbevölferung Frankreichs für ihr Leben 
n habe.“ lang Beſchlag legte, fand fid) die Handelsmarine in der Recrutirung 
a az: $ 2 ct , * H 
statten. ihres Perſonals ſtets auf allen Seiten beſchränkt und gehindert: folange 
Florenz. [Beſchlagnahme.] Abermals wurde eine Num- der Matroſe überhaupt noch dienſtfähig war, war die Handels marine 
mer (289) der „Nazione“ mit Beſchlag belegt, und zwar auf Grund⸗ nie ſicher, ihn zu behalten; er konnte jeden Augenblick durch einfache 
lage eines veröffentlichten Briefes, welchen Ordega, Agent der polnie Miniſterialordre zum Dienſte in die Militär⸗Marine zurückgerufen wer: 
ſchen National-Regierung in Italien, an die Zeitſchrift gerichtet, und den; das Decret vom 22. Okt. giebt der Marine⸗Recrutirung eine 
in demſelben nach einer Dankbezeigung für die gegen Polen bewieſene]Organiſation, die fid) im Weſentlichen der Recrutirung für das Land⸗ 


Sympathie unter einem um die Eröffnung einer Subjeription zu | eer anſchließt. Wie die geſammte Binnen⸗Jugend militärpflichtig iſt P 


Gunſten der Erhebung bittet; auch dieſesmal ſcheinen diplomatiſche und zum zwanzigſten Jahre ſich bei der Recrutenziehung einzufinden 
Einffüſſe die Urſache der Beſchlagnahme zu fein. Die „Nazione“ läßt bat, fo müſſen alle jungen Leute der Küſtenbevölkerung fid nach zu: 
ſich jedoch dadurch nicht abſchrecken, einen Aufruf zu freiwilligen Bei- rückgelegtem 20. Lebensjahre bei der Militär⸗Marine melden; wenn fie 
trägen für Polen ergehen zu laſſen. überhaupt dienſtfähig ſind, ſo treten ſie ſämmtlich in den Dienſt, was 
Frankreich. allerdings noch immer eine bedeutende Erſchwerung gegen den Land⸗ 

* Paris, 28. Ott. [Vorbereitungen zur Seſſion. — dienſt iL, für welchen das Loos alljährlich nur etwa ein Drittel der 
Die Polen. — Aus Japan und Syrien. — Reform.] Auff nach ihrem Altersjahr dienftpflichtig gewordenen jungen Leute wirklich 
beiden Seiten bereitet man Déi zu den Debatten der nächſten Seffton in den Dienft ſchickt. Doch wird künftighin der effective Dienſt des 
vor. Unfere parifer Repräſentanten haben häufige Zuſammenkünfte. Marine⸗Recruten nur drei Jahre dauern; auch während dieſer Zeit 
Man ſagt, Hr. Havin wolle für das Departement La Manche anneh- kann er mit oder ohne Halbſold Urlaub erhalten, ſoweit die Bedürf⸗ 
men, und Hr. Jules Favre für de Rhone. In dieſem Falle würden niſſe der Staats⸗Marine es geſtatten. Nach Ablauf der dreijährigen 
unſerer Stadt zwei neue Wahlen bevorſtehen. Die Oppofition will die] Dienſtzeit bleibt der Matroſe noch für drei Jahre dem Staate ver: 


(Fortſetzung.) ren. Hinten auf dem Präſidentenſtuhl hat ſich einer der großen Ge⸗ 
wiſſen Plätzen. Sie werden fie beheren oder vielmehr beteufeln wollen, ſellen poſtirt; er hält die Ohren mit der Hand nach Rechts und Links 
und kein Wunder, wenn dem Armen, der ſich hier als eine Repräſen-] und dann nach Gegenüber, verſchwindet dann plotzlich, und ein Anderer 
tantenmaſſe von 50,000 Seelen ſchuldlos und in gutem Glauben nie: tritt auf feinen Platz. Der greift in feinem Uebermuth nach der Klin⸗ 
derläßt, der Satan in den Leib fährt. Da tippt der Eine, wo Wal: gel und haut damit tapfer nach der Miniſterbank hinüber. In dies 
deck geſeſſen; da tupft der Andere, wo Kirchmann zu finden geweſen; wilde Glockengeläute miſcht ſich das Gekreiſch und Geheul der lachenden 
die langen, beſchwänzten Teufel malen auf Virchows Sitz, reiben auf] Teufel im Saale, die alle ihre Beſen ſchwenken. Plötzlich ſtülpt ein 
dem von Schulze⸗Delitzſch, klopfen auf dem von Franz Duncker, von beſchwänzter Schwarzer dem teufliſchen Präſidenten den Hut Bethuſy⸗Huc's 
Hoverbeck, von Taddel, ſchnuppern dort, wo Tweſten geſeſſen, und wei: über die Naſe, ber fid in einer Ecke vorfand, und den fein Beſitzer 
terhin, wo Forckenbeck geruht ... ein kleiner Strich quer über, der als entehrt nicht mehr auf feine Stirn geſtülpet. Halloh, Juchheh, La: 
in blauen Flämmchen blitzt, und fie ſpringen und koboldſen auf andere chen, Gekreiſch beendigt die Scene. 

Plätze. Ihrer ſechs, acht nieſen vor einem anderen Platze, und nach⸗ —Hoͤchſt aufgeräumt und munter ſpringen nun etliche der Teufel nach 
bem. fie genieſt, kratzen fie mit ihren Beſen darauf, juchheien und frei: | der Miniſterbank, um hier zu fegen, zu kehren, zu hopſen. Da — 
ſchen und fletſchen dabei, als wenn fie einen recht fetten Braten er- kein Trug iſt's! — taucht plotzlich über dem Seſſel des Herrn v. Roon 
warteten. Flugs malt ein Alter etwas hin, Flämmchen leuchten auff ein leuchtendes Kreuz auf, wie ausgeſchnitten aus der „Kreuzzeitung“ 
und laſſen für eine Secunde den Namen Jacoby ſtrahlen. An einem und transparentirt, die Teufel ſtutzen, fleben wie gebannt, ſchweigen, 
anderen Platze leuchtet nach denſelben Ceremonien das Wort Temmezfſtieren dieſes Symbol der Unantaſtbarkeit an, eine lange Weile an. 
ein Paar greifen dabei Bücher aus dem Sack, ſtecken die Naſen hinein, Das Kreuz leuchtet immer ſtärker, heller wie eine trebnitzer Laterne; 
grinſen, ſprechen etwas wie eine Litanei. Werden wohl Temme's Cri⸗ es ſtrahlt mitſchlercollandenhaft, ein ſchleſiſcher Begriff, deſſen Erklärung 
minalgeſchichten vor haben. Weiterhin tupfen fie den Namen Heyl. ſich wohl demnächſt in den fo ſorgfältig alles Neue regiſtrirenden „Pro: 
Auch du, Brutus? War einſt ein braver Mann, wohnte Ecke der|vinzialblättern für Schleſien“ von Th. Oelsner finden wird. Ent⸗ 
Leipziger: und Charlottenſtraße in Berlin und hatte Weib und Kinder ſetzen packt Satans Schaar, fie toben, ſchreien, heulen und werfen fid) 
und ein Geſchäft von Allerlei, was jeder Schulburſche kannte. Aber] fliehend auf die noch ungefegte Rechte des Saales. Aber fo wie der 
in dem böfen Jahre 1848 verſchrieb er fid) dem fortſchrittlichen Teufel] rite die Naſe an Gottberg's Seſſel legt — ſiehe, da taucht wieder 
und legte fid) künſtliche Mineralwäſſer zu, ward Stadtverordneter und ein anderes ſtrahlendes Kreuz auf, gleich darauf ein zweites daneben, 
ſchied aus der Verſammlung des damaligen Gemeindeſenats, der Hrn.] wo Bethuſy⸗Hue ſaß, — ein drittes, ein viertes, eins ſchnell nach dem 
v. Manteuffel den Ehrenbürgerbrief ertheilte. Vor etlichen Jahren, als andern, auf Sybels und Bockum⸗Dolffs alten Plätzen; die ganze Bank⸗ 
Satan auch im berliner Rathhauſe feine Seelen geworben, ſchickte man] kolonne in der rechten Ecke wird voll ſolcher flammenden Kreuze. Und 
auch Heyl wieder dahin, und er fühlte fid fo wohl dort, daß er Dei|[ie blinken fo prächtig, fie glänzen fo ſchön. . . . doch einmal müſſen 


allem fortſchrittlichen Spuk feine Hand mit anlegte, ſogar am Natio- ſie untergehn. — Ein Uhr dröhnt's vom Thurme St. Peter! Die 


nalfonds. Der Unglückliche! Man erkieſete ihn zum Abgeordneten] Teufel reißen fid) aus ihrer Verdutztheit, und reiten winſelnd und pfei⸗ 
Berlins, zu einem Olfersſchen Mehrheitsgeſchöͤpf, und nun packt ihn der fend auf ihren Zeien in das Reſtaurationszimmer; die Kreuze alle 39 
Teufel bei allen Haaren. So geht man fort auf der Bahn des Ver- erlöſchen — Alles it ſtill, dunkel wie im Grabe. 
derbens, das iſt Fortſchritt ... Cetait dans la nuit brune . . f 
Mit der linken Seite des Saales ſind die Teufel nun fertig — ſie Hell ſchien der Mond vom dunklen Firmament, und Reminiscenzen 
ijt beſorgt, gefeit, der Herr wird feine Diener loben! Schnell im De bunt durch einander ſummend wanderte ich die Leipziaerſtraße nach dem 
xenpolka verbreitet fid) bie ſchwarze Schaar auf die Rechte, wiſcht und Herrenhauſe zu hinab. Nur ein Nachtwächter war noch zu ſehen, und 
tappt und tippt und tupft, kehrt und fegt, ſpringt und juchheiht, fletſcht und | bin und wieder ein nächtliches Muſenpaar, welches wohl nach der Mu⸗ 
beißt ſich in den Schwanz. Jeder Platz wird beſchnobbert und geſtrichen ſenhalle wollte. Ich ſuchte einige Melodien aus der neuen Oper „La 
geklopft und gefegt. Nur an Georg von Vincke's Platz will Keiner Reole“ von Guſtav Schmidt aus meinem Gedächtniß zu fiſchen. 
gehen, an Patow's gar nicht, an Kühne's ſchwänzeln fie auch vorüber] Vergebens! Es kamen dabei immer Melodien von Auber, Flotow 
— fie bleiben ungebürſtet, ungeſtrichen, ungetupft und unberochen. Das oder auch Weber heraus, ober fie hörten fid) bod) fo an. 
it das Loos des Schönen auf der Erde! für Vincke und Patow ging Schmidt⸗Weißenfels. 
ſonſt eine Armee von Staatsweiſen in den Kampf, und heut will der 
Teufel [don nichts mehr von ihnen wiſſen. , 


Major Beitzke's Urtheil über das Werk: Theodor 


Aber luſtig ſpringt eine Schaar Diavolettos auf die Tribüne und Gottlieb von Hippel, der Verfaſſer des Aufrufs: „An 0 


macht fid den Jux, Auguſt Reichenſperger's Geſten nachzuahmen, mein Volk.“ Ein Gedenkblatt zur 50 jährigen Feier der 


Ka Gneiſt's Stellung anzunehmen, Vater Carlowitzens Stimme zu imiti-][Erhebung Preußens, herausgegeben von Dr. Theodor 


* 


Breslauer Zeitung. Sonntag, den 1. November 1863. 


pflichtet, kann aber nur mittelſt Decrets und im Falle außerordentlicher 
Bedürfniſſe wieder zum effectiven Dienſte einberufen werden. 

[Aus den geheimen Verhandlungen in der polniſchen 
Frage.] Aus der von uns ſchon erwähnten Depeſche des Miniſters 
Drouyn de Lhuys (vom 21. Juni) an das wiener Kabinet geht be⸗ 
kanntlich hervor, daß Frankreich ſich bereit erklärt hatte, Oeſterreich die 
erforderlichen Garantien der Sicherheit für den Fall eines Krieges zu 
bieten. Es wäre intereſſant, die Unterhandlungen, welche in dieſer 
Beziehung ſtattgefunden haben, in allen ihren Einzelheiten zu kennen; 
denn es iſt nicht anzunehmen, daß Graf Rechberg jene Depeſche ohne 
Weiteres zu den Acten gelegt habe. Sind wir gut unterrichtet, ſo 
ſcheiterten die Unterhandlungen vorzugsweiſe an der Forderung Oeſter⸗ 
reichs, daß man vor allen Dingen auf die Stipulationen des züricher 
Vertrages zurückkomme, wenn auch mit Modificationen in Betreff der 
früheren italieniſchen Dynaſtien, auf deren Reſtauration es dem wiener 
Kabinet wenig anzukommen ſchien. Die Hauptſache für daſſelbe war 
der italieniſche Föderativftaat. Ohne Zweifel hatte es vorhergeſehen, 
daß der Kaiſer Napoleon nicht im Stande ſein würde, ſich hierauf 
einzulaſſen, eben ſo wenig, als er ſpäterhin dem „Könige von Italien“ 
Rom bewilligen mochte, welches derſelbe als Preis für ſeine Betheili⸗ 
gung an einer Ligue einiger Staaten zweiten Ranges unter dem Pro⸗ 
tectorate Frankreichs verlangt hatte. Wir glauben überdies zu wiſſen, 
daß der Ausfall der pariſer Wahlen von einem außerordentlichen Ein⸗ 
fluſſe auf die Entſchließungen des wiener Hofes geweſen iſt. Nicht als 
ob man in dieſen oppoſitionellen Manifeſtationen unmittelbare Gefahren 
für die franzöſiſche Regierung erblickt hätte; aber die Frage möchte (id) 
den öſterreichiſchen Staatsmännern aufgedrängt haben: ob es weiſe fein 
würde, ſich in einen großen Krieg gemeinſchaftlich mit Napoleon III. 
zu ſtürzen, deſſen Dynaſtie fo wenig Rückhalt an der pariſer Bevölke⸗ 
rung zu haben ſchien, und bei deſſen etwaigem plötzlichen Verſchwinden 
das Beſtehende in Frankreich in Frage geſtellt werden konnte. Vielleicht 
waren dieſe Beſorgniſſe übertrieben; aber ſie ſind an verſchiedenen Orten 
geltend gemacht worden. Ein anderes Moment aus einer der früheren 
Phaſen der Unterhandlungen, welches, ſo viel wir wiſſen, bis jetzt nicht 
zur öffentlichen Kunde gekommen iſt, ſind die lebhaften Bemühungen 
Frankreichs, das münchener Kabinet zu bewegen, die „Vorſtellungen“ 
der anderen Mächte in Petersburg zu unterſtützen. Die entſchiedene 
Weigerung Baierns iſt hier ſehr übel vermerkt worden. Was die 
gegenwärtigen Unterhandlungen anlangt, ſo haben ſie noch zu keinem 
Reſultate geführt. Die „Preſſe“ reſumirt die Lage ganz genau: 
Oeſterreich und England möchten einen Schritt in Petersburg thun, 
aber einen ſolchen, welcher ſyſtematiſch den Krieg ausſchließt, ſowohl 
als Sanction, wie als Conſequenz. Frankreich dagegen pflichtet dem 
Schritte bei, aber es verlangt, daß man den Krieg unter die moglichen 
Eventualitäten ſetze. (N. Pr. 3.) 
Berl chtes.] Die Gemahlin des Generals Bazaine, Commandanten 
in Mexico, iſt in Paris geſtorben. In gewiſſen Salons verſichert man, ſie 
habe ſich bergifte, weil ihr Gemahl durch eine Rivalin (die Schauſpielerin 
Judith vom Theatre Francais) Kenntniß von einem Liebeshandel erlangte, 
den ſie, die Gemahlin des Generals, im Bade zu Pierrefonds mit einem 
Herrn de Rosne, dem Gemahl der genannten Schauſpielerin, eingegangen 
atte. — Das Project eines „Paris Poit de mer“ ſoll nun, ſcheint es, 
wirklich zur Ausfuhrung kommen. Die Compagnie Sabattie ijt con[tituirt 
und das erforderliche Capital von 200 Millionen im Auslande aufgebracht. 
Der Canal, 46 Meter breit und 8— 10 Meter tief, foll über Bauvais und 
Neufchatel nach Dieppe gehen. 
und St. Ouen mit einem Aufwande von 40 Millionen angelegt werden; den 
Kriegshafen baut der Staat. — Der „Charivari“ iſt gerade in der letzteren 
Zeit reich an beißender Satire gegen das Verfahren der Diplomatie in der 
polniſchen Sache. Oeſterreich und England müſſen wegen ihres Rückzuges 
fid) gefallen laſſen, daß das Witzblatt beide darſtellt, ihre Depeſchen abfaſ⸗ 
ſend, und darunter die Worte: „Reprise des Faux Bonshommes.“ Noch 
eine andere Caricatur mag zeigen, wie unſere Regierung über die Ver⸗ 
träge von 1815 denkt oder wenigſtens ungeahndet denken läßt. Denn da der 
„Charivari“ ſeine Zeichnungen erſt )enebi n 
Innern vorlegen muß, jo liegt in dem Viſa eine Art Gutheißung derſelben. 
di ber letzten Montagsnummer nun jtellt eine feiner Caricakuren einen 

umpenſammler und ſeine Gefährtin dar, welche die Verträge von 1815 in 


Bach. — Major Beitzke, 
zter Auflage erſcheinenden Geſchichte 
äußert ſich über das vorſtehende Werk wie folgt: 

„Ich habe das Werk von Anfang bis zu Ende mit Intereſſe und 


der bekannte Verfaſſer der ſoeben in 
der Befreiungskriege 


Vergnügen geleſen. Daſſelbe iſt durchweg mit ſicherem Verſtändniß der 
Sache, mit wiſſenſchaftlichem und patriotiſchem Ernſte, mit großem 
Fleiß und mit warmer Liebe zu dem Helden der Biographie geſchrie⸗ 
ben. Der Mann, Staatsrath und Präſident v. Hippel, verdiente es 
in vollem Maße, einen ſo tüchtigen Biographen zu finden. Derſelbe 


Der Handelshafen wird zwiſchen St. Denis 


zur Genehmigung im Minijterium des 


gehörte jenen einſichtsvollen, redlichen, charaktervollen, muthigen und : 


patriotiſchen Staatsmännern unb hohen Staatsbeamten an, welche uns 
durch weiſe Geſetze und Anordnungen fähig machten, in dem großen 
Kampfe gegen den fremden Eroberer zu ſiegen. Das vorliegende Buch 
nun lehrt, welchen rühmlichen Antheil v. Hippel an dieſer Wiedergeburt 
Preußens hat und wieviel ihm zu verdanken iſt. Hippel bildet darin 
ein ſtrahlendes, nachahmenswerthes Vorbild eines tüchtigen Staats: 
Beamten. 

Das Buch iſt ein ſchätzbarer Beitrag zur Geſchichte jener großen 
Zeit und wird nicht verlorengehen. 


[Lebenszähigkeit einer Ente.] Eine Ente, welche vor einem Jahre 
in den unterirdiſchen le eines open . in Mahr.⸗Weißkirchen 
efallen war, wo es an allem Licht und an reſpirabler Luft gänzlich fehlte, 
lieb darin über ein volles Jahr am Leben. (2) Anfangs bórte man fie eine 
eitlang quaken, darauf verſtummte ſie und man hielt ie für tobt. Zu aro: 
Kom Erſtaunen fand man ſie aber bei der unlängſt vorgenommenen Oeffnung 
des Kanals noch am Leben. Aber in welchem Zuſtande! Sie war bis an 
die Knochen abgemagert, die Federbekleidung an ihr verfault, Schnabel und 


Füße ganz weiß gebleicht. In den erſten Tagen war ſie des Sehvermögens 


völlig beraubt und hatte keine Stimme, beides iſt jedoch ſammt dem Feder⸗ 

Heide nach kurzer Zeit der Pflege mit ihrem völligen Wohlſein wiedergekehrt. 

So erzählt die „Brünner Zeitung“, und wenn wir aus der enormen Lebens⸗ 

A welche bisweilen eine Zeitungsente an den Tag legt, auf die einer 

30 11 52 Ente ſchließen dürfen, ſo ſchwinden alle Zweifel an dieſer Enten⸗ 
igkeit. 


Wien, 30. Okt. [Die Journaliſtik ein unſicherer Erwerb.] 
n der betreffenden Section des Gemeinderaths kam vor einigen Tagen das 
eſuch eines bekannten hieſigen Journaliſten um die ene zur Ver⸗ 
handlung, und wurde, trotzdem die Herren Loblich, Frankl und Ditmar das 
Geſuch in der wärmſten Weiſe bevorwortet, in abweislichem Sinne ent⸗ 
ſchieden, weil, wie Klucky unter Anderem betonte, die 5 ein un⸗ 
ſicherer Erwerb ſei“; die Majorität ſchloß ſich dieſer Anſicht an und Einer 
der Herren meinte, „die Journaliſtik habe das nicht um den Gemeinderath 
verdient“; Hr. Ditmar erwiderte, daß es ſich hier gar nicht darum handle, 
der Journaliſtik eine Gefälligkeit zu erweiſen, ſondern den billigen Wünſchen 
eines Journaliſten gerecht zu werden. 

Wien, 30. Oktober. [Vergebliche Mühe.] Im beutigen Amts⸗ 
blatte der „Wiener Zeitung“ wird der am 31. Mai 1740 geborne Philip 
Hoffmann aus Gnadendorf, welcher bereits feit 50 Jabren verſchollen ijt, aufs 
eforbert, binnen einem Jahre dem für ihn beſtellten Curator Nachricht von 
einem Aufenthalte zu geben, eg nad) ae Friſt zu ſeiner Todes⸗ 
m geſchritten würde. Der Curator ijt hoffentlich jünger als fein 

ient. 
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dem Kehricht des Rinnſteins finden. „Willſt du das nicht mitnehmen?“ fund, nachdem es vom Mörder heißt, daß er geflohen iſt, fügt dann 
ne de Tee e antwortet der letztere, „ich mag der „Dziennik ⸗ hinzu: In dieſer Angelegenheit ſind verhaftet worden: 
Groß b gx t a n u i e Der Portier des Appellations-Gerichts, und zwei Diener des deutſchen 

London, 28. Df. [gortfegung der G Ge ligkeit Hotels. Erſterer, weil er den Verbrecher ſehen mußte, welcher den 
5 g roßmäuligkeit.] Maciejewski verwundete. Die zwei Letzteren find beſchuldigt, ein Ge: 
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Amerika. T 
New⸗Pork, 17. Ott. [eee und Meade.] Seitdem Genera 
Meade, gegen eine drohende Flankenbewegung Lee's operirend, ſich auf 
Chantilly und Fairfax zurückgezogen hat, iſt keine neue Nachricht von 


In den letzten paar Wochen war die Mehrzahl der engliſchen Blätter Bedeutung eingetroffen. Fairfax iſt 15 Meilen von Waſhington ent: 


x 


mit ihren Drohungen, daß England bie „Invaſion Dänemarks“ mit 
dem Schwerdte abhalten werde, etwas ſparſamer geworden. Aber heute 
ſucht die „Poſt“ wieder einen mehr martialiſchen Ton gegen den alten 
deutſchen Bund anzuſtimmen. Sie beginnt zur Erbauung des mora⸗ 
liſchen engliſchen Leſers mit dem bekannten Liede, daß Dänemark das 
Lamm der Fabel ſei; das iſt natürlich längſt bewieſen. Eine andere 
Gewohnheit der anglo⸗däniſchen Sachwalter iſt, je nach Bedürfniß, 


wahrſcheinlich auch Frankreich auffordern darf, ihm zu Hilfe zu eilen 
es doch vielleicht eben ſo wenig daran, zu Maßregeln der Verſöhnlichkeit ſeine 


„Dagbladet“, der, wie ſie betheuert, ganz vortrefflich geſchrieben ſei und 
den Gegenſtand bis auf den Grund erſchöpfe. In feiner zweiten De: 
peſche, fährt ſie dann fort, erinnert Lord Ruſſell den deutſchen Bundes⸗ 
tag daran, daß die däniſche Regierung ſich herbeilaſſen will, die Or⸗ 
donnanz vom 30. März im Sinne der Bundesbeſchlußfaſſung vom 
März 1860 zu modificiren. Es iſt ſchwer zu verſtehen, welchen Gin- 
wurf bie deutſchen Mächte gegen einen ſolchen Vorſchlag erheben kön: 
nen. Aber die Thatſache, daß ſelbſt dieſer Gedanke beim Bundestage 
keinen Anklang findet, iſt ein neuer Beweis dafür, daß Holſtein und 
ſeine Verwaltung nicht der eigentliche Zweck der Execution ſind. Falls 
der Krieg ſich auf die däniſchen Gebiete ausbreiten ſollte, ‘fo wäre nicht 
nur Großbritannien, ſondern ſelbſt Oeſterreich und Preußen wären durch 
den Vertrag von 1852 (das londoner Protokoll) zum Einſchreiten ver: 
pflichtet, um die Integrität Dänemarks zu wahren. . . . Der König 
von Dänemark braucht, ſo ſchließt der Artikel, keine Beſorgniß zu he⸗ 
gen; weder Frankreich, noch Schweden, noch, wenn's darauf ankommt, 
Großbritannien wird zugeben, daß Dänemark von der Karte Europas 
geſtrichen wäre, bloß um die wahnſinnige Herrſchſucht Deutſchlands zu 


befriedigen. 
xin N u la n d. 


un ruhen in Polen. 
[Zur diplomatiſchen Action.] Lord Granville, eines der ein⸗ 
flußreichſten Mitglieder des engliſchen Cabinets, hat in Burslem eine 
Rede gehalten, worin er von Neuem erklärte, daß England das Recht 
und die Pflicht habe, ſich in der polniſchen Frage zurück zu halten, und 
daß es ſich hüten müſſe, bei den Polen Hoffnung auf bewaffneten 
Beiſtand zu erwecken. Dies ſtimmt mit den geſtern mitgetheilten Nach⸗ 
richten über die Haltung der engliſchen Regierung. Im Uebrigen aber 
wird Alles, was geſtern mit Beſtimmtheit über den Stand der Unter⸗ 
handlungen der drei Mächte verlautete, heute wieder ungewiß. Die 
wiener „Preſſe“ ſtellt in Abrede, daß ein Uebereinkommen der drei 
Mächte erzielt ſei. Lord Ruſſell habe ſeine bekannte Note vom 10. Okt. 
jetzt in Petersburg übergeben laſſen; Graf Rechberg werde eine Decla⸗ 
ration dorthin ſenden, welche Ruſſell zu milde befunden habe; Frank⸗ 
reich ſchweige. Und der londoner Correſpondent der „Ind. belge“ geht 
andererſeits ſo weit, zu behaupten, Lord Ruſſell habe weder am 10. Okt., 

noch ſeitdem irgend eine Note nach Petersburg geſandt. 
itit Warſchau, 29. Ottbr. [Execution. — Trauerklei⸗ 
dung. — Offizielle Mittheilungen des „Dziennik“.] Die 
Execution an den vier zum Galgen Verurtheilten iſt heute ausgeführt 
worden. Zwei Bretterwagen, von denen jeder zwei Delinquenten und 
einen Geiſtlichen führten, bewegten ſich inmitten einer ſehr zahlreichen 
militäriſchen Umgebung den langen Weg von der Citadelle nach dem 
Grzybow⸗Platze, wo ein Galgen die vier Gefährten aufnahm, auf 
dem ſie bis 12 Uhr hängen blieben. Die Leichen wurden dann in 
vier Bretterwagen gethan, mit ſchwarzen Tüchern überdeckt, wieder ab⸗ 
geführt. Die Wuth im Volke iſt um ſo ſtärker, da zwei der Erhäng⸗ 
ten nach der eigenen Mittheilung des „Dziennik“ zur Ausführung 
des Mordes an dem ruſſiſchen Beamten „aus Feigheit ſich nicht 
entſchließen konnten.“ Die Theilnahme des Publikums, das 
Jammern der Weiber folgte dem ſchauerlichen Zuge überall, wo er 
vorbeikam. — Den Polizeimännern find für die Schleppfäbel, welche 
ſie bis jetzt trugen, kurze Stichſäbel übergeben, und einem jeden noch 
ein Revolver zugetheilt worden. — In einem Zuruf des Stadt⸗Chefs 
an die Bevölkerung theilt derſelbe mit, daß der National⸗Regierung an 
der Aufrechthaltung der Trauerkleidung nichts liegt: Der Gebrauch der 
dunkeln Kleider, heißt es, galt als ein Mittel zur Einführung der 
Einfachheit und der Beſcheidenheit, die als Vorbereitung zu langen 
Kämpfen mit dem Feinde nöthig find; durch dies neunmonatliche Feuer 
aber und durch die Würde großer Thaten hat die in Leiden und Auf⸗ 
opferung ausdauernde Nation hinlänglich bewieſen, daß ſie von den 
Tagen der Vorbereitung des Schmerzes und der Trauer Nutzen gezo⸗ 
gen hat. Indem die Enthaltung vom Beſuche aller Beluſtigungen 
und vom Luxus in Kleidern weiter aufrecht erhalten wird, wird die 
ſchwarze Farbe als ein äußeres Zeichen nicht als erforderlich angeſehen.“ 
Das Auftreten gegen die ſchwarze Kleidung von Seiten der ruſſiſchen 
Regierung wird als ein neues Mittel bezeichnet, dem Volke Geld ab: 
zupreſſen: und der geſunde Verſtand befiehlt ſo zu handeln, daß 
Moskau feine Zwecke nicht erreicht. — Der heutige „Dziennik“ enthält 


ſpräch geführt zu haben, bezüglich der Beſeitigung des Offiziers, wel⸗ 
cher dem Maciejewski Hilfe gewährte. — Auch von der Entdeckung der 
geheimen Druckerei auf der Jasna⸗Straße theilt der „Dziennik“ mit, 
und man nennt fie die Druckerei der National⸗Regierung. Es find 
auch, laut dieſer Mittheilung, viele revolutionäre Artikel, zum Drucke 
beſtimmt, gefunden worden. Das Zimmer, wo die Druckerei ſich be⸗ 
fand, war von der Hebamme Apollonia Bail bewohnt, welche ſofort 
verhaftet wurde. — Der „Dziennik“ ijt heute überhaupt reich an Mit⸗ 
theilungen. Aus Kielee theilt er mit, daß am 22. September die 
Bauern bei Jendrzejowa nach einem am 22. ſtattgefundenen Gefechte 
13 todte und 17 ſchwer verwundete Aufſtändiſche eingebracht haben. Er⸗ 
ftere, fagt das amtliche Blatt, find auf den Kirchhof gebracht, Letzteren 
wird in einem eingerichteten Hoſpital Pflege ertheilt. — Aus Oposzno 
wird berichtet, daß am 2. d. M. eine Inſurgenten-Abtheilung von über 
100 Mann in Radoszyee eingetroffen ijt, und dort einige junge Leute, 
welche aus dem Lager deſertirten, ſowie einen dortigen Metzger, mit 
Hieben beſtrafte. — Aus Lomza berichtet der „Dziennik“, daß am 
12. d. M. 4 Leute in „ſelbſtverfertigten Kleidern“ (ell wohl heißen 
in Uniform) in einem Dorfe ankamen und eine Frau erhängten. — 
Endlich wird auch Rawa gemeldet, daß drei Bewaffnete am 20. d. M. 
in Biala eintrafen und den dortigen Geldvorrath des Fiscus, 212 Ru⸗ 
bel, wegnahmen, wofür der Bürgermeiſter und Rendant, weil ſie es 
zugelaſſen haben, arretirt wurden — Der „Dziennik“ ſcheint zu be⸗ 
abſichtigen, mehr als bis jetzt von dem zu berichten, was im Lande 
vorgeht, und will ſich dadurch vielleicht Abonnenten verſchaffen, deren 
er jetzt in Folge des Verbots der National-Regierung gar keine hat. 


[Zuſtände.] Einer Schilderung, die der Special-Correſpondent 
der „Times“ in einem Briefe aus Warſchau von den dortigen Zuſtän⸗ 
den entwirft, entlehnen wir Folgendes: 

Wenn das Geſicht eines Bürgers der ruſſiſchen Polizei nicht gefällt, wird 
er erſt mißhandelt und dann gefragt, wer und was er fe. Findet ſich dann, 
daß er nichts Unrechtes gethan bat, ſo befiehlt man ihm, ſeiner Wege zu 
gehen und ſich künftig beſſer in Acht zu nehmen. Ein Reitknecht, der das 
Pferd feines Herrn in der Nähe einer der Stadt-Barrieren tummelte, wurde 
unlängſt von einigen Koſacken für einen Inſurgenten gehalten, aus dem Sattel 
werfen und geſchlagen, ehe er ſich erklären konnte. Wahrſcheinlich hielten 
die Koſacken feine Livree für eine Uniform; denn ich erinnere mich, daß vor 
einigen Monaten im Gouvernement Lublin ein Gemetzel auf einem Gute 
flattianb, wo ein glänzend gekleideter Lakai zu beſonderer Folterpein aufbe⸗ 
wahrt wurde, weil man glaubte, er müſſe Kapellmeiſter einer Militär⸗ 
Muſikbande ſein. Es heißt jetzt, daß beſondere Reit⸗Erlaubnißſcheine aus⸗ 
gegeben werden ſollen. Wenn dies geſchieht, wird der Beſitzer eines ſolchen 
Scheines, wenn er zu Fuß ausgeht, verhaftet werden können, weil er nicht 
ſein Pferd unter fid bat. Wenigſtens weiß id, daß unlängſt ein Franzoſe 
verhaftet wurde, weil er nur einen Nacht⸗Erlaubnißſchein in der Taſche hatte, 
indem die Polizei annahm, daß der Zettel ihm kein Recht gebe, bei Tage 
N Mie? Die Grecutionen zur Eintreibung der Steuern dauern fort, aber 
ich kann von keiner Versteigerung der gepfändeten Gegenſtände hören. Ich 
hörte davon, als ich in Krakau war, aber hier ſagt mir Jedermann, daß die 
Rückſtände ſo bald als möglich nach der Soldateneinquartierung entrichtet 
werden. Einiger Verzug tritt immer ein, weil die Militärbehörden das 
Geld nicht in Empfang nehmen können und es nach einem Büreau OO 
werden muß, welches jetzt jo überlaufen ijt, daß man mit Mühe vorkommt. 
Die vor zwei, drei Wochen von den Truppen beſetzten Klöſter ſind noch in 
den Händen des Militärs. Man hat aus den Gebäuden keine Kaſernen ge⸗ 
macht, aber in jedes eine Wache gelegt und überall eine genaue Unterſuchung 
angeſtellt. Die ruſſiſchen Blätter ſagen, es ſeien viele wichtige Entdeckungen 
gemacht worden, und allgemein ſcheint man zuzugeben, daß in einem der Klöſter 
ein Namensverzeichniß gefunden wurde. ie Unterſuchung der Kirchhöfe 
hat zu nichts geführt und nur den Abſcheu der polniſchen Bevölkerung her: 
vorgerufen. Es wurden keine Gräber aufgegraben, aber fünf Grüfte hat 
man theils aufgeſchloſſen, theils aufgebrochen, und darin mehrere Särge 
geöffnet, aber keine Waffen gefunden. Man behauptet, aber ich weiß nicht, 
ob mit Grund oder nicht, daß noch 50,000 Mann Truppen aus dem eigent: 
lichen Rußland ins Königreich rücken jollén, und die Leute in Warſchau find 
überzeugt, daß dieſe friſchen Truppen für die galiziſche Grenze, wo nicht für 
Galizien beſtimmt ſeien. Faktiſch ijt, daß zwei Diviſionen, die achte und die 
zehnte, angekommen, oder im Ankommen begriffen ſind; aber beide Diviſionen 
werden, wenn ſie complett ſind, nur 26,000 Mann zählen und ſowohl gegen 
Poſen wie ae Galizien zu geſandt werden. Anderſeits werden die Ruſſen, 
nach der Ankunft aller Zuzüge, wenigſtens 150,000 Mann im Königreich 
haben; manche ſagen 180,000 Mann, aber 150,000 iſt keine übertriebene 
Schätzung. 

Ueber das Benehmen der Koſacken, die er am Abend nach dem 
Rathhausbrand zu beobachten Gelegenheit hatte, ſagt der Correſpondent: 

Ibre Peitſchluſt ſcheint eine Krankheit zu ſein, aber eine bösartige Krank⸗ 
beit, der man Einhalt thun ſollte. Wie Boxer, die fib anſchicken, einen 
Schlag zu geben, üben ſich fortwährend im Gebrauch ihrer langen Leder⸗ 
riemen, und ſehr oft theilen ſie aus bloßem Muthwillen Hiebe aus, oft auch 
aus bloßer Gewohnheit. Der Pole, den auf der Straße ein Hieb trifft, ant⸗ 
wortet mit einer verachtungsvollen Grimaſſe, während die Umſtehenden Ver: 
wünſchungen murmeln. Abgeſehen von eler Prügelſucht find die Koſacken 
nicht wilder, als die andern ruſſiſchen Truppen. 


* Das ruſſiſche Bülletin über den Kampf gegen den Inſurgenten⸗General 
Czachowski wird vom „Czas“ berichtigt. Es ſei in me e gelagn 
daß die Abtheilung des Czachowski 1000 Mann Infanterie und 300 Rei⸗ 
ter hatte, in Wirklichkeit zählte fie aber an Fußvolk und Reiterei nicht mehr 
als 700 Leute. Ferner wird behauptet, daß die lung aus Galiziern, 
Franzoſen und Italienern beſtand, auch das ijt falſch, die Schaar batte fid) 
meiſt aus Congreß⸗Polen rekrutirt und enthielt nur wenige Freiwillige 
aus Nun einige Ungarn und höchſtens zwei Franzoſen. Was den 
Kampf ſelbſt betrifft, fo fagt das Bulletin, daß zwei Compagnien Infanterie 
und 1 Schwadron Dragoner am 20. in Oſiek mit der Czachowskiſchen Ab⸗ 
theilung ein Zuſammentreffen hatten, giebt jedoch das Reſultat nicht an, mel: 
ches in einer Niederlage der Ruſſen beſtand. Das Bulletin fährt dann fort, 
daß jene Cachowskiſche Abtheilung am 21. von Neuem in der Gegend von 
Jurkowie durch 6 Rotten Infanterie und 1 Schwadron Dragoner angegriffen 
worden fei, verſchweigt aber eine ſiebente Compagnie, eine zweite Schwadron 
Dragoner, die Koſacken ꝛc. Ebenſo unrichtig ijt die Mittbeilung über das 
Reſultat des Kampfes. In bem Bälletin heißt es, daß die Infanterie Cza⸗ 
chowski's völlig aufgerieben ſei, während die Ruſſen ſich nach Staßow zurück⸗ 
zogen und der Reſt der Infanterie den Kampfplatz behauptete. Weiterhin 
wird verſichert, Czachowski jei mit der Reiterei in der Richtung don Ilzy 
entflohen, während er noch während des Kampfes mit der Reiterei in das 
Jab v. von Sandomir eingedrungen war. Endlich giebt das Bülletin die 
Zahl der polniſchen Gefangenen auf 150 am, erwähnt aber nicht diejenige 
der Todten und Verwundeten, welche die Ruſſen ime vom Kampfplatze fret: 
lich nicht zählen konnten. Den eigenen Verluſt ſchätzt das Bülletin auf 28 
Todte und 77 Verwundete, in der That fielen allein bei Jurkowic 157 Ruſſen. 


Aus dem Gouv. en meldet der „Czas“ neue Willkürakte der 
Ruſſen. In der Stadt Wilkowyszk trugen Einwohner ein Kind zur Taufe; 
der griechiſche Geiſtliche, der an dem Orte für das Militär angeftellt tjt, 
entriß das Kind ſeinen Eltern und taufte es . Um dem 
Popen dieſes Verfahren zu erleichtern, werden die katholiſchen Geiſtlichen 
arretirt, ſo daß viele Kirchen des Gottesdienſtes entbehren. Die Bewohner 
von Wylkowyszk laſſen nun ihre Kinder ganz ohne Taufe, indem fie fürd» 
ten, daß der Pope ſich derſelben bemächtige. — In den Waldungen von 
Punsk überfielen ruſſiſche Soldaten den Förſter Puchacz und ſorſchten bei 
ihm nach Waffen, fanden aber nichts. Der Förfter, feine Frau und 4 Kin⸗ 
der wurden ſo furchtbar gemißhandelt, daß der Mann ſogleich ſtarb und 


fernt. Die Berichte von den am 14. bei Manaſſas⸗Junction und Briftel | 
vorgefallenen und für die Bundestruppen günſtigen Treffen beſtätigen 
ſich. General Lee ſteht noch auf dem alten Schlachtfelde von Bull⸗ 
Run. — Weder von Charleſton noch von Gbattanooga ift etwas Neues 
zu melden. Der confüberirte General Wheeler, welcher bisher gegen 
die Fouragirungslinien der Roſenkranzſchen Armee operirte, iſt bei Miſele 
Shoolo über den Tenneſſee zurück nach Georgien gezogen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 31. Oktober. [Tagesbericht.] 

+ [Rirdlides.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten von 
den we Paſtor Girth, Diak. Dr. Gröger, Propſt Schmeidler, Pred. 
Dr. Koch, Paſtor Letzner, Diviſionsprediger Freyſchmidt, Eccl. Kutta, Pred. 
Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Zachler, Konfiftoria rath 
Wachler (Bethanien). d 

Nahmittagd: Predigten: Subfenior Herbftein, Senior Weiß, Senior 
Dietrich, ein Kandidat (Hoflirche), Pred. Hefe, Pred. Kriſtin, Paſtot 
Stäubler, Eccl. Laffert. ; 

Mittwoch ben 28. Oktober erhiel'en die Ordination: F. G. A. Uhfe, be 
rufen als Kreisvikar der Didcefe Grünberg, und E. G. Wangerow, DM 
rufen als Hilfsprediger bei der evangel. Gemeinde zu Oppeln. 

„, Kirch⸗Einweihung.] Wie das Schleſ. (kathol.) Kirchen“ 
blatt meldet, wird Sonntag, den 1. Novbr. die Conſecration der neuen 
Kirche in Schmograu durch den Herrn Fürſtbiſchof Hein rich ſtattfinden. 

c. [Schulnachricht.] Wie wir hören, wird durch Miniſterial⸗ 
Erlaß der Unterricht in der lateiniſchen Sprache in den Elementar 
Schulen und Vorbereitungs⸗Klaſſen der höheren Unterrichts⸗Anſtalten 
künftig ganz wegfallen. 

[Eine Deputation an den Herrn Oberbürgermeiſtet 
Hobrecht.] Die bekannte Eingabe der hieſigen katholiſchen Einwoh⸗ 
nerſchaft an den Magiſtrat, betreffend die Errichtung einer katholiſchen 
Realſchule hierſelbſt, ijt zur Zeit dem abgegangenen Hrn. Oberbürger⸗ 
meiſter und Geh. Rath Dr. Elwanger durch eine Deputation über⸗ 
reicht worden. Eine gleiche Deputation hat in dieſen Tagen dem neuen 
Herrn Oberbürgermeiſter Hobrecht ihre Aufwartung gemacht. Der 
Sprecher äußerte ſich bei dieſer Gelegenheit ungefähr folgendermaßen: 
„Die Deputation ſei gekommen, um in ihrem Namen und im Namen 
der katholiſchen Bürgerſchaft vor Allem dem Herrn Oberbürgermeiſter 
als der Spitze hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt ihre Hochachtung 
zu bezeigen. Sie bitte ihn, den Ausdruck dieſer Hochachtung zu ge 
nehmigen, nicht minder den Ausdruck des Vertrauens, welches ſie ihm 
entgegenbringe als einem Manne, der bereits in anderen wichtigen Wir? 
kungskreiſen fid) in vorzüglicher Weiſe bewährt habe, und dem, bevor 
er feine jetzige hohe Stellung angetreten, ein ausgezeichneter Ruf vor 
angegangen ſei.“ Der Sprecher ging ſodann über auf den Gegenſtand 
der oben erwähnten Eingabe: „Es ſei in dieſer das Bedürfniß bir 
herer Unterrichtsanſtalten für den katholiſchen Theil der Einwohnerſchaſt 
hervorgehoben und aus Gründen, deren Gewicht fid wohl nicht ver⸗ 
kennen laſſe, nachgewieſen, zunächſt aber nur der Antrag geſtellt wor 
den, daß aus Communalmitteln, zu welchen ca. 45,000 kathol. Ein⸗ 
wohner ihren verhältnißmäßigen Beitrag lieferten, eine katholiſche Real 
ſchule erſter Ordnung errichtet werden möge. Zwar könne dieſe Ange⸗ 
legenheit, wie ſie unmittelbar vorliege, ein nur partikulares Intereſſe 
zu haben ſcheinen, in der That jedoch habe ſie ein allgemeines; denn 
das wahrhafte Gedeihen eines lebendigen organiſchen Ganzen konne 
nicht beſtehen ohne das Gedeihen aller Theile, welche dem Ganzen og 
gehören und ihm einverleibt ſeien. Die Deputation zweifele nicht, daß 
der Hr. Oberbürgermeiſter die Sachlage in ſorgfältige Erwägung de 
hen werde, ſie hoffe, daß er den Antrag der katholiſchen Einwohner⸗ 
ſchaft als der Billigkeit entſprechend finden werde; und fie erlaube ſich, 
dieſe Angelegenheit ſeiner geneigten Beachtung zu empfehlen.“ Der 
Hr. Oberbürgermeiſter, der im Drange der laufenden, ſeine Thätigkeit 
vollauf in Anſpruch nehmenden Geſchäfte ſich natürlich eine genaue 
Prüfung noch vorbehalten mußte, antwortete in angemeſſener und mir 
diger Weiſe. Nachdem zwiſchen ihm und den Mitgliedern der Depu⸗ 
tation noch über verſchiedene mit der Angelegenheit in Verbindung ſte⸗ 
hende Gegenſtände ein Austauſch ſtattgefunden hatte, entfernte ſich die 
Deputation, welcher der Herr Oberbürgermeiſter für die ihm erwieſene 
Aufmerkſamkeit dankte. 

A [Revifion.) Im Laufe dieſer Woche find bie Neugebauer'ſche, 
Ledermann’fhe, Unger'ſche, Reichelt ſche und Reichbelm ſche 
Apotheke von Herrn Geb. Rath Brefeld und Apotheker Stenzinger der 
vorſchriftsmäßigen Reviſion, die bekanntlich in Preußen mit Strenge ausge⸗ 
führt wird, unterworfen worden. Das Reſultat war durchgehends ein glän⸗ 
GEN was bei dem durchweg ſtrebſamen Stande der breslauer Apotheken⸗ 


eſitzer gar nicht anders zu erwarten war. — Möge das Publikum aus 
ſolchen Reſultaten nur neues Vertrauen zu dieſen Anſtalten ſchöpfen. 

** [Wahlangelegenheit.] Nach dem ſtatiſtiſchen Bericht, wel⸗ 
chem der Magſſtrat über den Umfang der Bethelligung an ben Urwah⸗ 
len erſtattet, follen diesmal über 1000 Perſonen weniger als im Jahre 
1862 geſtimmt haben, obwohl ſeitdem die Zahl der Berechtigten um 
circa 2000 geſtiegen iſt. Der Bericht wird Anfangs der nächſten Woche 
an 8 Dd 6 V e abgeben. 

& [Die breslauer Dichterſchule] (nicht zu verwechſeln mit dem 
ſchleſiſchen Dichterkränzchen) hat in I Zb EK burd Zutritt 
tüchtiger Kräfte einen Ac en Auſſchwung genommen. Dem Vernehmen 
nach erſcheint in den nächſten Tagen im Se von Maruſchke u. Berendt 
hierſelbſt ihr diesjähriges Sammelwerk, welches in ſeiner prächtigen Aus⸗ 
ftattung eine echte Zierde des Weihnachtsliſches werden ſoll. Als eine gil⸗ 
lige Koch für den Werth des Buches, welches den Preis von 1 Thlr. 
nicht überſteigen ſoll, it es wohl anzufehen, daß Se. Hoheit der Herzog von 
Koburg nach Prüfung des 1 die ihm angetragene Widmung 
angenommen hat. Es ſollen in Folge deſſen ſchon e Veſtenungen bei 
der Verlagshandlung eingegangen ſein. — Die Geſellſchaft hat übrigens ihr 
Sitzungslokal in der „Noba“ (Grüne Baumbrücke) und ihren Sitzungstag 
auf Montag jeder Woche verlegt. Y 

X. [Freimarken und Francocouverts.] Vom 1. November 


ab führen ſämmtliche Briefträgen einen angemeſſenen Vorrath von 
Freimarken und Francocouverts ſtets bei ſich, um fie auf Ver: 


langen an das Publikum ſofort zu verkaufen. Da es außerdem nach 
wie vor Jedermann frifteht, ſich gegen Beſtellzettel, welche in die Brief⸗ 
kaſten zu legen find, größere Quantitäten von Freimarken und Franco: 
couverts koſtenfrei in das Haus bringen zu laſſen, ſo dürfte in dieſer 


Beziehung für die Bequemlichkeit des Publikum Nichts mehr zu wün⸗ 


ſchen bleiben. 

=bb (Einſturz.] Geſtern Abend in der ſiebenten Stunde hörte man 
an dem Neubau, am Ausgange der Bluchergaſſe ein unheimliches Geräuſch 
und gewahrte zugleich, daß einzelne Fenſterbogen dieſes Hauſes einſtürzten. 
Mit dieſem Unfall glaubte man die fernere Gefahr beſeitigt, aber gegen zehn 
Uhr ſtürzten mit einem donnerähnlichen Gekrach, mit Ausnahme der Hinter⸗ 


E einen Ükas des Kaifers, kraft deſſen ben Wittwen und unmündigen 
d Kindern derjenigen „im Königreich dienenden Perſonen, welche lie 
ihrer Anhänglichkeit an die Regierung“ das Leben verlieren, eine ſolche turn ; à Ven, 1 barmeri 
Penſion erhalten ſollen, als ob bie Getödteten vierzig Jahre gedient ipee pei dn Wegen einer. @raufanis E 
hätten. — Der „Dziennik“ theilt das Attentat auf Mackeſewski mit, gen find überfüllt, in Sumalt an figen an 500 Gefangene, in den Kreis⸗ 
— em bem er ſagt, daß er im lebensgefährlichem Zuſtand fid) befindet, nen Mariampol, Sejna und Kalwarya befinden fid) etwa 100 Gefangene. 


wand, alle Wände uſammen, jo daß das Gebäude, das bereits unter Dach 
war, jetzt einem Schutthaufen gleicht. Ein Glüd ijt es noch, daß der Ein⸗ 
put m den fpäten 9[benbjtunben erfolgte, da noch am vorhergehenden Tage 
24 Arbeiter in den verſchiedenen Abtheilungen des Su beſchäftigt waren. 
Den Grund dieſes Unfalls will man darin finden, daß fid) das Nachbarhaus, 
an welches das erſtere angebaut war, drei Zoll ſeitwärts geſenkt hat und 
ſo jenem der Halt benommen war. 


man für das Aufkommen der Familie beſorgt ift. — Nach der Einverleibung 
des auguſtower Grenzdiſtrictes in das litthauiſche Goubernement ernennt 
Murawieff feine Offiziere zu Civilbeamten, die Landräthe find Gendarmerie ⸗ 
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—* [Gerichtliches.] Zum beftändigen Teſtaments⸗Commiſſar des 
Stadtgerichts für den Monat November ift Herr Pa Mehrländer 
pe ime 37) und zum eventuellen Stellvertreter deſſelben Herr Aſſeſſor 

arck (Tauenzienplatz 9) ernannt. ; : 

Die achte Schwurgerichtsſeſſion d. J. beginnt Montag ben 16. November, 
und dürfte etwa 8 Tage dauern. Mit dem Vorſitz iſt Herr Stadtgerichts⸗ 
Direktor Pratſch beauftragt. Die Verhandlungen ſollen u. A. die in vori⸗ 

er Seſſion vertagte Unterſuchung wider den Commiſſionär Schoe und den 
igarrenmacher Nicolaus Geier ſchweren Diebſtahls, und bie gegen einen 
hieſigen Böttchermeiſter wegen Tödtung feines Kindes zum Austrag bringen. 

— Auslieferung.] In Bezug auf den „preußiſchen Defrau⸗ 
danten“ Gehrmann iſt nunmehr von öſterr. Seite auch an die hie⸗ 
fige Unterſuchungsbehörde die amtliche Nachricht gelangt, daß derſelbe 
fid noch im Arreſt zu Venedig befindet. Hierdurch wird unſere früs 
here Mittheilung in Nr. 501 der Breslauer Zeitung, und die telegra⸗ 
phiſche Depeſche im heutigen Morgenblatte beſtätigt. Der Zeitpunkt 
der Auslieferung iſt bis jetzt nicht beſtimmt; doch iſt bereits ein dies⸗ 
ſeitiger Kriminalbeamter beauftragt, den Verbrecher auf der preußiſchen 
Grenze in Empfang zu nehmen. 

AV [Beſitzveränderung.] Das Haus Schuhbrücke Nr. 32 und 
Meſſergaſſe Nr. 37/38, genannt zur „goldenen Schildkröte“, iſt aus dem Beſitz 
der verw. Medizinal⸗Aſſeſſor Olearius in den Beſitz der Frau Lieutenant 
Schneider für den Kaufpreis von 42,000 Thlr. übergegangen. ( 

Im königl. Regierungsgebäude ijt jetzt an der rechten Seite des 
Einganges ein neuer großer Briefkaſten, der zur Verzierung das hohenzol⸗ 
lernſche Wappen trägt, mit mehreren sen für bie verſchiedenen Abthei⸗ 
lungen der Regierung aufgehangen worden. Es hilft dieſe Einrichtung dem 
Suchen und Fragen ſeitens des Publikums nach den verſchiedenen Büreaus 
ab und ijt daher für die Bequemlichkeit deſſelben bàdbft erwünſcht. 

* bb e n In den letzten Nächten wurde in der 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein frecher Einbruch ausgeführt. Die Diebe hatten 
es jedenfalls nur auf bagres Geld abgeſehen, da Sachen nicht geſtohlen 
wurden. Die Eigenthümerin iſt ſeit längerer Zeit von hier abweſend. Es 
iſt in Bezug auf die Thäterſchaft nicht der geringſte Verdacht vorhanden. — 
Heut Morgen langte an der Scheitniger⸗Steuer⸗Acciſe ein Landwagen mit 
Gebundholz beladen an, deſſen Führer nichts Steuerbares zu führen vorgab. 
Der Beamte ſchenkte dieſer Verſicherung indeß wenig Glauben und unter⸗ 
warf die Ladung einer genauen Reviſion, wobei er unter dem Holze verſteckt 
eine Rehrieke und Haſen vorfand. Die Ladung wurde confiscirt und aufs 
Haupt⸗Steueramt birigirt, — In der Nähe bon Ottwitz wurde ein Mäd⸗ 
chen von drei Straßenräubern angefallen und bis auf das Nothdürftigſte 
beraubt, auch die Schuhe wurden ihm fortgenommen. 


Görlitz, 30. Okt. [(Zur Tageschronik.] Heut war der Generals 
PE d nd Geb. bo es ot Wolff aus Berlin hier anweſend. 
Derſelbe nahm im Beifein des Ober⸗Poſt⸗Directors Albinus aus Liegnitz 
und des Poſt⸗Inſpectors Koliſch ſämmtliche Bureau's des Poſt⸗Amts in 
Augenſchein, und ſcheint namentlich zum tud ber projectirten Errichtung 
einer Poſt⸗Expedition auf dem Bahnhofe hierher gekommen 5 ſein. Das 
Bedarf nach einer ſolchen macht ſich bei fortwährender Verkehrsſteigerung 
täglich fühlbarer, und iſt es wirllich hohe Zeit, daß auch Görlitz hinſichtlich 
der Einrichtungen, wie ſie größere Städte zu haben pflegen, vorſchreite. Dahin 
ehört insbeſondere auch die Regelung des Armenweſens; man findet 
fait in keiner Stadt eine ſo arge Hausbettelei als gerade hier, und täglich 
nimmt fie zu. — Seit mehreren Tagen find wiederum einige Arbeiter am 
Bau des neuen Juſtizpalaſtes beſchäftigt, doch fördern dieſe febr wenig die 
Fortſetzung des Baues. Obgleich jetzt hinreichend Material — wenigſtens 
vorläufig — vorhanden, ſo iſt es doch unmöglich, zur Zeit Arbeitskräfte her⸗ 
beizuſchaffen, namentlich fehlt es an Maurern und Zimmerleuten; erſtere ſind 
bis auf den letzten Mann bei den Durchläſſen, Ueberbauten 2c. der Gebirgs⸗ 
Eiſenbahn bejbáftigt. — Die hieſige Einwohner ⸗Aſſociation hat ſich aufge⸗ 
löſt, und werden zur Zeit die ziemlich großen Wagren⸗Beſtände verauctionirt. 
— Dem Reſtaurations⸗Pächter Ulbrich auf der Landskrone iſt jetzt geſtattet 
worden, von jedem Beſucher des 80“ hohen Ausſichtsthurmes ein Entree von 
1 Sgr. zu erheben, wofür er jedoch ſowohl das Aufs und Zuſchließen des 
Thurmes zu beſorgen, als auch auf ſeine Koſten eine Perſon zur Beaufſich⸗ 
tigun — dem Mlateau des Thurmes anzuſtellen hat, damit den mehrfach 
vorgekommenen Ungebührlichkeiten Schranken geſetzt werden. 


K. Neumarkt, 31, Okt. Der hieſige Gewerbeverein hält ſeit einiger | 


int faſt allwöchentlich Si uo und werden darin öfters intereſſante und be: 
ehrende Vorträge im volkls l 1 
lichen Gebiet gehalten; fo hielt am ngenieur Kaiſer aus 
techniſche Phyſik. Bei den dies Jahr hier vorkommenden Geburten werden 
meiſt Knaben zur Welt gebracht. 

E. 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft wird morgen hier eintreffen und Sonntag, 
die Bühne mit einem Prolog und Luſtſpiel von Moſer eröffnen. — Der 
Knecht des Bleichers Frieſe in Arnsdorf, nach Kohlen entſendet, iſt, wie mir 


fahren worden. Die Pferde hielten am Zollamt an, und da der Einnehmer 
den Wagen ohne Führer ſah, ſo vermuthete er ein Unglück und fand bald 
darauf den Unglücklichen todt auf der Straße liegen. 


—ch- Oppeln, 30. Okt. [Verſchiedenes.] Bei der am geſtrigen 
Abend im ſächſiſchen Hofe ſtattgehabten 1 des Zeg AEN der Feuer⸗ 
löͤſch⸗ und Rettungsvereins wurde für den ſeitherigen techniſchen Director, 
königl. Bau⸗Inſpector Saſſe, welcher leider ſeine Function als folder nie: 

erlegen zu wollen erklärte, der Maurermeiſter Münzer zum techniſchen 
Director gewählt, dagegen verblieben die übrigen Vorſtandsmitglieder in 
olge der Wiederwahl in Kee de Aemtern. Unter Anderem wurde 
von der Verſammlung auch ein Ball des Vereins in Anregung gebracht, 
worüber der Vorſtand wahrſcheinlich einen affirmativen Beſchluß fallen dürfte. 
— Unſer Brauereibeſitzer Pringsheim, welcher nicht nur hier, ſondern in 
anz Oberſchleſien wegen ſeines vortreff ichen Bieres bekannt ijt, hat in bie: 
— Sommer einen en" Eër Um: und Erweiterungsbau feiner Loca⸗ 
litäten vorgenommen. Nachdem derſelbe beendet, wird morgen Abend der 
Auszug aus dem Snterim ene sein die Einweihung des neuen zweckmäßig 
und comfortable eingerichteten Bierlokals unter vorausſichtlich ſehr zahlreicher 
Betheiligung der dazu eingeladenen Stammgäſte ſtattfinden. — Seit dem 
25. d. M. giebt der mechaniſche Künſtler Schwiegerling mit ſeinem wohl⸗ 
organiſirten Marionettenperſonal vielbeſuchte Vorſtellungen; dagegen hören 
wir, daß der Dir. Meinhardt, welcher mit ſeiner Operngeſellſchaft auch hier 
einen Cyclus von Vorſtellungen zu eröffnen beabſichtigt, uns dieſen Genuß 
erſt in längerer Zeit bereiten wird. 


W. Ratibor, 31. Okt. [Flucht.] In bem am 30. b. M. 
Mittags von Koſel nach Ratibor und Oderberg abgehenden Güter: 
zug der Wilhemsbahn befand ſich unter Begleitung eines Transporteurs 
ein zur 10 jährigen Haft in der hieſigen Strafanſtalt beſtimmter Ver⸗ 
brecher. Dieſem gelang es, während der Fahrt durch das Fenſter zu 
entſpringen. Die Paſſagiere und Beamten, die den kühnen Sprung 
geſehen haben, konnten nicht begreifen, daß bei der Geſchwindigkeit, die 
der Zug bereits angenommmen hatte, der Verbrecher glücklich den feſten 
Boden erreichen konnte: und zwar fiel er auf das Geſicht, richtete ſich 
ſchnell auf und lief in den ſehr nahen Wald. Sein Entſpringen war 
einzig dadurch begünſtigt, daß Transporteur und Gefangener in einem 
Coupee allein waren, ferner: daß der Verbrecher, körperlich ſeinem 
Führer überlegen und nicht geſchloſſen war. Obwohl der Zug 
auf den Hilferuf des Transporteurs, der an beiden Händen ſtark blu: 
tete, ſchnell zum Stehen gebracht wurde, hatte dieſes Halten doch 
eigentlich hier keinen anderen Zweck, als den Transporteur abzuſetzen, 
der nun die mühſame Arbeit des Aufſuchens begann. Der Kampf im 

agen muß übrigens ziemlich heftig geweſen ſein, denn der Tanspor⸗ 
teur war halberwürgt und konnte gar nicht recht die ihm nöthige 
aſſung gewinnen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Poſen, 30. Okt. Die Vertreter und Ingenieure der engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaſt für den Bau der Guben⸗Poſener Bahn, welche in dieſen Tagen 
ier (Mylius Hotel) angekommen ſind, bereiſen beten Besch die Strecke 
oſen⸗Thorn, um wegen der vorzunehmenden Vorarbeiten Beſchluß zu faſſen. 
s Projekt Poſen⸗Schwiebus⸗Guben kann, als definitiv feſtſtehend 
angenommen werden; über den Bau einer Zweigbahn von Schwiebus nach 
Seantfurt wird demnächſt entſchieden werden. Die erwähnten Herren kehren 
gen hierher zurück. Dem Vernehmen nach ijt in unſerem Orte nur die 
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K J 8 Ae und wiſſen daft: | 
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lau einen mit großem Beifall aufgenommenen leicht faßlichen Vortrag über. 


Hirſchberg, 30. Oltbr. [Bur Tageschronik.] Die 0 
Nov.“ 
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Summe von 100,000 Thalern für die Guben⸗Poſener Bahn gezeichnet wor⸗ 
den, ein auffallend mageres Reſultat, welches npe daß bie Bereicherung 
ele durch eine neue Bahn noch gar nicht hinlänglich enn wird. 
offentlich werden die Zeichnungen für die Strecke Poſen⸗Thorn reichlicher 
ausfallen; es müßte ſonſt an jedem induſtriellen Sinn unſerer Kapitaliſten 
gezweifelt werden. (Poſ. 3.) 


* Schroda, 29. Okt. Bei der quem hier abgehaltenen Wahl ber Ab⸗ 
geordneten für die Kreiſe Schrimm, Schroda und Wreſchen zeigte ſich wieder 
der Uebelſtand, daß kein (Kee Wahllokal vorhanden dt Der benubte 
Saal faßte nur das Wahl⸗Comite und einen Theil ber Wahlmänner. Die 
meiſten befanden ſich in dem anſtoßenden Garten und gaben ihre Stimme 
durchs Fenſter ab. Daß unter ſolchen Umſtänden nicht allen Förmlichkei⸗ 
ten entſprochen werden konnte, ijt leicht begreiflich. Die Wahlmänner pols 
niſcher Nationalität, an 413, ſtimmten für die frühern Abgeordneten v. Bent⸗ 
kowski, Graf Dzialinski und Guttry; die 52 Deutſche für die betref⸗ 
fenden Landräthe. Da die Gewählten bekanntlich in politiſche Prozeſſe ver⸗ 
wickelt und flüchtig ſind, ſo zweifelt man, ob das Abgeordnetenhaus die 
Wahl für giltig erklären wird. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen im November. 


Reg.⸗Bezirk Breslau. ö 
Breslau, Grundſtück Nr. 9 am Oberſchleſiſchen Bahnhofe, abg. 22,197 Thlr. — 
7. Nov. 11 U. — Stadtger. 1. Abt, Breslau. 


Breslau, Grundſtück Nr. 26 der Gräbſchener⸗Straße, aba. 7598 Thlr. — 
19. Nov. 11 U. — Stadtger. 1. Abth. Breslau. 

Wölfelsgrund, Koloniſtenſtelle Nr. 18, abg. 1350 Thlr. — 28. Nopbr. 
11 U. — Kr.⸗Ger. 1. Abth. Habelſchwerdt. 

Dittersbach, Rittergut, abg. 28,370 Thlr. — 25. Nov. 11 U. — Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Wohlau. 

Nieder-Mahliau, Grundſtück 9, abg. 1000 Thlr. — 27. Nov. 11 U. — 

Kr.⸗Ger. 1. Abth. Trebnitz. 
Reg.⸗Bezirk Liegnitz. 

Mühlen: und Kutſchner⸗Nahrung Nr. 51, abg. 1054 Thlr. — 

1 U. — Kr.⸗Ger.⸗Comm. Carolath. 

Neu⸗Grochwitz, Gärtnernahrung Nr. 21, abg. 1570 Thlr. — 18. Nov. 
11 U. — Kr.⸗Ger.⸗Comm. Carolath. 

Nieder⸗Göllſchau, Waſſermühlen⸗Grundſtück Nr. 14, abg. 2100 Thlr. — 

12. Nov. 11 U Kr.⸗Ger.⸗Comm. Hainau. 

Eckersd r Nr. 3, abg. 4036 Thlr. — 17. Nov. 11 U. — 

Ger, Sagan. 

Sprottau, Haus Nr. 147, abg. 1430 Thlr. — 21. Nov. 11 U. — Kr.⸗Ger. 
1, Abth. Sprottau. 

Görlitz, Windmühlen⸗Nahrung Nr. 10, abg. 1064 Thlr. — 28. Nov. 11 U. — 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Glogau. : 

Görlitz, Haus Nr. 764, abg. 4000 Thlr. — 26. Nov. 11 U. — Kr.» Ger. 
1. Abth. Görlitz. 

Ober⸗Langenau, Häuslerſtelle Nr. 33, wu n Thlr., Landung Nr. 17, 
abg. 225 Thlr., Landung Nr. 138, abg. 200 Thlr. — 5. Nov. 11 U. — 
Kr.⸗Ger. 2. Abth. Görlitz. 

Reg.⸗Bezirk Oppeln. 

Kreuzburg, Haus Nr. 85, abg. 2209 Thlr. — 5 Nov. 11 Uhr — Kreis⸗ 
Ger. 1. Abth. Kreuzburg. 

Gleiwitz, Garten nebſt Gebäude Nr. 184, abg. 6197 Thlr. — 12. Nobbr. 
11% Uhr — Kr.⸗Ger. 1. Abth. Gleiwitz. 

Blazeowitz, Bauerſtelle Nr. 24, abg. 2100 Thlr. — 6. Nov. 11 Uhr — 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Koſel. 

Bratſch, Ackerſtück nebſt Windmühle Nr. 58, abg. 1200 Thlr. — 7. Nobbr, 

11 Uhr — Kr.⸗Ger. 2. Abth. Leobſchütz. 

Neudorf, Beſitzung Nr. 154, abg. 1020 Thlr. — 11. Nov. 11% Uhr — 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Beuthen. / 

Altendorf, Haus und Gartenbefigung Nr. 50b, abg. 3408 Thlr. — 30. Nov. 

11 Uhr — Kr.⸗Ger. 1. Abth. Ratibor. 


Hohenborau, 
i: 10 Nov. 1 


b 
Neſſelwitz, Bauergut Nr, 3, abg. 6830 Thlr. — 17. Nov. 11 Uhr — ft. 
Ger. 1. Abth. Le 


Schwientochlowitz, Stelle Nr. 189, abg. 1001 Thlr. — 19. Nov. 11% 
Uhr — Sr Ger. Ferien-Abth. Beuthen. 

Leobſchütz, Wohn: und Schankhaus Nr. 203, ab. 5255 Thlr. — 28. Nov. 
11 Uhr — Kr.⸗Ger. Leobſchütz. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

i Berlin, 30. Oktober. [Börſen⸗Wochenbericht.] Von unſerer 
Börſe läßt fid), obgleich täglich erhebliche Bewegungen jtattfanden, wenig 
ſagen. Sie folgt den Impulſen, welche von Paris kommen oder durch poli⸗ 
tiſche Nachrichten peranlaßt werden. Im Vordergrunde der letzteren ſteht die 
Entwickelung der holſteiniſchen Frage. Obgleich y s namentlich im jetzi⸗ 
gen Stadium Stoff zu Beunruhigungen bietet, ſo iſt doch die Lage der pol⸗ 
niſchen Angelegenheit in höberem Grade verſtimmend, denn fie birgt euro: 


iiie Conflicte in fid, während aus der holſteiniſchen Angelegenheit nur 
mitgetheilt wird, bei Ernsdorf ſchlaftrunken vom Wagen gefallen und über: paiſch Sg e x Wi $ gelegen 


unter beſonderen Conjuncturen ein ernſterer Conflict ſich entwickeln könnte. 
Gleichzeitig übt die Verwirrung der commerziellen Verhältniſſe in Polen, die 
zu manchen Verluſten führt, eine unmittelbare Rückwirkung, und auch die 
Rothwendigkeit großer Anleihe⸗Operationen in Oeſterreich kann der Haltung 
des Geſchäfts nicht vortheilhaft ſein. j ; . 
Die Woche begann mit einer Reaction gegen bie Baiſſe, welche die vorige 
Woche namentlich auf dem Eiſenbahnaktienmarkte herbeigeführt hatte. Eine 
Repriſe in Paris unterſtütze dieſe Bewegung, jedoch m dieſelbe auch mie 
der auf, als Paris ſich wieder verflaute. Das Reſultat der Schwankungen 
bilden durchſchnittlich behauptete Courſe für Eiſenbahnaktien, Creditaktien und 
öſterreichiſche Papiere. Einige Banktien haben gegen die früheren nominellen 
sriefcourfe anſehnlich eingebüßt, wie dies immer zu geſchehen pflegt, wenn 
ein reeler Verkauf der conſervirten nominellen Briefnotiz ein Ende macht. 
Dennoch muß man im Ganzen ſagen, daß die Lage des Geſchäfts fib 
ebeſſert hat. Wie der Verlauf der Liquidation Sg hat die Börſe ihre 
ofition vollſtändig geändert; fie ijt aus der Hauſſe in die Baiſſe überge⸗ 
gangen, und während in den letzten Liquidationen ein ſchwer zu bewaͤltigen⸗ 
der Ueberfluß an Stücken und ein empfindlicher Geldmangel ſich geltend 
machte, ijt diesmal ein Ueberfluß an Stücken nicht zu merken, und das über: 
wiegende Deckungsbedürfniß bildet eine weſentliche Stütze der Coursentwicke⸗ 
lung. Für ſchwere Eiſenbahnaltien machten ſich in dieſer Woche keine Re⸗ 
port3 geltend. Wenige Hauſſe⸗Engagements konnten alſo gegen ſehr gerin⸗ 
gen Zins verlängert werden. Für öſterreichiſche Creditaktien wurden % bis 
*4 pet., für Staatsanleihe bis %, für Nordbahnaktien bis % Thlr. Deport 
bezahlt — Deportſätze, welche theilweiſe über die regelmäßige Zinsvergütung 
an den der Stücke ſich Entäußernden hinausgehen, alſo ebenfalls einen über⸗ 
wiegenden Deckungsbedarf andeuten. Der Bedarf an Stücken Lë aller: 
dings jedesmal nur während der Liquidation zu wirken, um nach ber Been⸗ 
digung derſelben der Stimmung der Börſe freien Lauf zu laſſen. Aber er 
beweiſt doch, daß die in der eigenen Schwäche der Börſe und dem Geld: 
mangel liegende Urſache der Baiſſe zunächſt überwunden iſt. Außerdem hat 
der Durchbruch einer re Baiſſe, der in der vorigen Woche Watt, 
fand, einen belebenden Einfluß auf das Geſchäft geübt. Die niedrigeren 
Courſe, namentlich der Eiſenbahnaktien, reizten zum Ankauf, und die Fluc⸗ 
tuationen ſelbſt boten eine Anregung für die von einem Tage auf den ans 
deren handelnde Spekulation. nter den Eiſenbahnaktien waren Oberſchle⸗ 
hi e, Mecklenburgiſche, Mainz⸗Ludwigshafener 2c, an einzelnen Tagen recht 
lebhaft. N t 
Die Decantaffung bildete ohne Zweifel die Angabe, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung darauf beharre, den Anſchluß der mecklenburgiſchen Oſtbahn an die 
. Bahn nur unter der Bedingung zu geſtatten, daß Mecklenburg 
auf feinen Antheil an den die Berlin⸗Hamburger Bahn belaſtenden Tranſit⸗ 
zollen verzichtet. Wir können eine Politit nicht billigen, welche die Intereſſen 
des einen Landestheiles See weil ein auswärtiger Staat die Inte⸗ 
reſſen eines anderen Landestheiles benachtheiligt. Wir glauben, daß die Er⸗ 
oͤffnung einer Concurrenzlinie durch Mecklenburg nach Hamburg eher zum 
Ziele führt, als ſolche zweiſchneidige „Reciprocktät.“ Jedenfalls wird durch 
dieſes leidige Verhältniß die Ausſicht, auf deren Grund man Mecklenburgi⸗ 
ſche früher gekauft hatte, wieder in weitere Ferne gerückt. Die vollſtändige 
Gröffnung ber vorpommerſchen Bahn bis zum Meere wird ohne Zweifel nicht 
nur den Verkehr auf dieſer Linie EI zu größerer Entwickelung führen, 
ſondern auch auf den Verkehr ber Verlin-Stettiner Hauptbahn belebend zu⸗ 
rüdkwirken, jo daß dieſe für das Riſico des durch die Staatsgarantie nicht 
. nn des Anlagelapitals der vorpommerſchen Bahn reich⸗ 
ich entſchädigt wird. É 1 d 
ec den Ereditaktien unterlagen Genfer einer erheblichen Baiſſe. Der 
Gerüchte von Verluſten, welche die Bank an der Neuſtädter⸗Hütte erleiden 
joll, bedarf es zur Erklärung des Rückganges nicht. Der Cours des Papie⸗ 
res war ein Wee hoher und hielt ſich nur dadurch, daß die 
Heine Spekulation ihre Thätigkeit auf daſſelbe concentrirte. Das ging fo 
lange gut, als das Publikum zurückhaltend war, ſobald dieſes aber verkaufte, 
U 


Mecllenburgiſche haben eine erhebliche Baiſſe (1% pCt.) erfahren. 4 


mußte durch eine entſchiedene Baiſſe fid) das natürliche Coursverhältniß mie, 
der herſtellen. Der Rückgang betrug circa 2 pCt. E 

Die Zerrüttung ber Grebitberbültnifje in Warſchau, welche durch bie Ein ?? H 

un der Creditgeſchäfte ber warſchauer Bank Lë ift, bat ibre 

ückwirkung auch auf den warſchauer Wechſelcours geübt; berjelbe ift um 
% Thlr. geſunken; lange Sichten waren ſehr ſchwer verkäuflich. Auch pol 
niſche Pfandbriefe find um 1 pGt. geſunken. 

Zinstragende Papiere waren matt und geſchäftslos. 5proc. Anleihe ver⸗ 
lor %, Rentenbriefe und Prioritäten waren ſchwer verkäuflich. Schleſiſche 
Pfandbriefe verloren % pCt., ſchleſiſche Rentenbriefe % pCt., Oberſchleſiſche 
Prioritäten Litt. E. und F, % pCt. 

Schleſiſche Aktien DS fib, wie folgt: 


Oktbr. Niedrigſter Höchſter 30. Oktbr. 
Cours. Cours. 

Oberſchleſiſche A. und C. 15454 153 156 154% 

5 BC 141% 1401 142% "€ 
Breslall⸗Schw.⸗Freib. . 134 132% 135 134% 
Neiſſe⸗Brieger 86 * 86 87 87 
Koſel⸗Oderberger 57 7 56% 58 57 
Niederſchl. Zweigbahn . 63 62% 63 62% 
Oppeln⸗Tarnowizer .. 60% 59% 60% 59% 
Schleſ. Bankverein 103 10144 103 102% 
Minerba 22 21% 24% 23% 


1 [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Zuftand ber ` ` 
Börſe hat fid) in der heute beendeten Woche um nichts geändert; die Cours⸗ 
Schwankungen, welche die Notirungen nachweiſen, ſind nicht etwa Folgen 
lebhafter Umſätze, zeg lediglich Wandlungen durch Einflüſſe von Berich⸗ 
ten auswärtiger Plätze. y 

In der Haltung ber Börſe ſcheint fid indeß mehr Vertrauen zu zeigen, 
die oſtentativen Ausgebote auf fire Lieferungen haben in den letzten Tagen 
merklich nachgelaſſen, da die däniſche Antwort, worauf die Contremine haupt⸗ 
ſächlich ihre Operationen baſirte, obgleich in der Hauptſache nicht befriedigend, 
doch aber ſo ausgefallen iſt, daß weitere Unterhandlungen nicht unmöglich 
erſcheinen. Die Ultimo⸗Liquidation ging leicht von Statten, beeinträchtigte 
jedoch das reguläre Geſchäft, Stückmangel zeigte fid) nur bei öſterreichiſchen : 
Effecten, der aber auf die Courſe keinen weſentlichen Einfluß übte, ba die 
Deports % nicht überſtiegen. i ; Beat ty 

Im Allgemeinen ſchließt bie Börſe feft mit wenig veränderten Geirjem, — — 

öſterr. Credit wurden von 81? —82*( —82 54, Nationalanleihe von 71, - 
72% —72 , Looſe bon 86—86 86 J, Banknoten von 88% —89% gebans 

belt. Von Gijenbabnactien gingen um: Oberſchleſiſche à 1544 —15517 — 
154%, pede 133% —135— 134 *, Koſel⸗Oderberger 56% —57 *( —57 %, 
Oppeln⸗Tarnowitzer 587, —5974, Neifie-Brieger 86— 87. Fonds erlitten 
bei mäßigen Umſätzen durchweg einen kleinen Rückgang. : 

n Wechſeln i mehreres um, sämmtliche auswärtige Deviſen, nament⸗ 
lich langes Banco, blieben geſucht, Notirungen wenig verändert. 
Monat Oktober 1863. 


* Breslau, 31. Okt. 


ES. IEBE 
Defterr, Credit⸗Aktien .. 812 Ian 82% | eos | go. 827% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 102 102 102 102 102 1 
Oeſterr. Natlonal⸗Anleihe. | 71% | 72% | 724 | 72% | 72% | 72% 
Defterr. 1860er Qooje..... 86 | 86% | 86% | 86% | 86 | 86% 
reiburger Stammaktien. 133% 134 135 [134% 134% [134% 
Geet St. A. Litt. A. u. C. 154% 1155% 155% 155“ [154% |154% 
Eet Rat, ET zi 4 0 D 55 A E ^ - i 
eln⸗Tarnowitzer : : 
Eet, —— M 57% 987 57% 57. 57% 
Sal bz bree Biber Li. . | 98% | 847 | 94° 8 23% | 996 
Schleſ. Tproc. Pfdbr. Litt. A. [100% 100% 100% 100% 100% 100% 
Preuß. 4 proc. Anleihe. [101% 101% |101% |101*, [101% 1017 
ge? 12 MM .. 1105% [105% [105% (110554 [104% 1104% 
reuß. Prämien Anleihe.. | — — — — er E 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. | 89% | 89% | 891 89% | 8917 | 89! y 
Dee. Banknoten 88% 89% 89 "A 8945 89% 8975 - 
Poln. Papiergeld 94% | 9% 94%, | 9414 | 94% | 91 


e 3l. Börje.) Die Ultimo⸗Liquidation nahm faft. 
die ren Börſenzeit in Anſpruch, es fanden daher nur geringe Umſätze ftatt; 
die Stimmung war aber E t feit. Oeſterr. Creditaktien 82—82 ,, Nationals 
Anleihe 72%, 1860er Looſe 862, —86%, Banknoten 894 —89%. Eiſenbahn⸗ 
aktien und Fonds wenig verändert. 

Breslau, 31. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe, unverändert matt, ordinäre 10—10 7, Thlr., mittle 11 A 
bis 12% Thlr., feine 13% —13% Thlr., hochfeine 134 —13% Thlr. Klee⸗ 
ſaat, weiße, ſchwach begehrt, ordinäre 10—12% Thlr., mittle 13% —15% 
Thlr., feine 16% —17% Thlr., hochfeine 18 — 19 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) matt; gel, — Ctr.; pr. Oktober 32% Thlr. Br., 
Oktober⸗November 32% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 32 Thlr. bezahlt 
und Br., Dezember⸗Januar 323, Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗Februar 
32% Thlr. Br., April⸗Mai 34—33 / Thlr. aht Mai⸗Juni 34% Thlr. Br. 

Weizen (pr. 2000 n pr. Oktober WW bir. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. Oktober 36 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get, — Schffl.; pr. Oktober 35% Thlr. Br., Oktober⸗ 
November — —, November⸗Dezember und Dezember⸗Januar 35% Thlr. Br., 


April⸗Mai 36% Thlr. Br. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gel — Ctr.; pr. Oktober 984 Thlr. Br. 
75 Ctr.; loco 11% Thlr. Br., 11 ½ Thlr. Gld., 


+ Breslau, 31. Oktbr. 


Rüböl weichend; gel. 
pr. Oktober 114 — Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 115,— 1 
bis % Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 114 — *, Thlr. bezahlt und Gi. 
Dezember⸗Januar —, April⸗Mai 1171 — 4 — 4 Thlr. bezahlt und Gib. 

Spiritus etwas feſter; get. 42,000 Quart: loco 13% Thlr. bezahlt und 
Gld., pr. Ottober 13% Thlr. bezahlt u. Gld., Ottober⸗November 13% Thlr. 
bezahlt, beer a ee Wi 5 —— e Dezember⸗Ja⸗ 
nuar 15% —13% t. bezahlt und Br., Januar⸗Februar 13% Thlr. Gld. 
April⸗Mai 14—14%, Thlr. bezablt, Mai⸗Juni — — * x 


Regulirungspreiſe pr. Oktober 1863: Ro gen 32% Thlr., Weizen 


47% Thlr., Gerſte 36 Thlr., Gris 35% Thlr., Raps 98%, Thlr., Rübdl 
11°, , Thlr., Spiritus 13% Thlr. d 
Sint unverändert, 5% Thlr. Br. Die Börfen-Commiffion. : ] 


N 
d 
fein, ^ ] 
| t 4 Thlr., Melis 16 7 
unb 17 Thlr., weißen Farin 15 und 16 Thlr., gelben 12 und 13% Thlr., | 


Auch in der up e enen Woche 


iſten braune und gelbe Havana, Be 
„ 960 Kiſten Goftarica, 
» 600 Säcke Pernambuc. 

0 f. Zucker. Zu febr ſeſten Preiſen wurden dieſe Woche 12,000 Br. 


Vorträge und Vereine. 
M. Breslau, 28. Okt. [(Schleſiſcher Central⸗Verein zum 
Schutz der Thiere, . bom 27, Okt.] Nachdem borerft bie Frage 
über das Sitzungslokal zur Erledigung gekommen, werden folgende Mittbei- S 
lungen gemacht: 1) Hr. Partikulier Junge theilt eine an feinem Hunde durch 
eine Zochin in feinem Haufe verübte Grauſamkeit, welche fid) bis auf Todtung 
des Thieres erſtreckte, mit, zugleich, daß er mit feiner Klage bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft zurückgewieſen. Da ber Fall, wie actenmäßig feſtgeſtellt worden, 
durch Zeugen conſtatirt iſt, ſo wird, außer der Verfolgung der Sache durch 
Ka Junge auf einem anderen Wege, auch der Verein gegen bie betreffende 
ochin als Kläger auftreten. 2) durch Mittheilungen des Ern. Bu alters 
Diener von Quälereien, z. B. daß ein Knabe 14 Gänfe, die mit Bindfa⸗ 
den gebunden waren, theils tragend, theils ſchleifend transportirt, daß die 
Ochſen mit Seilen, die an die Ohren befeſtigt ier CH werden, baf bie 
Steuerſtricke der Pferde nicht am Kummte befeſtigt find, ſondern ohne Weite j 
res um den Hals geſchlungen werden, daß der Transport von Schlachtvieh 


* SS rt, als ſei es wirklich Communal⸗Eigenthum. 


bom Centralbahnhofe aus in febr ungebührlicher Weiſe vor fib gehe ꝛc., 
ſieht ſich der Verein veranlaßt, Commiſſionen für dieſe Angelegenheiten i 
ernennen, welche die Marktplätze revidiren, überhaupt alle angeregten Fälle 
überwachen und dem Vereine zur weiteren Maßnahme übergeben werden. 
Eingegangen T der letzte Monatsbericht des oppelner Vereins, der 21. Jah⸗ 
resbericht des hamburger Vereins, die Meldung, daß ein Thierſchutzkalender 
pro 1864 in Hamburg vorbereitet wird. Als eine ſehr wichtige Sache wird 
die Gründung einer Aſſociation internationale für bie Fortſchritte der ſocia⸗ 
len Wiſſenſchaften in Brüſſel angeſehen. Dieſelbe hat zwei Preiſe für den 
Thierſchutz ausgeſetzt. Der Verein beſchließt in dieſer Sache als Concurrent 
aufzutreten, nicht um der Preiſe willen, ſondern weil er ſich für berechtigt und 
verpflichtet hält, ſeiner Geſchichte, und er hat eine ſolche, nach ſeinem innern 
und äußeren Wirken, die Anerkennung zu verſchaffen, die ihr gebührt. Es 
wird eine Commiſſion für Abfaſſung dieſer Vereinsgeſchichte ernannt, welche 
in jeder e TH über den Fortgang ihrer Arbeit berichten wird. — 
Ueber die Weihnachtsbeſcheerung durch den Verein wird beſchloſſen, 15—20 
Thlr. aus der Kaſſe für die Prämien zu bewilligen und für die Verlooſung 
von Gegenſtänden die Milde der Freunde des Thierſchutzes zu beanſpruchen. 
Die weiteren Arrangements werden dem Vorſtande zur Referirung für die 
nächſte Sitzung anheimgegeben. 


tj Breslau, 30. Okt. [3m Handwerkerverein! hielt am Men en 
Abend Herr Dr. med. Steuer Vortrag; ſein Gegenſtand war der Menſch. 
In der darauf folgenden Fragebeantwortung erledigte Herr Prof. Dr. Ga: 
debeck, der die Wahl zum Mitgliede der EE des 
Vereins angenommen hat, eine See über die Länge und Kürze ber Tage. 
Weiteren Stoff gab der engliſche Unterricht, der allerdings nicht für 2 Sgr. 
pro Mitglied monatlich, wie im Verein jüngſt mißverſtändlich angekündigt 
worden war, ſondern für 15 Sgr. in mehreren Stunden wöchentlich ertheilt 
wird. Am Schluß der Verſammlung wurde noch das Reſultat der heute 
vollzogenen Nachwahl der Stellvertreter für vier Repräſentanten mitgetheilt. 
Gewählt ſind die Herren Hopf, Roſemann, Reinkens und Hellberg. 


M. Breslau, 29. Oktober. [Schleſiſcher Central⸗Verein für 
Gärtner und Gartenfreunde] Zunächſt wurden geſchäftliche Sachen 
Date Für bie nächſte Sitzung jagt Mitglied Schönthier einen Vortrag 
über Orangerien und der Vorſitzende einen ſolchen über die Frucht⸗Ausſtel⸗ 
lung in Görlitz zu. Schließlich wurde die Wittwenkaſſen⸗Angelegenheit in 
Beratſung gezogen. Der Verein beſchließt, in dieſer Sache das Endreſultat der 
Berathung direct an Hrn. Dir. Wiegand in Halle zu berichten. 


D Breslau, 31. Okt. [Concert.] Am vorgeſtrigen Abend fand in 
der Gemeindehalle der freirel. Gemeinde zum Beſten der Zwecke des mit der 
Gemeinde verbundenen Jungfrauen⸗Vereins (zur Ausſchmückung der 
Halle) unter Mitwirkung mehrerer jüngerer Künſtler eine Muſik⸗Aufführung 
ſtatt. Dieſelbe wurde durch gemiſchten Chor eröffnet, der aus Haydn's 
„Schöpfung“ den Geſang: „Die Himmel erzählen deine Ehre ꝛc.“ vortrug, 
welchem mehrere Geſangsſtücke reſp. Lieder bon Haydn, Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, v. Dittersdorf und Gounod folgten. Orgel und die 
übrigen Inſtrumente waren in den beſten Händen, die Orgel ſpielte ein noch 
jugendlicher Organiſt, Hr. M. Pangritz. Den Schluß bildete ein von Hrn. 
Th. H. gedichtetes, von Hrn. C. Reichelt componirtes vaterländiſches Lied: 
„Ich hab' ein deutſches Herz“, welches ſchön und kräftig, unter Leitung 
des genannten jungen Muſikers vorgetragen, feine Wirkung nicht verfehlte. 
Leider verläßt uns Hr. R. ſchon in dieſen Tagen, um in die fürſtl. Hechin⸗ 
Ate Kapelle zu Löwenberg einzutreten. Es ift zu erwarten, daß ber 

oppelzweck des Unternehmers und Leiters dieſer Aufführung, Hrn. Gund⸗ 
lach's, das utile dem dulce zuzumiſchen, b. h. dem Genuß der zahlreichen 
fiene Weise erreich Ertrag zum Schmuck der Gemeindehalle in recht er⸗ 
reulicher Weiſe erreicht worden ſei. 

. — Polkwitz, 22. Okt. [Vorſchuß⸗Verein.] Am 19. d. Mts. fand 
hier die erſte jtatutenmáfige General⸗Verſammlung der Mitglieder des erſt 
feit dem 1. Juli beſtehenden Vorſchuß⸗Vereines Hatt, in welcher feine bis⸗ 

erigen Erfolge durch einen auf das erſte Geſchäfts⸗Quartal ſich erſtreckenden 
Rechenſchafts⸗Bericht dargethan wurden. Hiernach zählte der Verein nach Ab⸗ 
lauf deſſelben 56 Mitglieder, und hat bis dahin an 16 Vorſchuß⸗Empfänger 
die Summe von 1095 Thlr. an Vorſchüſſen — und zwar in allen Fällen 
auf Wechſel oder Schuldſchein gegen Sicherheit durch Bürgen — gewährt. 

An Darlehnen waren hierzu nur 1050 Thlr. aufgenommen und verwendet, 
die übrigen 45 Thlr. aber aus dem eigenen Vereinsvermögen entnommen 
worden, das ſich nach dem letzten Kaſſen⸗Abſchluſſe an Beiträgen meer 
ſervefonds auf 17 Thlr. 20 Sgr., an Monats⸗Einlagen der Mitglieder 
auf 71 Thlr. 25 Sgr., an Zinſen (zu 10 Prozent) von den Vorſchüſſen auf 
26 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf., zuſammen auf 116 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf., und nach 
Abzug der durch Anſchaffung von Druckſachen u. f. w. zu Anfang febr gc 
ſteigerten Verwaltungs-Ausgaben zum r von 26 Thlr. 18 Sgr. 
8 Pf. noch auf 89 Thlr. 20 2 5 Pf. belief, Die Verwaltung wird durch 
einen aus 12 Mitgliedern beſtellten Ausſchuß geführt, von denen der Direc⸗ 
tor, der Kaſſirer und der Schriftführer den engern Ausſchuß oder Vereins⸗ 
Vorſtand bilden. — Die Hoffnung auf eine ſich mehrende Ausdehnung ſeiner 
Thätigkeit und das Erſtarken des Vereins dürfte nach dieſen Verwaltungs⸗ 
Reſultaten und nach den Erfahrungen anderer älterer Vereine füglich or: 
rechtfertigt ſein. 


Schützen⸗ und Turn⸗JZeitung. 
Zur Aufklärung. 

„Breslau, 31. Ott. [Das hieſige Schützencorps und 
der Schießwerder.] Die heutige Nummer der „Bresl. Morgen⸗ 
Zeitung“ enthält in dem Bericht über die letzte Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten unter Anderem Folgendes: 

„Der Magiſtrat wird wiederholt um endliche Regulirung der Schieß⸗ 
werder⸗Angelegenheit erſucht. Es handelt ſich um Seftftellung ber Ger 
rechtſame des Schützencorps, welches ein Eigenthumsrecht an dem 
Schießwerder⸗Grundſtück zu haben glaubt.“ 

Dieſem Theil des Berichtes liegt eine irrige Auffaſſung zu Grunde. 
Das Schützencorps ſchlägt zur Ausgleichung aller bisherigen Differenzen 
vor: daß ihm der Magiſtrat die Verwaltung des Schießweſens 
(nicht des Schießwerders) übertragen möge und auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag iſt feit cirea 2 Jahren 8 Monaten kein Beſcheid erfolgt. Ein 
Eigenthumsrecht auf den Schießwerder hat das Bürgerſchützen⸗ 
Corps nie beanſprucht, wenn es auch, geſtützt auf hiſtoriſches, Jahr: 
hunderte altes Recht und auf das Geſetz gegründete Befugniß haben 
dürfte, an der Verwaltung des Schießwerders ſich zu betheiligen. 

Seit 1566 gab es in Breslau zwei Schießplätze; die Kaufmann⸗ 
ſchaft und Perrückenmacher (ſogenannte Großbürger) beſaßen hiezu den 
Zwinger, die Kleinbürger (Zünfte und Zechen) den Schießplatz im 
Werder, der nach mancherlei Schickſalen im Jahre 1777 auf das von 
den Zünften durch Kauf erworbene jetzige Grundſtück verlegt wurde. 

Seit dem Jahre 1566 wurde die Verwaltung ununterbrochen durch 
das Schützen⸗Collegium, welches von den bürgerlichen Schießge 
ſellſchaften frei gewählt wurde, ausgeübt. Der Magiſtrat führte nur 
die ihm gebührende Oberaufſicht und ließ fid) alljährlich Rechnung legen. 
— (vt im Jahre 1845 gelangten die ſtädtiſchen Behörden in die 
Mit⸗Verwaltung des Schießwerders und zwar nur durch einen Ver⸗ 
gleich mit dem Schützencollegium, nicht durch einen Rechtsſpruch. 
Dem Magiſtrat lag es zwar ob, ſeine Behauptung, das Grundſtück ſei 
Eigenthum der Commune gegenüber dem Schützencollegum (welches 


Jahrhunderte lang die Verwaltung geführt hatte), durch richterlichen 


Ausſpruch zu beweiſen, allein er unterließ die Anſtrengung eines Pro⸗ 
zeſſes. Im Gegentheil wies er im Jahre 1853 einen Theil des an 
der Verwaltung participirenden Schügencollegiums, die Ober⸗Offiziere 
des Schützencorps, aus der Schießwerder⸗Deputation und 6 Jahre 
fräier den anderen Theil des Schützen⸗Collegiums, nämlich die von 
den anderen Schießgeſellſchaften gewählten Schützen-Aelteſten. Nachdem 
alſo im Jahre 1845 das Schützen⸗Collegium den ſtädtiſchen Behörden 
freiwillig (auf dem Wege freundlichen Uebereinkommens) einen Platz 
in der Schießwerder⸗Verwaltung eingeräumt hatte, entfernte der 
Magiſtrat im Jahre 1853 einen Theil des Schützen⸗Collegiums aus 
der Verwaltung und im Jahre 1859 den anderen, alles N. B. ohne 
Richterſpruch. Im Jahre 1860 erklärten Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
nete (immer ohne Richterſpruch), der Schießwerder iſt Eigenthum der 
Stadt und organiſirten die Verwaltung des Grundſtücks auch in der 


— 


e Rr. 


Dem widerſpricht aber nicht allein bie jahrhunderte⸗alte Geſchichte 
des Schießwerders, ſondern auch der Kaufbrief von 1777, auf den 
ſich die ſtädtiſchen Behoͤrden im Jahre 1860 hauptſächlich und allein 
ſtützten. 

Der Kaufbrief ſagt nämlich, daß der jetzige Schießwerder durch die 
Schützen⸗Aelteſten Praetorius und Schunke „nomine der allhieſigen 
bresl. Bürgerſchaft von Zünften und Zechen“ gekauft worden ſei. 

Der Schießwerder iſt alſo Eigenthum der Zünfte und Zechen, d. h. 
der jetzigen (ca. 50) Innungen, folglich alſo eines Theils der Ein⸗ 
wohnerſchaft, nicht aber der ganzen Commune Breslau. 

Nun ſagt aber der § 49 der jetzigen Städte⸗Ordnung im zweiten 
Alinea ganz ausdrücklich: 

„Ueber das Vermögen, welches nicht der Gemeinde⸗Corporation in ihrer 
Geſammtheit gehört, kann die Stadtverordneten⸗Verſammlung in ſo⸗ 
fern beſchließen, als ſie dazu durch den Willen der Betheiligten 
oder durch ſonſtige Rechtstitel berufen ift." 

So wenig mie fid) jemals der Wille der Betheiligten anders aus: 
geſprochen hat, als daß der Schießwerder durch Jahrhunderte von 
Schützen, die von Schießgeſellſchaften gewählt wurden, verwaltet wor⸗ 
den iſt, ebenſo wenig haben die ſtädtiſchen Behörden einen beſonde⸗ 
ren Rechtstitel geltend gemacht, der ſie zur Verwaltung des Grund⸗ 
ſtückes berechtigte. 


Corps den ſtädtiſchen Behörden den Vorſchlag gemacht, dem Corps die 
Verwaltung des Schieß weſens zu übertragen, während den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden die Verwaltung des Geſammt⸗Grundſtücks verbleibt. 
Auf dieſen Vorſchlag iſt nun ſeit faſt 3 Jahren kein Beſcheid erfolgt; 
und dies wurde in letzter Sitzung der Stadtverordneten durch eine Be⸗ 
ſchwerde des Vorſtandes des Schuͤtzencorps angeregt. 


Breslau, 31. Oktbr. e onalien.] Angeſtellt: Pfarr⸗Adm. Joh. 
Bert in Sternalitz als Pfarrer daſelbſt. 5 

Hilfslehrer Joſ. Fiſcher in Falkenberg O. S. als Cantor, Organiſt unt 
Lehrer nach Friedeberg a. O. — Adjv. Alex. Tenſchert in Deutſch⸗Piekar 
als ſolcher nach Klein⸗Strehlitz, Kr. Neuſtadt. — Adjv. Adalbert Kirmis in 
Neiſſe als folder nach Schmottfeiffen, Kr. Löwenberg. — Adjv. Joſ. Angres 
in Groß⸗Stein als ſolcher nach Kraſcheow, Kr. Oppeln. — Schulamts⸗Kand. 


di Wilk in Warmunthau als Adjv. nach Deutſch⸗Piekar, Kr. Beuthen. — 3 
vj 


. Sob. Setter in Kraſcheow als ſolcher nad) Groß⸗Stein, Kreis Groß: 
Strehliß. — Schulamts⸗Kand. Joh. Fella in Gr.⸗Ellguth als Adjv. nach 
Gottartowitz, Kr. Rybnik. — Hilfslehrer Joſ. Ihms in Herzogswalde als 
zweiter Lehrer nach Polkwitz, Kr. Gr.⸗Glogau. — Der ehemalige Garniſon⸗ 
Schullehrer Ludw. Meiſſner in Silberberg als Schullehrer, Organiſt und 
Küfter an der kathol. Schule baj. — Schulamts⸗Kand. Franz Puſch in Gr.- 
Hotel als Adjv. nach Trembatſchau, Kr. Poln.⸗Wartenberg. — Schulamts⸗ 
Kandidat Othmar Sne? in Langendorf als Adjv. nad) Stodoll, Kr. 
Rybnik. — Lehrer Wilh. Schöfer in Zobten am Berge als Schullehrer, Dr: 
ganiſt und Küſter nach Arnoldsdorf, Kr. Neiſſe. i 

Schulamts⸗Cand. Karl Schiwy in Wieſchowa als Adjv. nach Roßberg, 
Kr. Beuthen. — Adjv. am Sofa in Czyſſek als ſolcher nach Twardawa, 
Kr. Ober⸗Glogau. — nm, Rich. Maluche in Twardawa als ſolcher nach 
Czyſſek, Kr. Koſel. — Schulamts⸗Cand. Leopold Koziolek in Zywoczütz als 
Adjv. nad) Miechowitz, Kr. Beuthen. — Adjv. Richard Grabowski in Trynck 
als folder nach Gleiwiz. — Subſtitut Alex. Gottwald in Schweinitz als 
Adjv. nach Waltersdorf, Kr. Sprottau, — Adjv. Rob. Schmidt in Walters⸗ 
dorf als Schullehrer, Organiſt und Küſter in Schweinitz, Kr. Grünberg. — 
Schullehrer Joh. Dirbach in Biſchdorf als Schullehrer, Organiſt und Küſter 
in Koſtellitz, Kr. Roſenberg. — Adjv. Jan. Lanczek in Gr.⸗Chelm als ſolcher 
nach Alt⸗Berun, Kr. Pleß. — Adſv. Karl Beinbrecht in Alt⸗Berun als ſolcher 
nach Kreuzdorf, Kr. Pleß. — Aviv. Leopold Schmidtko in Kreuzdorf als 
ſolcher nach Altdorf, Kr. SCH — Adjv. Seraphim Pietryga in Peiskretſcham 
als ſolcher nach Trynek, Kr Gleiwitz. — ee Paul Wallon in 
Wrzoſy als Adjv. nad) Groß⸗Chelm, Kr. gie , — Schulamts⸗Cand. Anton 
Gottfried in Radoſchau als Adjiv. nach u, Kr. Koſel. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Herrn E. zu Hirſchberg und N. zu Schlawa: ſiehe den Brief: 
kaſten in Nr. 509 der Bresl. Ztg. 
Dem Herrn A-Correſpondenten zu Reichenbach: wir haben lei: 
der keinen Raum für antiquariſche Statiſtik. 
Herrn S. in Berlin: die Zeitung wird nach wie vor nach Na: 
tibor expedirt. N 


2 bet d H b. D ft. 

Berlin. ($auéfudung] Bei Herrn Referendarius Siet. 
nitz, der bekanntlich wegen der Bethätigung feiner liberalen Geſinnung 
durch Vorträge im Handwerkerverein und in Bezirksvereinen, ſo wie 
durch Correſpondenzen in auswärtigen Zeitungen, jüngft aus dem Juſtiz 
dienſte entlaſſen wurde und gegenwärtig als Seeretär des Central— 
Wahlcomite's der Fortſchrittspartei fungirt, fand geſtern Früh durch den 
Polizeirath Goldheim, zwei andere Beamte des Polizeipräfidiums und 
fünf Schutzleute eine Haus ſuchung Datt und wurden verſchiedene 
Papiere mit Beſchlag belegt. 

Spanien. Man lit im „El Puebio“ vom 23. Okt.: „Es 
gewinnt die Nachricht Glauben, die Regierung wolle Truppen nach Me— 
rico fenden, um zur Errichtung des dortigen Kaiſerreiches zu helfen. 
Dieſe Nachrichten ſtimmen mit einigen mehr oder weniger durchſichtigen An⸗ 
ſpielungen der „Regeneracion“ und der „Esperanza“ überein. Es würde 
gut ſein, wenn ſich das Miniſterium über dieſe Sache erklärte.“ 

„„Von der polnifchen Grenze, 31. Oktbr. Zwiſchen 
Piotrkow und Bab ijt in vergangener Nacht eine ſehr große Brücke 
niedergebrannt worden und dadurch der Güterverkehr nach Warſchau 
auf wenigſtens eine Woche unterbrochen. 

— [Gifenbabnberfpátung.] Der Zug aus Warſchau hat heute in 
Kattowitz den Anſchluß an den myslowitz⸗breslauer Schnellzug nicht erreicht. 


Deen 
[Bericht ber AL Geſandten über bie Franzoſen.)] 
Franzöſiſche Blätter veröffentlichen eine Ueberſetzung des von den japaneſiſchen 
Geſandten ihrem Souverän überreichten Berichtes über ihre Erlebniſſe in 
Paris, woraus hervorgeht, daß die japaneſiſchen Ercellenzen die Franzosen 
ebenſo ſonderbar fanden, als dieſe ihre Gäſte. „Ihre Ceremonien und Sitten, 
jagen die Geſandten, find üuperjt frivol. Gleichwohl würde man ihnen Un⸗ 
recht thun, wollte man ſagen, daß ſie keine Sitten hätten. Aber was uns 
ſehr auffallen mußte, iſt, daß dieſe Sitten für alle Klaſſen der Bevölkerung 
gleich find. Der Kaiſer, der Hofcavalier, der Kaufmann, der Handwerker, 
ja der Gaſſenkehrer, fie alle grüßen ſich, indem ſie den Hut abnehmen oder 
denjelben lüften. Die unteren Klaſſen haben wenig Reſpect dor den 
höheren und es gibt unter ihnen kein ſichtbares den des Rang⸗ 
unterſchiedes. Der Kaiſer war, als wir ihm vorgeſtellt wurden, durch 
keinen Schleier ben uns getrennt, und ſeine Hofleute hatten Alle ihre 
Sitze in gleicher Höhe mit dem Throne. Die großen Ap find febr 
artig in ihrem Benehmen, namentlich bei ber Mahlzeit, wo fie uns zwangen, 
länger zu eſſen und zu trinken, als unſere Religion uns geſtattet. as 
das ſibrige Volt betrifft, fo ijt daſſelbe weniger höflich. Sie ſtarrten uns an, 
liefen hinter uns her und machten Bemerkungen über uns, die wenig ſchmei⸗ 
chelhaft waren; ſie genirten ſich unter Anderem nicht, zu ſagen, wir ſeien 
feit eben jo häßlich, wie unfer große Affe in dem Tempel don 9)ohufama. 
Inter den Weibern finden ſich mande, die nicht gerade häßlich ſind, nament⸗ 
lich gilt dies von der Kaiſerin. Allein die japaneſiſchen Frauen ſind 1 
als die europäifchen, welche gleich den Männern auf den Straßen gehen, ja 
ſogar lange Spaziergänge unternehmen. Sie ſehen den Männern ins Ant⸗ 
litz und lachen viel und Kat Um fib größer zu machen, tragen fie breite 
Röcke mit Stahlreifen, heben ihre Ferien hoch bom Boden auf und tragen 
Hüte, welche in die Luft ragen. Sogar tugendhafte Weiber geben ſich dem 
aſter des Tanzes hin. Sie hängen ſich auch an die Arme der Männer 
und man begegnet ihnen in dieſer Stellung fortwährend in den Straßen. 
Wir haben oft gegründeten Zweifel gehabt, daß dieſe Frauen die Gattinnen 
der ſie begleitenden Männer waren. Im Allgemeinen erfreuen ſich die 
europäiſchen Frauen großer Freiheiten, und die Weiber ber Vornehmen 
kleiden ſich bei ihnen ganz ebenſo mie die „Namenloſen“. Wir konnen nicht 
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begreifen, warum fie [o viel Gewicht auf ihre Kleidung legen, da ihre 
Sitten doch nicht ganz anſtändig ſind.“ 


D Ralenderichen. 

Nicht leicht dürfte in einem Zweige der Literatur fo viel Concurrenz ge⸗ 

macht werden, als in der Kalender⸗Literatur. Nicht nur hervorragende Buch⸗ 
andlungen, ſondern auch politiſche Parteien und hervorragende; agesblätter 

oben in bem letzten Jahrzehnt eigene Kalender gebracht, um ihren Lehren 

im Volke Eingang zu verſchaffen. Bei ſolcher Concurrenz wird es uns für⸗ 

der unmöglich, auch nur das Bedeutendſte auf dieſem Gebiete in den Bereich 

unſerer Beſprechung zu ziehen. Wir beſchränken uns daher von jetzt ab auf 
die engſte Heimat, d. h. lediglich auf die in Breslau im Verlage von Eduard 
Trewendt jährlich erſcheinenden 6 verſchiedenen Kalender, und das mit umſo 
rößerem Rechte, als ihre bedeutende Verbreitung im ganzen deutſchen Vaters 
ande, von der Oſtſee bis zur Adria, ſich längſt Bahn gebrochen hat, und 
weil durch ſie die mannichfachſten Bedürfniſſe und Lebensberufe gut und 
p bedacht find. Die neueſten pro 1864 herausgegebenen Trewendtſchen 
Kalender ſind wieder: 

1) Trewendt's Volks⸗Kalender auf das Schaltjahr 1864 mit 

S Stahlſtichen, 20ſter Jahrgang; b 
2) Trewendt's Allgemeiner Haus⸗Kalender auf das Schaltjahr 
1564, I zter Jahrgang; 

3) Brieftaſchen⸗Kalender; 

4) Porte⸗Monnaie⸗Kalenderz 

d Comptoir⸗Kalender; 

6) Schreibtiſch⸗ oder Etuis⸗Kalender. 


= 


I. Trewendt's Volks⸗Kalender pro 1864. 

Auch dieſer Jahrgang iſt wieder reich an mannichfachen Beiträgen von 
alten und neuen Mitarbeitern, die wir ebenfalls freundlichſt willkommen bei: 
ßen, wie k B. Dr. Ferdinand Cohn und Auguſt Feyerabend. Wenn 
unſer Volkskalender bisher vom Papa Holtei immer mit einem Gedichte in 
ſchleſiſcher Mundart, das ſich an einen Stahlſtich anſchloß, geziert wurde, ſo 
bringt er diesmal deren zwei: a) „Nu da! Das wär! erfliſcht“, eine 
„Klatſchſcene“ und b) „Underm Boome“: das erte, die Klatſchſcene“ ijt 
in Bild und Wort ſcherzhaft gehalten, eine prächtige Eatyre auf alte bere 
liebte Narren, meiſterlich ausgeführt im Jargon einer breslauer Bäudlers⸗ 
oder Grünzeugfrau. Das zweite, „Underm Boome“, ijt ernſter Natur, 
gleichſam eine Lebensbetrachtung eines alten Dienſtmannes, deſſen Mutter 
eine fromme Hofemagd war, eine arme Wittwe, voll der innigſten Mutter⸗ 
liebe. — Beherzigenswerth iſt die Betrachtung des Alten: 

a, där Boom! Ihch war a Junge, Suſte wenn ber Hitze hatten, 
Gab a mer beſcheiden Schatten, 
euer hot a's ni dermacht; 
urſch und hohl, brengt wenig Blätter, 


Stund ad immer uf em Sprunge, 
Aer war'ſch Gertel do ihch riet; — 
un wird em's Marks ſchund teege, 
nd a giebt Arndt uff be Neege, Ack noch zwee, drei tüchte Wätter 
Juſtement wie mir'ſch dergieht. Krach! und Weide gude Nacht! 


Ackerat mit Uenſereenem 

Wird's ni anderſch; nee, mit keenem 
Kriſtemenſchen, eb a lacht, 

Wil's uf Aerden lange tauern, 

Nich mid Fürſchten, nich mit Pauern .. 
Krach! und Jürgel gude Nacht! 

h m proſaiſchen Theile des diesmaligen Kalenders find Liebesgeſchichten 
ziemlich Wort vertreten, und wie wir bereits vernommen, haben fie fid) auch 
geneigte Leſer erworben, wie etwa „der Brandſtifter“ von Ludwig Roſen, 
„der Revolver“ von Nieritz. Uns hat beſonders „der Brautſchleier“, 
eine Erzählung bon Amelie Godin angeſprochen; fie ijt finnig angelegt, 
mit weiblichem Tact und weiblicher Zartheit geſchrieben; die Sprache iſt ſchön 
und geiſtvoll. — Auch die „Vier Freunde und vier Flaſchen“ von Heinrich 
Smidt ſind eine recht hübſche Gabe. Als ſpannend, ja ergreifend, weil ſie 
ein Bild voll kindlicher Liebe und aufopfernder Dankbarkeit uns vorführt, 
muß die Erzählung von Auguſt Feyerabend, „die Vergeltung, eine 
Geſchichte aus dem ſchweizeriſchen Volksleben“, bezeichnet werden. 

Neben dieſem unterhaltenden Theil iſt der vorliegende Jahrgang des Tre⸗ 
wendt eſchen Volkskalenders beſonders in feinem belehrenden Theile reich aus⸗ 
eftattet. Schon „die ſchwediſche Küche“ (aus Theodor Mügge's nordiſchem 
Bilderbuche) wird Jeder nicht ohne Intereſſe leſen; aber die Aufſätze über die 
eder aus dem Steinkohlentheer“ von Schwarz und ganz beſonders 
„Ueber den Pflanzen⸗Kalender“ bon Dr. Ferdinand Cohn find fe 
lehrreich und zeitgemäß, daß fie auch in wiſſenſchaftlicher wie praktiſcher Be 

ziehung den Werth des Kalenders bedeutend erhöhen. , 

Um Etwas herauszuheben, weiſen wir auf bie Gewinne ber Anilinfarben 
hin. Auch dem minder Aufmerkſamen und dem für Induſtrie Gleichgiltigen 
kann der Schmelz und die Pracht, beſonders der 4 Farben: roth, grün, blau 
und violet, die in der neueren Zeit an den Kleiderſtoffen uns entgegentreten, 
unmöglich entgangen fein; aber wie Wenige wiſſen, daß dieſe herrlichen, un⸗ 
übertrefflich ſchonen Farben aus dem ſchmutzigen Steinkohlentheer gewonnen 
werden? Die Art ihrer Gewinnung, wie noch Vi les andere, was auf die⸗ 
ſem Gebiete wiſſenswerth iſt, lehrt der Auſſatz von Schwarz. — Nicht min⸗ 
der lehrreich und vielleicht noch anziehender ijt der Aufſatz „Ueber den Pflan⸗ 
zen⸗Kalender“ von Cohn, und dabei ſo überaus faßlich, leicht und populär 
gehalten. Hier eine kleine Probe: 

„Das Vegetations⸗Jahr eh in unſerer Zone in zwei Haupljah⸗ 
reszeiten, die der ruhenden Vegetation oder den Winter, und die der 
thätigen Vegetation oder den Sommer. Die Dauer des letztern iſt eben⸗ 
falls in verſchiedenen Jahren und an verſchiedenen Orten verſchieden; 
je weiter nach Süden, deſto kürzer iſt der Zeitraum, den wir als den 
botaniſchen Winter bezeichnen, und in der heißen Zone fehlt er ganzlich. 

Genau genommen ruht auch bei uns die Vegetation nie, oder doch 
weit kürzere GC? als der Laie anzunehmen pflegt; denn wenn die lese 
ten Bäume ihr Laub abgeſchüttelt, pulſirt noch das Leben in den Grä⸗ 


boy und manches Kraut treibt Blätter und Blüthen den ganzen Winter 


hindurch. Gerade für die Pilze beginnt die Saiſon da, wo ſie für die 
übrigen Gewächſe aufhört; denn da ſie ihre Nahrung meiſt aus den fau⸗ 
lenden Reſten der abgefallenen Blätter beziehen, fo ſproſſen und treiben 
ſie am üppigſten, wenn 
Verweſung ankündet; gerade unſer Herbſt iſt daher der Frühling der 
Pilze; wenn im April das neue Laub ſproßt, iſt für die Pilze die Zeit 
des Abſterbens gekommen, und im Sommer find fie größtentheils ders 
ſchwunden u. ſ. w.“ 

Dieſer Aufſatz allein iſt für jeden Gebildeten, der es erſchwingen kann, den 
Preis des 1 Kalenders, 124 Sgr., werth, und doch nimmt er noch lange 
nicht den 10. Theil des Kalenders ein, der noch vieles Andere bringt, was 
zu leſen ergöͤtzlich und nützlich ijt. 

II. Allgemeiner Hauskalender. | 

Dieſer Kalender entſpricht diesmal durch feinen unterhaltenden Theil oam 
vorzüglich dem Bedürfniſſe der ſogenannten „kleinen Leute“ d. h. unbemittel⸗ 
ter Perſonen und EEN DH Die ger Erzählung von Nieritz, die 
er diesmal bietet, betitelt „Das Wolfsneſt unb die Käſerinde“, eine 
Erzählung aus dem wirklichen Leben, ijt eine der beſten bom dieſem Ver⸗ 
ter fie weiſt den aufmerkſamen Leſer recht darauf hin, daß wir die ſechste 
Bitte des Vater Unſer nicht gering halten ſollen, und wie auch das unſchul“ 
digſte Ereigniß vom Verſucher benutzt wird, uns von der Bahn der Wahr? 
heit in die des Verderbens zu führen. — Nicht minder tritt uns in dieſer 
Geſchichte wieder die Wahrheit entgegen: „Wem ein tugendſames Weib be 
ſcheeret ijt, das ift viel edler, denn die köſtlichſten Perlen.“ Auch die anderen 
Beigaben, gemeinnützige Mittel und Anecdoten find diesmal nicht minder wie 
ſonſt zumeiſt ſehr wohl gelungen. Der übrige immer wiederkehrende Theil 
dieſes Kalenders ijt bekannt. Daſſelbe gilt von den ſehr jdn ausgeſtatteten 
Kalendern von III. bis VI.; ihre Brauchbarkeit und Zweckmäßigkeit iſt dem 
Publikum hinreichend bekannt. 


Zur Unterhaltungs Literatur! 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
3n? D D H LI 
Vis in die Wildniß. | 
Von 


Armand. 
. Qweite Auflage. 8. 4 Bde. Eleg. broſch. 4 Thlr. 
Die Romane Armand's zählen bereits zu den Lieblingsſchriſten des 
deutſchen Leſe⸗Publikums; es iſt zu hoffen, daß dieſe neue Auflage ſeine 
beliebteſten Romans das günftige Urtheil in noch weitere Kreiſe tragen wird. 
Verlag von Eduard Trewendt in testa. 


Inſerate f.d.Landwirtöfch.Anzei er IV. Jahrg. JU 
(Beiblatt zur Schleſ, Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstaß 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenstr. T 


H ^ 
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um dieſe Differenzen nun endlich zu erledigen, hat das Schützen⸗ — 3 derſelben ijt nach Maßgabe feiner Beſtimmung gleich empfehlens⸗ 


der Modergeruch der Herbſtnebel die Zeit der 


von Intereſſe fein dürfte. 


bam, Hr. Weifer, als Gaft,) 


Zweite Veilage zu Nr. 511 der Breslauer Zeitung. 
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Sonntag, den 1. November 1863. 


Inſerate. 
Ein gemeingefährlicher Irrthum 


kam geſtern im Gewerbeverein zur Sprache, der beſtimmt iſt, zum Geſetze 
erhoben zu werden, darum iſt es Pflicht, denſelben zu bekämpfen. 

Es ſtößt den alten guten preußiſchen Grundſatz um: Jedem das Seine, 
dem ich aus voller Seele huldige, und lautet: „Es foll Jedermann, welcher 
Gemeinde, welchem Lande, oder welcher Nation er auch angehören mag, ge⸗ 
ſtattet ſein, an jedem Orte, wo er will, ſeinen Aufenthalt oder Wohnſitz zu 
nehmen, auch jeden an Dé erlaubten Nahrungszweig zu betreiben, jid) zu 
verheirathen und eine Familie zu gründen.“ > 

Hiernach ijt es jedem Vagabunden und gedankenloſen Menſchen geſtattet, 
diejenigen der Gemeinde, welche ihre Pflichten erfüllen, zu nöthigen, ihr durch 
Fleiß und Arbeit Erworbenes hinzugeben, damit die Kinder des Pflichtver⸗ 


geſſenen Schulunterricht erhalten, und die Seinigen, ſowie er ſelbſt in Armen⸗ i 


oder Zuchthäuſern, oder auch durch Betteln ernährt werden. Dieſes Recht, 
was der Irrthum geben will, könnte gerechter Weiſe nur gegeben werden, 
wenn der Gemeinde die Pflicht abgenommen werden könnte, dieſe Eindring⸗ 
linge zu erhalten; da dies aber nicht möglich iſt, ſo iſt der Satz eine Unge⸗ 
rechtigkeit gegen die Redlichen, die den Staat erhalten. Der Satz will alle 
Rechte gewähren, er will Freiheit bringen, er iſt in Wahrheit aber eine Krän⸗ 
kung der wirklichen Rechte, und ſeine Freiheit ift Geſetzloſigkeit und Anarchie, 
denn es iſt keine Ordnung, wenn Jeder machen kann was er will. Dieje⸗ 
nigen, denen man in der Gemeinde Pflichten auflegen will, müſſen auch ein 
Recht haben, dieſe abzulehnen, ſonſt iſt keine Gerechtigkeit. Der Menſch hat 
kein Recht zu eſſen, wenn er zuvor nicht ſeine Pflicht erfüllt, und ſich die 
Nahrungsmittel auf rechtliche Weiſe erworben hat, ausgenommen Kinder. 
Alte und Kranke, und er hat noch weniger ein Recht, eine Familie zu bilden, 
ſo lange er nicht die Mittel und einen Platz erworben hat, ohne Vorhandene 
zu beeinträchtigen, wo er eine ernähren kann, und thut er es dennoch, jo 
handelt er nicht wie der denkende Menſch, ſondern wie ein Clabe feines 
Fleiſches, wie ein Thier. Unſere heutige Schlafſtellenwirthſchaft aber beraubt 
den jungen Menſchen des Vaterhauſes, der Heimath und der Erziehung, die 
wir unſeren Kindern als Menſchen ſchuldig find, und nöthigt He, eine Hei: 
math zu bilden und eine Familie zu gründen, für deren Erballung fie nie: 
mals dauernd bie nöthigen Mittel haben können, denn es ijt unmöglich, für 
zweier Hände Arbeit ſo viel Lohn zu geben, daß eine ganze Familie davon 
ordentlich leben kann. Der Einzelne iſt nicht anzuklagen, ſondern das Ganze. 
Die hinausgeworfenen, verwilderten, ungehorſamen, pflichtvergeſſenen Kinder 
ſind die Opfer dieſer Einrichtung. Ganz eben ſo wenig erkannte der volks⸗ 
wirthſchaftliche Congreß zu Dresden, von dem obiger Y M proclamirt 
wurde, das Eigenthum der Arbeit an, als er es ausſprach, daß das Patent: 
recht ein ungeeignetes ſei. 

Wenn ein Mechaniker oder Muſterzeichner oder ſonſt Jemand keinen An⸗ 
ſpruch als Eigenthum an ſeiner Schöpfung haben ſoll, ſo darf es auch keinen 
Schutz gegen Nachdruck geben, und jeder Buchdrucker muß jedes Buch nach⸗ 
drucken können. Solche Volkswirthſchaft ijt Unordnung und Geſetzloſigkeit, 
welche dem Faulen und Spekulanten das Recht giebt, den Thätigen zu un- 
terdrücken und ihm das Seinige wegzunehmen. 


Er erkennt das Eigenthum der Arbeit nicht an und hebt den Satz auf:]; 


Jedem das Seine. de 
Mehr darüber in meiner Schrift: Die Gewerbefreiheit und ihre Folgen, 
bei Graf, Barth u. Comp. hierſelbſt. 

Diejenigen, welche mir beiſtimmen, bitte ich, mit mir zuſammen zu treten, 
um ſolchen Irrthümern und Unmöglichkeiten entgegen zu arbeiten, wie fie 
dieſe Volkswirthſchaft will. Kann mich Jemand u führen, daß id) Unrecht 
babe, jo werde ich es ihm danken, denn ich will nur Wahrheit, die das Wohl 
Aller erſtrebt. Wer ſeine Pflichten als Menſch nicht erfüllt, hat kein Recht 
als Menſch zu leben, und wird niemals als Menſch leben können. Wer die 
eg flichten zu erfüllen hat, muß auch bie höchſten Rechte haben, ſonſt 
ann er die Pflichten nicht erfüllen, darum nochmals: Jedem das Seine. 

Breslau, den 27. Oktober 1863. G. Hofmann. 


K. Zu den Abend⸗Unterhaltungen iſt es die Pflicht der Referenten, auf 
das ſeit einer Reihe von Jahren m befindliche, wirklich gran Stereo⸗ 
ſeopen⸗Lager der Gebrüder Strauß, Ring 45, hinzuweiſen. Man findet dort 
eine Mannichfaltigkeit und Auswahl von Bildern, daß jedem Geſchmack ge⸗ 
nüge geleiſtet wird, das Lager wird allwöchentlich durch die neueſten Erzeug⸗ 
niſſe der berühmteſten Künſtler von Nager und London vermehrt; desgleichen 
findet man dort ein Photographien⸗Lager in allen erſchienenen Novitäten, 
chr l Karten berühmter Theater⸗Celebritäten in prachtvoller Aus⸗ 
tattung. Auch halten die Herren die geſtempelten Normal-Alkoholometer 
von J. C. Greiner sen. u. S. aus Berlin auf Lager, und werden von ihnen, 
um die allgemeine Einführung zu ermöglichen, zu E e ab⸗ 
gelaſſen, was beſonders für die Landwirthe, Brennereibeſitzer, ni Ze 

3782 


Clavier-Institu( von Gustav Felsch. 


Meldungen jeden Tag von 12—2 Uhr €arlsstrasse 36. 


Für bie Abgebrannten zu Wilkau hat bie Expedition der Bresl. Ztg. 
[mer erhalten: von A. K. 10 Sgr., Dr. Kölner Thlr., K. ein Pack en 


— 
Entgegnung auf den Artikel *,* ed in Nr. 505 
der Breslauer Zeitung. 137361 
Wenn die geehrte Redaction die Güte gehabt hätte, die ihr von mir 
unterm 25. v. M. eingeſandte „Berichtigung“ unverkürzt aufzunehmen, *) jo 
würde der Herr Dr. med. Burchard wahrſcheinlich den Artikel für Nr. 505 
derſelben Zeitung nicht geſchrieben haben, und ich wäre nicht genbtbigt, aber: 
mals ſeine Behauptung zu dementiren. — Obwohl der Herr Referent an⸗ 
giebt, daß eine „Erzählung“ in allen Schichten der Einwohner der Stadt im 
Umlauf geweſen ſei, nach welcher die in ſeinen Artikeln von 24. und 27. 
genannte Herren ihre Rechnungen reſp. Contos gefordert, bezahlt und die 
Kundſchaft etat hätten, fo erkläre id) doch heute nochmals, daß dieſes 
Factum vollſtändig unwahr iſt, und alles Grundes entbehrt. Der Herr Re⸗ 
ferent mußte früher zuverläßigere Erkundigungen einziehen, als bloße Er⸗ 
zählungen für Thatſachen in den Zeitungen bekannt machen. — Thatſache 
an fid) ijt nur der höchſt unbedeutende Umſtand, daß der Herr Landrath 
zwei Tage nach den Urwahlen feinen Kutſcher mit dem Gontobud) zu mir 
chickte, und ſein Conto berichtigen ließ. Hieraus kann man aber noch nicht 
den Schluß ziehen, daß genannter H. wegen meiner Abſtimmung mir ſeine 
Kundſchaft zu entziehen beabſichtigt hat, und iſt mir ſolche Erklärung auch 
ſeinerſeits nicht erfolgt. Ich hoffe, daß der Herr Referent mit dieſer meiner 
Erwiderung zufrieden geſtellt ſein wird. 


*) Das war nicht möglich, ohne mit den geſetzlichen Beſtimmungen in 
Conflict zu kommen. D. Red. 


Ein preußiſches Brauprodukt in allen Ländern, 
als tauſendfältig erprobtes Hilfsmittel für Kranke, ſowie als allgemein beliebtes 
son und Tafelgetränk und erfriſchendes Genußmittel für Geſunde jeden 
Alters. 

Fortſetzung der Berichte, welche an den königl. Hof⸗Lieferanten Hoff, 
Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin, in Bezug auf bie Vortrefflichkeit ſeines 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbieres eingegangen ſind: 

Herr Paſtor Reinſch in Züllichau (auf einen Kranken ſeiner Gemeinde 
gute Wirkung ausgeübt). — Hr. Premierlieutenant Bodenſtein in Czarnikow 
(einer alten Frau zur Stärkung ausgezeichnete Dienſte geleitet, — Herr 
Revierverwalter Krüger in Schönom, Were pir Stettin (daſelbſt 
manchen Kranken geſtärkt). — Herr W. R. Jäniſch in Görlitz (daſelbſt vie 
len Leidenden gute Dienſte geleitet). — Herr H. Lubbers in Bodenburg 
bei Hildesheim (auf ärztlichen Rath gegen langwierigen Huſten in Folge 
eines Bruſtübels). — Herr Lehrer Reitſch in Eſchbruch, Regierungsbezirk 
Frankfurt (gegen gichtiſches Reißen). — Herr Lehrer Otto in Lochen (starker 
Huſten ſeines Sohnes bedeutend nachgelaſſen und denſelben geſtärkt). — Herr 
Schneidermeiſter Freude in Schweidnitz (ſeinem Vater bedeutende Dienſte 
geleiſtet). — Herr Gensd'arm Vogel in Neuwedel (Körperkärkung). — 
E. Nippold in Berlin, Adalbertſtraße 11, (Huſten). — W. Lind in Ber: 
lin, Franzöſiſcheſtraße 4, (Arzt. Anrathen). — P. M. STEEN Hofbeſitzer 
in Chem (Lungenentzündung). — Rentmeiſter Wiebach in Niederſteine bei 
Möhlten (in Schleſien). — J. H. Meyer, Hofbeſitzer in Ahndorf (Aſthma 
und Bruſtleiden). — Calſen, königl. Kreisrichter in Treptow (a. d. Tollenſe). 
— Houſedau, Hofbeſitzer in Schernebeck (Bruſtübel). — Alois Rainer, 
Werksbeamter in Colling (Bruſtleiden, 10jähriger Lungenhuſten). — Blecken, 
Hofbeſitzer in Echem (Nervenſchwäche). — Ferd. Schulze, Rittergutsbeſitzer 
in Bucha. M. Schering, Zeite in Scharnebeck (Bruftübel), — 
J. A. Cordes in Lüneburg (Blutarmuth und Körperſchwäche). — Mark: 
wardt, Partikulier in Lüneburg (Hämorrhoiden, geſchwächte Verdauung). — 
Stellmacherfrau Marie Zeihe in Creuzburg OS. (Entkräftung). — Fr. 
Hempelmann, Kaufmann in Lünen bei Dortmund (Körperſchwäche). — 
Fr. Möller in Schwießel bei Roſtock. — A. Jaeſchke, herrſchaftl. Revier⸗ 
örſter in Schreibersdorf (Unterleibsübel). — Ziemann, Oberamtmann in 
Leibchel (Körperſchwäche). — Em. Holzapfel, Steuereinnehmer in Lauter⸗ 
berg (ärzt. Anrathen). — Noack, Grenzaufſeher in Wiegandsthal (Verſchlei⸗ 
mung der Luftröhre und Hämorrhoiden). — W. Kilian, Mühlenbeſitzer in 

ahna (ärztliches Anrathen). — Tepper, Stadtwachtmeiſter in Czarnikau 
ärztl. Verordnung). — Schoenenberg, Freiſchulzen⸗Gutsbeſitzer in Lauken 
bei e (ärztl. Verordnung). — Jonas Meyer Söhne in Min: 
den. — Coloniſt Chr. Werth in Burg. — Lieut. a. D. Meyer in Bieſen⸗ 
thal (ärztl. Anrathen). — Bankſekretär Steinhardt in Stettin. — Semi⸗ 
nardirector Albrecht in Cöthen. — Greiſel, Bäckermeiſter in Friedland 
in der Niederlauſitz (Verordnung des Arztes). — Chr. W. Wünſch, Färber⸗ 
meiſter in Langwaltersdorf Schleſien (Bruſtleiden). — Schmidt, Gärtner in 
Suckow (Anrathen dortiger Aerzte). — Fräul. J. Marchand in Köſen. — 
Carl Thamm, am oberſchleſ. Bahnhofe, Breslau, (ärztl. Verordnung). 

Die Forſetzung ähnlicher Mittheilungen im Intereſſe der Leidenden und 
zur Beachtung für die Leſer der Zeitung folgt in kurzen Zwiſchenräumen. 

. Bei dem gegenwärtigen Wechſel der Jahreszeit, wo die Geſundheit fo 
leicht gefährdet wird, follte dieſes vortreffliche Präſervativ, welches wir unſern 

eehrten Leſern aus voller Ueberzeugung empfehlen können, in keiner Haus⸗ 
pda fehlen, denn bie Geſundheit befhügen ijt von eben dem Werthe, als 
die zerſtörte ae wiederherzuſtellen. g [3728 

n Breslau befinden fid Niederlagen bei S. G. Schwartz, 
PCR Fur Ed. Groß, am Neumarkt 42, A. Chrambach, Graupen- 
traße Nr. 1. 


Wie in früheren Jahren werde ich auch während dieſes Winters vom 
10. November ab an 12 Dinſtagen, Abends von 7—8 Uhr im 
Muſikſaale der Univerſität öffentliche Vorleſungen halten, über welche ſämmt⸗ 
liche hieſige Zeitungen im Laufe der folgenden Tage Näheres bringen werden. 


achen. [3580] [3783] Dr. Max Karow. 
Entbindungs⸗Anzeige. F. . n Sen, Nene ee 
zen Mud wude ee ehe grau] . . 3 X. 6. u. Om | Städtiſche Reſſouree. Singacademie. 
Emilie, geb. Weiſe, von einem gefunden H. 2. XI. 6. Tr. O I. Die Reihe der Vorträge für die Mitglie⸗ 


Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 30. Oktober 1862. 
Siegmund Scholim. 


Nana; : 
Verlobungen: Frl. n 
in Berlin mit Hrn. Fabrikant Carl Zennert 
in Neuſalz, pur Emma Rauchfuß mit Herrn 
Otto Linke, Jeſſen und Halle a. S., Fräul. 
Clara Benjemann in Königsberg mit Hrn. 
Dr, E. Cohn in Berlin. 

Ebel. Verbindungen: Hr. Rudolph 
Meyer mit Frl. Eliſe Zſchieſche in Berlin, 
Hr. Theodor Wegner mit Frl. Anna Krip⸗ 
penſtapel daſ., Hr. Leonhard Werner mit Frl. 
Marie Fiſcher in Brandenburg a. H., 

Geburten: Ein Sohn Hrn. S. Wolf⸗ 
ram in Landsberg a. W., eine Tochter Hrn. 

berpfarrer Wilhelm Hohenthal in l 
Hrn. W. Bohne in Birkholz, Hrn. Louis Cle⸗ 
men in Berlin, Hrn. Rudolph Hartmann bal, 

Todesfälle: Hr. Steuer⸗Einnehmer Carl 
Deiterreih im 72. Lebens., in Berlin, Hr. 
Kaufm. Guſtav Böhmer baf, Hr. Rentier 


4694] 


Circus 


Friedrich August Schröder daf, Hr. Gafétier | fpreden. Dr. Voltolini, | melbung bei Hen Oste, Woztag, ie 
So Së bot, Lo? Ac D» yate [4580] ment * |gafie 6a bis 8. Nobbr. Ds Vorſtand. 
geb. Höfner, im 8l. J., in Hohen: A i pnta err 
Sang, Ki Ariane 2 Krihning in Sin gaca demie. Handw.⸗Verein. Prof. r. Kot Son 
Frankfurt a. O. egal. Ronhehends 1 GG SE Dee 7 Uhr, SH, Steg el 1 5 
Theater Repertoire. in der Aula Leopoldina: Naturbiſtoriſches Sbema. - ` Wan 
tag, den k. Nod. Zum erften Male: ^ Bees er: Naturhiſtoriſches Thema. [3748] 
"He, Drama 55 5 d ügen von die Zerstörung Jerusalems, 


Carl Heigel, (Zar Iwan Waſſiljewitſch, 
Hr. Weilenbed. Iwanowitſch, fein. älteſter 
Sohn, Hr. Vaillant. Krutſchok, Iwan's 
Günftling, Hr. Weiſer, als Gaſt. Ku⸗ 
ſowkin, Kriegshauptmann, Hr. Stegemann. 
Truſſoff, ein Leibwächter, Hr. Weiß. Ga: 
oskin, Aelteſter des Ban Hr. Prawit. 
ndrei Druſchuim, Rathsherr, Hr. Rohde. 
Petroff, Bürger, Hr. Richter. Marfa So: | eia 
batkin, Andrei's Braut, Fräul. Heintz. 
Lubinka, Petroff's Weib, Frau Heinke. 
Aglai, deren Sohn, Hr. Friedmann.) 
Montag, den 2. Nov. Zum „dritten Male: 
„Die Lady in Trauer.“ Schauſpiel 
in 5 Akten von Trauen. (Lord 


Kupferschmiedestr. 13. 


Wind⸗ 


e? 
Härger. 
Heute Sonntag, 

den 1. November, 


"otlebte, 


morgen 
den 2. November, 


letzte 
Vorſtellung 5 libr. 


des k. om, Hoflünſtlers 
errmann 
Monhaupt. 


Alles Nähere die Tages⸗ 
zettel. Anfang 7 / Uhr. 


Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt und 
wiederum für Gehör: und Hals⸗Leidende 
täglich, außer Sonntag, von 10—1 Uhr zu 


grosses OÜrator'um. von 
Ferdinand Hiller, 
Numerirte Plätze & 20 Sgr., un- 
mumerirte (Chor- und Steh-) Plätze 
à 15 Sgr. bei F. E. €. Leuckart, 
[3677] 


Bodmann's Institut 


r Flügelspiel und Harmo- 
nielehre, Schweldnitzerstr. 31, 
eröffnet deu 2, Nov. eineu neuen Cursus. 


Empfohlen wird zur Anfertigung bon 


n hotographie 
obethal's Ab 9 yppien 


der (Damen und pe unſerer Reſſource, 

wird durch Herrn Dr. Grofier, Donnerſtag, 

den 12. November, Abends 8 Uhr, in Sprin⸗ 
er's Lokal (Weißarten) eröffnet, und das 
hema ſpäter öffentlich angezeigt werden. 
[3761] Der Vorſtand. 


Schluß des Muſeums 
ſchleſiſcher Alterthümer. 


Sonntag, den 1. November, Nachmittags 
[3760] Der Vorſtand. 


Breslauer Dichterſchule. 


Vom 1. November d. ab befindet ſich 
das Sitzungs-Lokal in der „Nova“ 
in Baumbrüde),. Sitzungs⸗Abende 
ind Montags von 8 Uhr ab. _ [4565] 

Mittwoch, den 11, November: Schiller: 
feier, verbunden mit dem Fahne fun z 
Gönner und Freunde der Geſellſchaft ſind als 
Gäſte ſehr willkommen. Couvert 20 Sgr. 


ontag, 


iie 


Clavier-Institut. 


Am 2. November beginnt ein muer Cur- 
sus für Anfänger und bereits Unterrichtete. 
Zu Anmeldungen bin ich in den Mittags- 
stunden von 1—3 Uhr bereit; Junkern- 
Strasse Nr. 12. [3614] 


"Arnold Heymann. 


po —————n—  —  —— M 
Die in der Arbeitsſchule zu Neumarkt 

gefertigten und rühmlichſt anerkannten 
Gichtſtrümpfe, kleine 13 Sgr., große 15 
Sgr. das Paar, werden allen an Gicht und 
Rheumatismus Leidenden beſtens empfohlen. 


des königl. 


G. Weber, Dirigent derſelben. 


Montag, den 2. November, 4 Uhr, in der 
Aula Leopoldina. 
gem Orchester, 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 1. November großes 


Nachmittag⸗ u. A bendkonzert A 


Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 1. November: [3772] 


er Kapelle des königl. zweiten ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn E. Fauſt. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Programms an der Kaſſe. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den I. November: [3771] 


großes Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. dritten 
Garde⸗Grenadier⸗Regmts. (Königin Eliſabet) 


des Kapellmeifters Herrn 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 1. November: [4708] | ben. bei 


großes Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direction 
uſikdirectors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. 


Meine Kegelbahn iſt von heute ab am 
Dinſtag und Donnerſtag Abend an 
Der Vorſtand der Verben ſchaften zu vergeben. 


Ce ww 


herin⸗Mun 


ei 


8 


V : 
80 ! s 
2 die Zähne überzeugt, daher ich mich veranlaßt fühle, um der leidenden 2 


Lj 
së pfeblen, 5 2 
d Landgraf zu Fürſtenberg m. p., " 
j vt 


Gef 8 
nat wë 


ee 


VM 
Qe 
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Gebr. Strauß, Hof⸗Optiler, 


in Breslau, 3 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite, 
IK empfehlen in allergrößter Auswahl: 
N Doppelte achromatifche Operngläſer in den 
neueſten und ſchönſten Fagons, 
ebenſo bie fo febr beliebten Jumelles Ducheſſes in 
in den zierlichſten Formen, ` à 4 Thlr.; 
Feruröhre, welche meilenweit tragen; ; [3727] 
ſchon und dauerhaft gearbeitete goldene Brillen, ſowohl für kurzſichtig 
als ſchwache Augen, à 3 Thlr. 15 Sgr. Ss e 
aut gearbeitete ſilberne Brillen mit den feinſten Gläfern, à 2 Thlr.; 
Barometer in feinſtem Mahagoni, welche die Witterung ganz genau an⸗ 
zeigen, à 3 Thlr.; 
elegante Bade-, Zimmer: und Fenſter⸗Thermometer, à 15 Sgr.; 
die eleganteſten Naſenklemmer in allen nur möglichen Facons, à 1 Thlr. 
die ſchöͤnſten Damen⸗Lorgnetten, à 1 Thlr., ſowie alle in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel zu bedeutend ermäßigten Preiſen. ; 


a Ein Stereoscop mit den allerbeſten Gläſern und 


12 Stück der reizendſten Bilder 
für nur 25 Sgr., 
in der bekannten großen Stereoſkopen⸗Handlung 
von 


Gebr. Strauß, Hof-Optiker in Breslau, 
Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 
NB. Auswärtige Aufträge werden auf das pünktlichſte ausgeführt. 


i Zur Zeit, wo Viele an Reißen in ben 
Wohlgemeinter Rath. Glied und körperlichen Schmerzen aller 
Art, rheumatiſcher Natur leiden, und oft ohne günſtigen Erfolg aus Bädern 
zurückgekehrt ſind, dürfte es wohl eine Pflicht der Humanität ſein, auf ein 
wirkſames, vielbewährtes Heilmittel gegen rheumatiſche Leiden und Lähmun⸗ 
gen aufmerkſam zu machen und zum Verſuch deſſelben zu rathen. Wir mei⸗ 
nen das v. Poſer'ſche Familien⸗Heilmittel, den Perſiſchen Balſam gegen 
Rheumatismus, welches wir dem Landes⸗Hauptmann Heinrich v. Poſer 
zu verdanken haben, der die Bereitungsvorſchrift von ſeiner Landreiſe in den 
Jahren 1620 bis 26 durch Inner⸗Aſien nach Oſtindien in die Heimath mit: 
brachte. Durch Jahrhunderte vererbte ſich dieſes Heilmittel in der Familie, 
und feine Anwendung erfreute jid) oft in den hoffnungsloſeſten Fällen der 
erwünſchteſten Erfolge. In neuerer Zeit wurde daſſelbe von der königl. 
wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen geprüft und und auf 
Grund dieſer Prüfung von dem königl. preuß. Med.⸗Miniſterium die Gon: 
ceſſion zur Bereitung und zum Verkauf unter dem 29. April 1857 ertheilt. 
Leider ſollen in Folge eingetretenen Todesfalles des Herrn Oberſt⸗Lieut. von 
Poſer ſämmtliche Vorräthe in allen Commanditen bis zum 1. März 1864 
verwerthet ſein, und bitten wir unſere Herren Depoſitäre, hiervon genaue 
Kenntniß nehmen zu wollen. Für Leidende zur Nachricht, daß die Flaſche 
Lit. B. 1 Thlr. toftet, für Lei onen unter 25 Jahren Lit. A. 15 Sgr. und 
in kleinen Fläſchchen für Zahnwehleidende à 774 Sgr. 

Gen.⸗Deb.: Handlung Ed. Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 
Für Berlin befindet ftd Hauptlager bei den Hoflieferanten Sr. Majeſtät, 
Herren Carl Guſtav Gerold und EN C. F. Schwartze. [3742] 


Directer Import von 


Havanna- Cigarren, 


deren Echtheit garantirt wird. Preiſe beginnen mit 35 Thlr. per Mille. 


Hugo Wesner. 


' [8435] Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 1. Etage. 


R. F. Daubitz'ſcher 


[3722] 


ME” Suánter-&iquenr, SE 


erfunden und nur allein bereitet von bem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, echt zu beziehen, a Flaſche 10 Sgr. 


und 1 Thlr. 
in der General⸗Niederlage für Schleſien bei ug 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 


Jenke & Sarnighausen, 


von Anfang September im neuen Locale, 
Junkernstrasse 12: 


Musikalienleih-Institut, 


Leihbibliothek für deutsche, 
: franz, und eugl, Bücher, 

Pianoforte-Magazin, 

Annoncen-Bureau. 


Probe mit vollständi- 
[3755] 


Für die 270 Abgebrannten zu D.⸗Krawarn 


find ferner eingegangen: Packete mit Klei⸗ 
dung und 2Bájde von Herren Dr. Heinrich, 
Stadtrath D. Heimann, Inſpektor Kuntze, 
Kfm. G. Toepffer in Salzbrunn, 3 P. von 
Ung. — An Geld: von Ihrer Majeſtät der 
Königin 30 Thlr., Frau Oberin U. Herrmann 
3 Thlr., aus einem Packet 20 Sgr., Kaufm. 
v. L. 2 Thlr., von den Schülern des königl. 
Mathias⸗Gymnaſiums 28 Thlr. 20 Sgr. — 
Summa des Geldes bis jetzt 279 Thlr. 12% 
Sgr. erzlichſten Dank. Bitte, bitte um 
fernere Gaben. 3724 
Dr. Scherner, Docent a. d. lIniberfitát, 
[3521] Paradiesgaſſe Nr. 2. 


Die beliebteste Clavierpiece 
dieser Saison; 


Herzenswünsche. 


Idylle von 
H. Lichner. 
Op. 5. Preis 12½ Sgr. 
ist in einem neuen Abdruck soeben wie- 
der eingetroffen und auch leihweise zu ba- 


7171 
F. Hientzsch, 


Musikalien-Handlung und Leih-Institut, Jun- 
kernstrasse (Stadt Berlin) schrägüber der 
goldenen Gans, 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 


heute Sonntag bei vollem Orcheſter, 
morgen Montag zum 


Flügel⸗Concert, 


ladet ergebenft ein: [3528] J. Seiffert. 


Militär⸗Konzert 


unter Se | 
+ Löwenthal. 
Uhr. 


D 


nfang 3½ 


be 10 Uhr. 


Humanität. 
Geſell⸗ 
4705 
Albert Boockmann. 


1 


En — 


— 


Dank ſagung. 

Die bei der geſtern ftattgefundenen Beer: 
digung meines geliebten Mannes von zahl⸗ 
reichen Freunden und Bekannten bewieſene 
herzliche Theilnahme verpflichtet mich, denſelben 
meinen e Wien Dank hierdurch auszu⸗ 
ſprechen. Breslau, den 31. Oktober 1863. 

Albertine Gallyot, geb. Köhler. 


ch werde auf längere Zeit zu meiner 

Ausbildung Breslau verlaſſen und er⸗ 
ſuche darum alle Diejenigen, welche For⸗ 
derungen an mich zu haben glauben, bei 
einem meiner Vormünder anzumelden, ſo 
wie alle Briefe und Dokumente ebenfalls 
dorthin gefälligſt gelangen zu laſſen. 


Breslau, 1. Nov. 1863. 
Ferd. Roſenthal. 


Warnung. 


Das Hypotheken⸗Inſtrument über 2500 
Thaler und Zinſen, auf Nr. 3 und 9 
Schwientochlowitz für die Frau Doctor 
Ehrlich, Thereſia, geb. Schweitzer, 
eingetragen, iſt mir am Montage den 26. 
d. M., Vormittags 10 Uhr, aus meiner 
Wohnung abhanden gekommen; ich warne 
vor Mißbrauch. [3691] 

Namslau, am 29. Oktober 1863. 

Dr. Ehrlich, Hausbeſitzer. 


Unterricht im Engliſchen 


ertheilt Mr. Davids, cand. puil., und feine 
Schweſter Miß Davids, Vorwerksſtr. 29 A, 
empfohlen durch Gymn.⸗Direct. Dr. Fickert. 


Für Hautkranke! 
Niemerzeile 19, Sprechſtunden jetzt: 
Vorm. 10—1 Uhr. [3735] 
Privatwohn.: Sonnenſtr. 3. Dr. Deutſch. 


Geſehtechte (gal.) fxtbt., Flechten werden 
geheilt Oblauerſtr. 34, 9. Et. Ausw. briefl. 


nhalationskuren [4056] 

für Hals⸗ und Bruſtkranuke. 

Dr. Horwitz, Herrenſtr. 2 ais) 8, 
Kurf.) Vorm. 8—9 Uhr, Nachm. 2— 


Meinen neu renovirten 


Geſellſchafts⸗Saal 
Vorderbleiche 7, 
empfehle ich dem geehrten Publikum zu klei⸗ 
nen Zirkeln oder Familienfeſten gratis zur 
Benutzung. E. Berger, Rejtaurateur, 


as Gerücht, als hätte ich meinen Gaſthof 
„zum Zepter“ in Schweidnitz verkauft, 
hierdurch widerlegend, mache ich dem geehrten 
mich beſuchenden reiſenden Publikum ergebenſt 
bekannt, daß ich meinen oben genannten Gaſt⸗ 
hof nach wie vor ſelbſt bewirthſchafte, und er⸗ 
es meine Freunde und Gönner, mir ferner 
hren Beſuch gütigſt ſchenken zu wollen. [3786] 
verw. Gaſthofbeſitzer C. Seiler. 


Der Circus Kärger 


mit Bühne und geſunden Stallungen in der 
Schwerdtſtraße in Breslau iſt zu der begin⸗ 
nenden Winterſaiſon an eine Kunſtreiter⸗Ge⸗ 
ſellſchaft oder an andere Künſtler zu vergeben. 
Näheres beim Beſitzer, Schwerdtſtraße, zu 
erfragen. 4604 


Die beim hieſigen Magiſtrat vacante Stelle 
eines Beigeordneten, mit welcher ein jährliches 
Gehalt von 1200—1500 Thlr. verbunden iſt, 
ſoll anderweit beſetzt werder. Diejenigen, 
welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, 
werden aufgefordert, ihre Geſuche unter Bei⸗ 
fügung der Qualifikations⸗Atteſte bis zum 
15. November d. J. bei dem unterſchriebenen 
Vorſitzenden der Stadtperordneten einzureichen. 
SCHT den 2. October 18668. 

2800] Tſchuſchke, Juſtiz⸗Rath. 


Le Siecle, 


Journal Universel (illustre), Journal Allemand 
de Paris, et encore d'autres journeaux francais, 
auglais et allemands peuvert étre lus dans 
la restauration de l'Hótel de Róme, Albrechts- 
strasse Nr. 17, Breslau E. Astel. 


Zum Wurſtabendbrodt 


ſieben 
4 Uhr. 


[4675] 
/ 


Montag den 2. Stobbr., ladet 2 ein: 


+ Stache, Oderſtraße Nr. 3, 
[4710] 3 im grünen Hirſch. 


ingefunden hat ſich ein brauner Pudel 
E (Hündin); geg. Belohnung abzuholen beim 


Tiſchler Weis, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38. 


ke E 
ied lithographirteß® 


an! 


5000 Thlr. à 5 pCt. Zin ſen, 


erſte pupillar⸗ſichere Hypothek, ſollen cebirt 
werden. Näheres durch den Kaufmann : 
[2718] J. Böttger, Breiteſtraße 26. 


4000 Thlr. à 6 pCt. Zinſen, 


erſte pupillariſche Hypothek, ſollen ſofort ce⸗ 
dirt werden. 4719 
Näheres ohne Einmiſchung unter H. N. 11 


poste restante Breslau, 


18 bis 20,000 Thlt. 


werden ganz ober getheilt auf pupillar⸗ſichere 
Hypotheken ſchleſiſcher Rittergüter in deutſcher 
Gegend vergeben. Reflektanten, mit Ausſchluß 
von Zwiſchenhändlern, belieben Briefe unter 
Chiffer R B. 24 in der Exped. der Breslauer 
Zig. franco niederzulegen. 4706] 


2682 
Von zwei ungenannt ſein wollenden Wohlthätern ſind für hilfsbedürftige Veteranen 
bei dem unterzeichneten Bezirks⸗Commiſſarius an Geſchenken eingegangen: 
: 0 und reſp. 5 Thaler, in Summa 55 Thlr., 
welches hiermit dankend zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau, den 31. Oktober 1863. 
Das Regierungs⸗Bezirks⸗Commiſſariat. : 
(gez.) von Eichhorn, Regierungs⸗Bezirks⸗Commiſſarius. (gez.) Theurich, Schatzmeiſter. 


Alg. Preuß. Aller Verſorgungs⸗Geſellſchaft in Breslau 


ſionen von jährlich 10—800 Thlr. unter den billigſten Bedingungen. i 
Auskunft im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1. 30623 


Fraukenſtein⸗Silberberger Chauſſee⸗Verein. 


Die Herren Actionäre werden hiermit erfucht, die neuen Dividendenſcheine auf die Jahre 
1863 bis incl. 1872 beim Kaſſen⸗Director, Landſchafts⸗Rendanten Herrn Conſchak hier 
ſelbſt, unter Vorlegung der Actien, im Laufe des Monats November d. J. während der 
täglichen Amtsſtunden abzuholen. 3787 

Frankenſtein, den 30. Oktober 1863. Das Directorium. 


Auf alle Geſuche (eem das Verbot des Feuerhaltens auf den Kähnen bleibt daſſelbe 
bei ſeiner Kraft, deshalb ſehen ſich die Schiffer genöthigt, die betreffenden Aſſecuranzen davon 
in Kenntniß zu ſetzen, da durch dies Verbot es denſelben nicht möglich iſt, die Ladungen 
auch im Winter wie früher vor Schaden zu ſchützen. Durch das Bearbeiten der Getreide⸗ 
Ladungen haben die Kähne gelitten, ſo daß ſie mehr oder weniger leck ſind, wie ſoll das 
werden, wenn wir nicht wie früher die kl. Waſſerleitungen unter der Ladung, bei Froſt, 
durch heißes Waſſer erwärmen können? — ſehr bald würden wir dieſes Leckwaſſer in die 
Ladungen dringen ſehen. Bei eintretender Kälte ſehen wir uns genöthigt, um nicht zu er: 
frieren, die Kähne zu verlaſſen, deshalb wäre es wohl im Intereſſe der Aſſecuranzen, die 
Ladungen aus den Kähnen zu nehmen, ehe dieſelben auf erwähnte Weiſe erſt Schaden lei⸗ 
den, der ſicher unausbleiblich iſt, — und deſſen Beſeitigung die Gegenwart des 
Schiffers doch nicht bewirken kann. 

Für ihre Pflicht halten es die Schiffer, hierdurch alle betreffenden Aſſecuranzen davon 
in Kenntniß zu ſetzen, und ſie gleichzeitig in ihrem eigenen Intereſſe aufzufordern, auch wie 
wir, bei hoher Behörde und fei es bei hoͤchſter Perſon, um Aufhebung dieſes Verbots ernſt⸗ 
liche Schritte zu thun. Breslau. Sämmtliche Schiffer. 


[3687] Bekanntmachung. 

Die zu Gräbſchen bei Breslau befindliche, zur Ermrich'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige Dampf⸗Oelmühle ſoll bald durch Meiſtgebot verpachtet wer⸗ 
den, und ijt hierzu ein Termin zum 3. November, 11 Uhr, bei dem Unter: 
zeichneten feſtgeſetzt. Die Bedingungen ſind vorher ebendaſelbſt oder im Bureau XII. 
des hieſigen koͤnigl. Stadt- Gerichts einzuſehen. 

Der Verwalter der Ermrich'ſchen Coneursmaſſe. 
Carl Sturm. 


— en 


Etage. 


Mode-Waaren-Magazin, 
Damen⸗Mäntel⸗Jabriß 


[3746] 


Adolf Sachs Jun., 
Ring, im 


Stadthauſe, 


empfiehlt ' 


ſämmtliche Neuheiten 


zu bereits bekannt billigſten Preiſen. 


Die allgemeine Klage 
Damen 


über Undauerhaftigkeit der jetzigen 


ſchwarzen Seidenſtoffe 


hat mich veranlaßt, ein Fabrikat ausfindig zu 
machen, das allen Anforderungen an Solidität 
und Eleganz entſpricht, um der geehrten Damen⸗ 
welt Stoffe zu liefern, welche in jeder Bezie⸗ 
hung zufriedenſtellend ſind. — Von denſelben 


Seidenſtoffen 


werden auch die Mäntel angefertigt. 


Ring, im neuen 


Stadthauſe. 


Adolf Sachs jr. 


Reele Buchhandlungs⸗Reiſende, 


aber nur ſolche, können fid) wegen einiger lukrativen Artikel, welche gute Reife: 
freien aufliefern und mit denen ein gutes, feſtes Gehalt verbunden iit — mel: 
den bei der Verlagshandlung von 3 3752 
Briefe franco. Reichardt u. Zander in Berlin. 


— ren en 


ss II sen Julius Hainauer' 


Buch- und Musikalien-Handlung, i 
Musikalien - Leih - Institut, |! 
1 
1 


Legd Kegel — Jana] ra indi oa] Lage — 


Prospecte gratis. 


Schweidn.-Str. 
Nr. 52,1. Viertel 9 
vom Ringe. 


i 
Leih-Bibliothek u. Lesezirkel, ; 


1 
Abonnements mit und ohne Prämie zu den i 
billigsten Bedingungen können von jedem Tage [ 


| ab beginnen. 


eih-Instituts. IV. 


1 X. Theil, 


Nummern enthaltend. 
genommen 


NU reel Cte [t] cl pl me Lm cta Lo 


[856] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt in der neuen Tauenzien⸗ 
EE unter Nr. 86 belegenen, von dem jetzt 

r. 83 der neuen Tauenzienſtraße bezeichne⸗ 
ten Grundſtücke abgetrennten, dem Bader 
meifter Herrmann Beinert gehörigen, 
Band VI, Folio 385 des Hypothekenbuches ber 
Ohlauer⸗Vorſtadt verzeichneten Grundſtückes, 
abgeſchätzt auf 11,159 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., 
haben wir einen Termin auf 

, den 3. Dezember 1863, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗ 
Rath Wentzel im 1. Stocke des Gerichtsge⸗ 
bäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bue 
reau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, welch⸗ 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 13. Mai 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1334] Bekanntmachung. 

Zum nothwenigen Verkaufe des von dem 
früheren Grundſtück Nr. 1 Garten: (16 Gräbſch⸗ 
ner:) Straße abgetrennten, an der Gräbſchner⸗ 
ſtraße unter Nr. 27 belegenen, auf 9776 Thlr. 
16 Sgr. 5 Pf. abgefhästen Grundſtücks, has 
ben wir einen Termin 

auf den 2. April 1864, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter Schmid, 

im J. Stock des Gerichtsgebäudes 
aa e ud Hppothekenſchein können im Bu 

zage un othe : 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 14. September 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 
[1373] Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 193 Neudorf: Com: 
mende, abgeſchätzt auf 13,487 Thlr. 7 Sgr. 


6 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in | F 


der Regiſtrakur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 6. April 1864, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Grat⸗ 

ten auer an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteienzimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anfprüche bei uns anzumelden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Breslau, den 11. September 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 
— eege 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier un: 
ter Nr. 13b. cn der Scheitnigerſtraße bele⸗ 
genen, auf 8002 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. oe 
ſchätzten Grundſtucts, haben wir einen Ter⸗ 
min auf É 

den 9. Mai 1864, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Tietze, 

im Berathungszimmer im J. Stocke des Ge: 
richtsgebäudes anberaumt. d 

Taxe und Hypothelenſchein konnen im Büs 

in XI. e e — 

äubiger, welche w j 
Sppothelentude nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus ben Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 21. Oktober 1863. 


en einer aus sg 

1547] Bekanntmachung. : 

1 5 nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Matthiasſtraße unter Nr. 26 e belegenen, 
auf 17,628 Thlr. 13 Sgr, 10 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks, baben wir einen Termin 

auf den 9. Mai 1864, Vormittags 
1l libr, vor dem Stadtrichter Naether, 
in unſerm Berathungszimmer im J. Stock 

des Gerichtgebäͤudes anberaumt. L 

Taxe und Hupothetenihein konnen im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothenduche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 17. Okibr. 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 

— —— ͤ [—üG Hä — —— 


arlemer 
Blumenzwiebeln, 


empfiehlt, um damit zu räumen, billigſt: 
Eduard Monhaupt d. Aeltere, 
Breslau, Junkernſtraße. — [3765] 


Soeben erschien: Katalo 
Theil. 


24 Bogen stark und die Zeit von 1856—1863 umfassend. d 


5 
des Musikalien- 
[ 


Nr. 60,017 — 74,735. 


Roeben erschien: „Katalog der Leih - Bibliothek“. Y 


J. September 1862 bis I. September 1863. 2460 neue 
Im Vorjahre wurden 1600 Nummern neu auf- 1 


[3714] 


ane ai) — 9 n? [ u] jan] oto] rn [t] Je] [aan] rmi [aio] ic Tan) (go ji apnd Ja) aie] oo] ja] 2 


Freiwilliger Verkauf. 

Das der Kaufmannswittwe Caroline 
Werneyer'ſchen Erben gehörige Grundſtück 
Nr. 205, in Glatz, Schwedeldorſer Straße, ge⸗ 
ſchätzt auf 7789 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf., ſoll 
am 24. November d. Ir Nachm. 4 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 23, 
freiwillig ſubhaſtirt werden. 1 

Taxe und Kaufbedingungen find in unſerem 
Bureau V. einzuſehen. 
Glatz, den 29. Oktober 1863. \ 


Auctionen. [3756] 

Dinſtag den 3. d. M. Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. 2 Uhr ſollen Ketzerberg Nr. 6 in 
dem ehemals Brunſchwitzſchen, jetzt A. Beyer⸗ 
ſchen Leih⸗Inſtitute die verfallenen Pfänder; 

Mittwoch den Aten Nachm. 3 Uhr in 
Nr. 38 Ufergaſſe eine Bretterbude und circa 
8 Tonnen gelöjchter Kalk; 

Donnerſtag den Sten Vorm. 9 Uhr 
in Nr. 70 Kloſterſtraße Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel und Hausgeräthe; 

Freitag den Sten Vormitt. 9 Uhr im 
Stadtgerichtsgebäude gleichfalls Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, 1 Damen⸗ 
Fuchspelz, eine Partie Muſikalien, um 10 
Uhr 2 Faß Thonerde, 2 Kiſten Farben, und 
um 11 Uhr ein halbgedeckter Chaiſen⸗ und 
ein Brettwagen verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auctions⸗Comm. 


[1549] Bekanntmachung. . 
ur anbermeiten Vermiethung der im ehe⸗ 
maligen Arbeitshauſe, . Nr. 7, bele⸗ 
genen Kellerräume für die Zeit bom 1. Ze 
zember 1863 bis ult. Dezember 1866 haben 
wir auf Donnerſtag den 3. November 
d. J., Vorm. 11 Uhr, in unferem Bureau VJ; 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7, einen Termin an⸗ 
beraumt, und ſind ebendaſelbſt während der 
Amtsſtunden die Bedingungen einzuſehen. 
Breslau, den 23. Oktober 1863. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Schleſ. Honig⸗Extrakt 


bon L. W. Egers in Breslau. 


Weltbekanntes diätetiſches Mittel bei 
Hals⸗, Bruſt⸗,ſowie Hämorrhoidal⸗ 
und Unterleibs⸗Leiden, Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Katarrh, Verſchleimung, Rauhheit, 
Kitzel und Beſchwerden im Halſe. Er 
iſt von angenehmem Geſchmack, erregt 
Appetit und bewirkt regelmäßige 
Leibesöffnung, Se. Majeſtät der 
König Wilhelm Y. von Preußen 
haben denſelben bei einem ſchnell beſei⸗ B 
tigten katarrhaliſchen Unwohlſein Aller: 
huldreichſt entgegenzunehmen und 
Allerhöchſtihren Dank dafür mir 
ſchriftlich ausſprechen zu laſſen gerubt. — 
Die Flaſche 18 Sgr., Lo Flaſche 10 Sgr., 
jede mit meinem Siegel u. Facſimile 
nebſt Gebrauchsanweiſung. 338 


L. W. Egers, aße Sage 
Verkauf einer Waſſerkraft 


Die zur Herrſchaft Halbau gehörige, frü⸗ 
her zur Waltmühle benutzte Waſſerkraft des 
Tſchirn⸗Fluſſes, nebſt Wohnhaus und Schup⸗ 
pen, und ca. 12 Morgen Wieſen und Acker⸗ 
land, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der Rendant 
Meerkoppe. [3690] 

Halbau, im Oktober 1863, 


Ein herrſchaftl. Haus 


an der Promenade, mit großem huͤbſchen Gar: 
ten iſt Familienverhältniſſe halber zu verkau⸗ 
fen. Ernſte Käufer erfahren unter A. V. 15 
Breslau pos e restante das Nähere. [4720] 


Tauſch⸗Offerte. 


Eine Herrſchaft von 3800 Morgen mit 
50,000 Klaftern ſchlagbaren en, 
brillantem Bauſtand, ſoll für 125,000 Thaler 
verkauft, oder auf ein ſchönes Haus oder Heis 
nes Gut vertauſcht werden. — Desgleichen 
eine Herrſchaft, 20,000 Morgen mit alten 
Holzbeſtänden, ſoll für 36,000 Thlr. verkauft 
oder auch auf ein Haus vertauſcht werden. 

Näheres durch den Kaufmann [471 

Sj. Böttger, Breiteſtraße 26. 


Zwei elegante Pferde, 
Goldfüchſe, egal gezeichnet, gut eingefahren, 
ſtehen zum Verkauf Sonnenſtraße Nr. 14, 
par terre links. [4686] 


! 


Fabrik- Preite. 


Herr 


1 Ueberzieher in Ratine mit Wollatlas oder Tuch gefuttert in allen Farben 
1 dito Doubel oder Diagonal in neueſten Farben . QVEM 
1 bito Bucksking, einfachem Düffel oder Tuch warm gefuttert 

1 Tuchrock von gutem Tuche, ſauber gearbeitete. 

1 dito beſſerem Tuche auf Serge oder Lüſtre 

1 dito ertrafeinem Tuche mit Seide gefuttert 
1 et 
1 


. 


Frack von Tuch oder Groife. . . . . « 
Beinkleid von Bucksking in neueſten Deflins . 


Knaben⸗An 


Winter⸗Saiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten 
und Zerſtreuungen größerer Städte. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; 
daſſelbe hat in jüngſter Zeit durch verſchiedene Neubauten noch weitere Ausdehnung 
gewonnen und enthält viele prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball- und 
Concertſaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee⸗ und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll 
ausgeſtattete Converſations⸗ und Spielſäle. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum 
unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen 
Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus Paris 
anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem 
großen Ballſaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer-Saiſon, 
fortwährend miteinander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville-Geſellſchaft 
ijt engagirt, die in dem neu errichteten, hoͤchſt elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, 
welches durch eine geheizte Gallerie mit dem Converſationshauſe verbunden iſt, 
wöchentlich zwei bis drei Vorſtellungen giebt. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle anderen 
Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗ 
öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien 
in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt 
directer Eiſenbahn nach Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt 
und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 
Concerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. [3524] 


ve: Verpachtung. 

Die im Kreiſe Oels, 1 Meile von Bernſtadt, 44 Meile von Breslau belegenen Graflich 
bon Kospoth'ſchen Fideicommiß⸗Rittergüter Zantoch unb Mittel⸗Mühlatſchuͤtz mit einem 
Geſammt⸗Areal von 3050 Morgen 132 (Ruthen, ſollen in Folge von Ceſſion und Prolon⸗ 
gation vom 1. Juli 1864 ab auf 20 Jahre anderweitig verpachtet werden. 


Das Areal zerfällt in: E R [3029] 
Bei Bei Mittel: 
Zantoch. Mühlatſchütz. 
Morg. | OR. | Morg. th. 
Haus, Hof und Gartenraum 20 26 16 124 
Aecker % 
Wieſen 


: wie oben 3050 Morgen 132 (Ruthen. 
Die Ceſſions⸗ und Prolongationsbedingungen, ſowie die Karten, vii a 


iſter 
und ae Beſchreibungen ber Güter liegen bom 26, hujus ab im Rentamte hier 5 
zur Einſicht bereit. Zu Pachtübernahme ind mindeſtens 30,000 Thlr. erforderlich. Bei 
einer Beſichtigung der Güter wird nach vorheriger Anzeige die Begleitung von hier aus 
feſcheben, auch iſt Frau Oberamtmann Bennecke in Zantoch zu Mittheilungen gern er⸗ 
Btig. Etwaige Pa tofferten ſind an den Unterzeichneten zu richten. 

Brieſe bei Oels, den 4. Oktober 1863. 5 ? 

Der Gräflich von Kospoth'ſche General: Bevollmäctigte, GütersDirektor R. Jän iſch. 

———————— 


Wecker & Strempel, 
Junkernſtraße, goldene Gans. 

Liqueur-⸗, Parfüms⸗ und Eau de Cologne-Fabrif. 
Lager von Jamaica⸗Rum, Batavia⸗Arac, Cognac, 
Franzbranntwein, Bowlen⸗ und Punſch⸗Eſſenzen. 

hee⸗Handlung. 3526] 
Bonbonieren und Cartonnagen. 

Hauptlager der Gbocolaben: und Confeetüren⸗Fabrik 

von Jordan & Timaeus in Dresden. 

Commiſſtonslager der Sächſ. Champagner⸗Fabrik in Dresden. 


Wecker & Strempel. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in b t 
Oberhemden agons, empfiehlt unter Garantie des Out 


"oguig 3219112012018 1119 


von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


sens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchef brit i 


[3743] 


züge 
Ecke Herrenſtraße 77. 77. 77 Nikolai⸗ 


empfiehlt 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Zeite: und Gehp 


in größter Auswahl. 


Haupt ⸗Lager der Fabrik und Handlung für 


Photographie-Albums un 


Stereoscopen, 


Ring 14, Becherſeite, Ring 14. 


Leopold Priebatsch. 
Billigſte und feſte Preiſe 1 mn 


Zu Nusſtattungen 


erhielt ich wiederum von friſcher Bleiche ein vollſtändiges Sortiment von Damaſt⸗ 
und Schachwitz⸗Gedecken zu 6, 8, 12, 18 und 24 Perſonen. Damaſt⸗ und 
Schachwitz⸗ Handtücher, Tiſchtücher und Servietten jeder Größe, im 
Dutzend und jtüdmeije. / '/ und % weiße und naturelle Kaffee - Ser: 
vietten jeder Feinheit und Deſſert⸗Servietten zu Fabrik⸗Preiſen. elgiſche, 
Bielefelder, iriſche, ſchleſiſche gebleichte und Ereas⸗Leinen in nur gut 
gearbeiteter Waare, empfehle in großer Auswahl zur geneigten Beachtung. 
Preiſe billigſt aber feſt. 


Heinrich Adam, 


[3048] Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


Das Hotel „zum weissen Adler“ 


empfiehlt feine Weinhandlung, verbunden mit einem neu errichteten [4504] 


ſeparaten Reſtaurations- und Weinſtuben⸗Geſchäft. 


Das neue große Möbel-Magazin 


von F. Haller, 


Neue⸗Taſchenſtraße 9, Ecke der Tauenzien⸗Straße, 
eine reiche Auswahl Wiener, Berliner und 


[3041] 


Mäntel, Burnuſſe und Jacken, 


nach den neueſten Façons copirt, 


Zurückgeſetzte ſeidene Roben, o ſchwarze Taffete 


in beliebigen Breiten und beſter Qualität. 


Woll ſto e in ben neueſten S awltücher 


Deſſins, 
on. französische Long-Shals 


empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen: 


J. Ninz o. 
80 Oblauerſtr. 80, vis-à-vis bem weißen Adler. 
Die Rauch⸗ und Pelz⸗Waaren⸗Handlung 
M. Goldſtein, Jung Nr. 38, 


b E zen, Damenfuttern 
Kragen, Manſchetten, Fußkörbchen, Fußſäcken, Pelz: 


in reiner 
Wolle, 


[3605] 


Knaben- u. Mädchen: 
Jäckchen u. Havelocks. 


uffen, 
Stiefeln, ſowie alle in das Fach einſchlagende Artikel zu ſoliden Preifen. 


M. Goldstein, 
Nr. 38, Ring (Grüne⸗Röhrſeite) Nr. 38. 


Eiſerne Geldſchränke, Patent⸗Dampf⸗Kaffe⸗Brenner, 


[3306] 


eeichte Brückenwaagen und ſchmiedeeiſerne Bettſtellen 


nd ſtets vorräthig bei R. Werunle, Ketzerberg 4. 


Breslauer 
Möbel in ganz vorzüglicher Güte, unter mehrjähriger Garantie, zu den bil⸗ 
ligſten Fabrikpreiſen; echt vergoldete broncirte Barocque⸗Spiegel eigener Fabrik in 
größter Auswahl. 


Ecke Herrenſtraße. 77. 77. 77 Nikolai⸗Straße 77. 77. 77 Ecke Herrenſtraße. 


Die große und elegante 


en⸗Kleider⸗Halle 


D 
» D. Lewin 


Nikolaiſtraße Nr. 77, 


empfiehlt für die gegenwärtige Saiſon ihr aufs vollſtändigſte aſſortirtes Lager eleganter 


Herren-Garderobe und Knaben⸗Anzüge 


im Jahr 1857 


[3766] 


zu nachſtehendem Preis⸗Courant: 
von 8 Thlr. an. | 1 Beinkleid von Bucksking in beſſerer Qualität. . . Pop 33 Thlr. an. 
von 6 Thlr. am. | 1 dito engliſchen Doubel-Stofen . . . . . € Mer gs WOUND AES lr cam: 
von 5 Thlr. an. | 1 Arbeitshoſe in Halbwolle, engliſch Leder, Herkules 1c. . e eee ee 
von 4i Thlr. an. | 1 Flauſchrock durchweg warm gefuttertt . von 23 Thlr. an. 
von 51 Thlr. an. | 1 Havelock in hellen oder dunklen Stoffen von 7 Thlr. am. 
von 7 Thlr. an. | 1 Schlafrock in Caſſinet, Lama, Tuch und Doubel. von 3 Thlr. an. 
von 5 Thlr. an. | 1 Stepprock von Orlin oder engliſch Satin von 34 Thlr. an. 
von 2% Thlr 1 Weſte in Wolle, Tuch, Bucksking, Cachemir, Seide oder Sammet von 1 Thlr. an. 


Straße 77. 77. 77 Ecke Her renſtraße. 


Der Bock - Verkauf 


in meiner Regretti⸗Heerde 
in Ober⸗Gorpe, 1% Stunde 
von Sagan, beginnt zum 15. 


November. 


Die Heerde beſteht aus der 
erkaufen Elite von Merzin bei 


Köthen, welche dort, ſeit einer langen Reihe 
von Jahren, aus Klipphauſen⸗Blut begründet 


und von mir im Frü 
wurde. 


Vos 1862 acquirirt 
Die febr gute Vererbung durch 20 
Jahr kann atteſtlich, ebenſo das Schurgewicht 


von 3% Ctr. pro Hundert unzweifelhaft nach⸗ 
gewieſen werden. 4453 


Landes⸗Aelteſter Wolff. 


Bock-Verkauf. 


In der Eleetoral - Ne- 
gretti - Stammheerde 
des Dom, Zülzendorf bei 


Gnadenfrei beginnt der Verkauf am Oten 


Novbr. 


Durch Adel, Wollreichthum und 


vortreffliche Gesundheit zeichnet sich diese 
Heer le aus. 
Das Wirthschafts- Amt schickt zu jeder 
Zeit Wagen auf den Bahnhof Gnadenfrei, 
wenn es gewünscht wird, [4564] 


od verfatu 


>> be reinen Negretti⸗Stam⸗ 
mes bei dem Dominio 
Sluspko, Toſt⸗Glei⸗ 

— witzer Kreiſes, 4 Meile 

vom Bahnhof Rudzinitz, beginnt am 
5. November d. J. [3701] 
Graf zu Solms⸗Röſa. 


Durchweg benäbte, id warme 


hohe Filzſchuhe 


. für Damen und Kinder 
ſind angekommen und wieder preiswür⸗ 
dig zu kaufen bei 
Ad. Zepler, Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Juwelen, Perlen, Gold und 
Silber kauft zu den höchften Preiſen: 
5. Brieger, 


Riemerzeile 19. 


Fortſetzung des Verkaufs 
en gros und en detail [2749] 


Regenſchirme 
in Seide pro Stück 1%, 2 u. 2% Thlr., 


Regenſchirme 


in ſchwerſter Seide à 2% Thlr., 3 und 


3% Thlr., engliſche und franzöſiſche 
Patent⸗Regenſchirme à 4 u. 4% Thlr., 


Regenſchirme 


von Alpacca, engliſchem Leder, baum⸗ 
wollene und Köperſchirme zu bekannten 
billigſten Preiſen bei Alex. Sachs aus 


Köln a. R. im Hotel zum blauen 
irſch, Ohlauerſtr. Nr. 7, eine Tr. hoch. 


[3789] 


Haupt⸗Niederlage 
von dopp. raff. Petroleum, Prima⸗ 
Patent⸗Photogene, Solaröl und 


Gasäther. . [9642] 
R. Amandi, 
Schuhbrücke 70, Albrechtsſtraßen⸗Ecke, 
1. Gewölbe. 


10,000 Photographien n. Origin. 


berühmter Perſonen und Genrebilder, 
à 1 Sgr. bei A. Zepler, Nikolaiſtr. SI. 


Das Neueste, BE 


was die Tuchfabrikation des In⸗ und NKuslandes ; 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


hervorbrachte, iſt in meinem Magazin in ſeltener Fülle vorhanden. Eigenſchaften, die das Lager der 
fertigen Gegenſtände gleichfalls auszeichnen. 


L. Prage 


r’s 


Magazin für Herren- und Jinaben-fJarüerobe, 


Albrechtsſtraße Nr. 91, par terre und erſte Etage. 


[3713] 


)eompte 
Aus führung aller 
Mufträge. 


Dauerhafte elegante 
Arbeit. 


dm 


Die Pelz- und Rauchwaaren- Handlung 


S. Schacher, 


Ring, im neuen Sladthause, 


empfiehlt die grösste Auswahl aller Arten Pelzgegen- 
stände, als: Herren- und Damenpelze, Pellerinen, Muffen, 
Manschetten, Bamenmäntel-Besätze von den billigsten 
bis zu den kostbarsten, so wie alle in dies Fach 
schlagende Artikel, und bietet bei reeler Ware und 
gediegener Arbeit die neuesten Facons und die nur 
möglichst billigsten Preise, 

Bestellungen können durch bedeutende Arbeitskräfte 


in kürzester Zeit effectuirt werden. 
neue und gebrauchte empfiehlt die Billardfabrik 
Billards, [4699] des . Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr 5. 


Die Conditor⸗Waaren⸗Fabrik E Zuelen, Berlen, Tag 
von S. Erzellitzer, Antonienftr. 4 in Breslau, ee ms ee SS 


werden zu kaufen geſucht 13744 
f dé empfiehlt zu bem bevorſtehenden Feſte alle Arten [46 
ei 


"titer Schaum⸗Confecturen, 


fo wie alle anderen in dieſes Fach ſchlagenden Artikel. Gleichzeitig empfiehlt bei der eintretenden 
rauhen Jahreszeit für Huſtende und Bruſtleidende die ſeit Jahren ſo rühmlichſt anerkannten 


[3741] 


au, 
72) 


à 35 u. 
40 Thlr. 


Eiſerne lithogr. Preſſen 


Dieſelben in kleinerem Format à 18 Thlr 
Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten (éi Ee, 
im Einzelnen, i hauptſächlich an m p da möglichſt OO Preiſen. Sutinirprefft Il githonranden 45 ENG 
al. 


Brodt-Zuckerformen aus prápar. Pappdeckel. 


Dieselben sind weg: n ihrer Dauerhaftigkeit und Billigkeit allen andern Formen vorzu- 
ziehen, indem sich ihr Lack nie ablóst, sie n ehr als die erforderliche Hitze aushalten, 
jeder, Feuchtigkeit widerstehen und keinen Rost ziehen, die Brodte daher frei von Rost- 
lecken bleiben. rt: r 

In mehreren Fabriken Deutschlands bereits eingeführt, haben sich von ihren Vor- 
zügen namentlich überzeugt de Herren v. Rath, Joest & Carstan jen in Köln, 
so wie de Waghäuseler Zuckerraffinerie, und gebraucht man dieselben 
in deren Etablisstments mit besonderer Vorliebe. : 

Auf gefällige franco Briefe stehe mit weiteren Mittheilungen, Modellen in verkl.i- 
nertem Maassstabe und Original-Formen zu Diensten 


General-Agentur für Ost-Deutschland, Polen und 
. Russland. | 
0. H. Stoebisch, Berlin, Luckauerstr. 7. 


NB. Original-Formen liegen zur gefälligen Ansicht aus bei Hrn. €. E. Stoebisch 
in Breslau, Tauenzienstrasse Nr, 63, der auch mit näheren 7 77 = 
1] 


eee Yrieſcapirpreſſen s su. 
Authographiſce Preſſen 


gen von Circularen, Preisliſten ꝛc., ſowie aller 

ſonſtigen Druckſachen à 18 Thlr. (3721 
(Prospecte nebst Zeichnung besagen das Nä. 

here, Briefe u. Gelder werden franco erbeten.) 


Sof. La Nuelle in Aachen. 


Schafwollwatten. 


Das Neueſte und Vorzüglichſte zu Wattirun⸗ 
gen, wärmer, elaſtiſcher, leichter und billiger 
wie Baumwolle, in ſchönſtem Weiß und Natur⸗ 
Ban Für Damen zu Steppröden in einer 

afel, auch ſchon abgepaßt in üblicher Weite 
und Länge empfiehlt die [4610] 

Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗ 
Fabrik, in Breslau, Schuhbrücke 34. 


gern zu Diensten stehen wird. 


J. H. Goldschmidt’s 


neues Herren⸗Garderobe⸗Magazin, 
iedebrücke 58, zur Stadt Danzig. 


für Kaufleute und Aemler, zum Vervielfälti⸗ 


Modernſte Stoffe 
und 
Facous. 


Außergewöhnlich 
billige Preiſe. 


Detail⸗Metzl⸗Pr 


50 Pfd. extrafein Weizenmehl Nr.0 62 
e 1 5 


eiſe der Phönix⸗Mühle. 


nverſteuert: 
2 Sgr. 50 Pfd. ff. Roggenmehl Nr. 1 50 Got, 


50 = fein dito 50 dito Hausback 42} = 
50 s = dito 250 50 dio Nr. 2 371 : 
50 s "e dito 25:95 "3 bs = Roggen: Futtermehl 45 
100 Pfd. Weizen⸗Futtermehl 40 

Verſteuert: 


25 Pfd. extra ff. Weizenmehl Nr. 0 354 Sgr. 25 Pfd. ff. Roggenmehl Nr. 1 30 Ger, 
25 Pfd. ff. Weizenmehl Nr. 1 31% 25 dit» Hausback 261 = 
25 dito „ 2 29 * E „Roggenmehl Nr. 2 234 
dito 


ı 8218 » e 
100 Pfd. Weizen⸗Kleie 35 Sgr. 


Vrodt reife: 


* 
NsB pro Stück 4% Sgr. 
Breslau, den 1. November 1863. 
Die Direetion. 
Leopold Neuſtädt. 


1! Ausverkauf!!! 


Für Rechnung einer auswärtigen Concurs⸗Maſſe habe ich einen bedeutenden Poſten 
ſeidener Taffet: und Sammetbänder, 
Spitzentücher, Mantillen und 
verſchiedene andere Waaren 

zum Ausverkauf übernommen. 

Mittwoch, den 4. November d. 
wölbe des neuen Hauſes Schmiedebrücke 
Scepter. 

Die Preiſe find feft, laut vorliegender Taxe, die Verkaufsſtunden Vormil 
tags 9—12 Uhr, Nachmittags 2—5 Uhr. 

Wiederverkäufer, Putzmacherinnen und Conſumenten werden a darauf 


aufmerkſam gemacht. 767] 
Hugo Grossmann. 
Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30 u. 31, 
Möbel-, Spiegel: und Polſter⸗Waaren⸗Lager 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen, [3778] 
Broncene Kronleuchter, Geſchnittene Holzſachen, 
Broncene Wandleuchter, Senergeräthichahten: 
Broncene Figuren, 


Lampen. 
Fabrikate aus der Fabrik Ch, Christofle & Co., 
Carlsruhe und Paris. 


— dDie große internatioi WW m 
— D gebe Int ernafionale Reftauration, 1 


Hiötel de Rome, 


ift jetzt vollendet und wird von Sonntag den 1. November d. J. ab meinen 
geehrten Gäſten geöffnet. E. Astel, Albrechtsſtraße Nr. 17 in Breslau. 


—— d 
Feinſte Teltower Speife-Rübchen, 
berühmt durch ihren feinen Geſchmack, empfehlen wir von unſerer eigenen Ernte aus Teltow 
bei Berlin, billigft à Ctr. 6% Thlr. und à Pfd. 2 36 
Die Direction des Allgem. landw. In 


25 


EKB pro Stück 4% Sgr. 
[4698] 


J. beginnt ber Ausverkauf, im Ge⸗ 
Nr. 50, vis-à-vis dem goldenen 


| 


Sgr. 368 
(tué in Berlin, Wilhelmsſtr. 21. 
A. F. Lossow. 


Neue Sendungen Elbinger Neunaugen, 
Emmenthaler und Limburger Sahnkäse, sowie 
Echte Teltower Delicatess-Rübehen und Coquillen- 
| Schalen, bei [9777] 

Herm. Straka, Ring, R emerzeile 10, z. gold Kreuz 


. und Junkernstrasse 33. 
Colonialwaaren-, Delicatessen-, Thee-, Chocoladen- und Kerzen-Niederlage. 


2685 


— Preis 9 Sgr. Velinpapier Preis 18 Sgr. ! 
E fumeréborf am 12. "wr 1259. Mit 1 Titelbild und 4 Plänen. 
e 


Der leidenden Menſchheit zur Nachricht. 


Solchen Kranken, welche wegen Mu weiter Entfernung oder durch fonftige Umſtände dere | giftigen Beſtimmungen des preußiſchen Rechts, welche fih au 


hindert ſind, an meiner magnetiſch elektriſchen Heilmethode theilzunehmen und dennoch gern 
Abbilfe ihrer Leiden von mir wünſchen, empfehle ich Heil⸗Apparate, die ich ſelbſt bei jedem 
Kranken mit ſicherem Erfolge in Anwendung bringe, womit ſchon an Tauſenden die ſchwierig⸗ 
ſten Krankheiten geheilt ſind, was in den verſchiedenen Zeitungen durch vorzügliche Atteſte ſehr 
oft beſtätigt wird. Dieſelben ſind bei allen nervöſen, rheumatiſchen und gichtiſchen Krankheiten, 
als: Kopf⸗, Geſichts⸗ und Gelenkſchmerzen, Brauſen in den Ohren, Harthörigkeit und Taubheit, 
Lähmungen jeder Art, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, allen Arten von Krämpfen, Geſichtsroſe und 
chroniſcher Augenentzündung, angehendem ſchwarzen Staar und Augenſchwäche, Podagra, ſcro⸗ 
phulöſen Drüſen⸗Anſchwellungen, veralteten Geſchwülſten, Froſtbeulen, Affectionen des Halſes, 
Kehlkopfes u. ſ. w., Hypochondrie, Epilepſie und Veitstanz, Blutandrang, allgemeiner Nerven⸗ 
chwäche, dem Uebel des Bettharnens, ſowie überhaupt jeder Blaſenſchwäche, Stein⸗ und Unter⸗ 
eibsbeſchwerden, Magenleiden, Verſtopfung, Hämorrhoidal u. ſ. w. ſtets anzuwenden und zu 
dem Preiſe von 2 Thlr. und 2 Thlr. 15 Sgr. à Stück vollſtändig armirt nebſt inſtructiver An⸗ 
leitung, in meiner magnetiſch⸗elektriſchen Anſtalt zu Breslau, Taſchenſtraße Nr. 7 A haben. 
63] A. Michaelſen, mediciniſcher Magnetiſeur. 


Leihbibliothek von Robert May, Herrenſtraße 1. 


Der jo eben erſchienene Nachtrag⸗Catalog enthält ſfämmtliche Novitäten, welche 
bis heute erſchienen und der Bibliothek einverleibt ſind. [3745] 
| Daß mir bie Magen⸗Eſſenz von Herrn Eduard Sachs in Breslau, 
Roßmarkt Nr. 13, außerordentliche Dienſte thut, und ich von meinen ſeit 11 Jah⸗ 
ren ſchweren Leiden auf meinen Magen befreit bin, wegen welcher ich früher alle 
Jahre vom Herbſt bis Frühjahr unaufhörlich Medizin brauchen mußte, welche mich 
aber nicht fo hergeſtellt hat wie die Eduard Sachsſche Magen⸗Eſſenz, er: 
kenne ich öffentlich dankend an. Breslau. Loniſe, verwittwete Bergmann. 


BOUM Breslau, ben 1. November 1863. 
Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß Herr 
Heinrich Friedländer am heutigen Tage aus dem bisher unter der Firma: 


Prager & Friedländer 


geführten [8770] 


Seiden⸗Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 


ſcheidet. — Herr Wilhelm Prager übernimmt Activa und Paſſiva und 


wird das Geſchäft in bisheriger Weiſe unter der Firma: 


Wilhelm Prager 


fortführen, während Herr Friedländer ſpäter von ſeinem Unternehmen ſich 
beehren wird, Kenntniß zu geben. 


Wilhelm Prager, 
Heinrich Friedländer. 


Lager p 
rheinländiſcher und Bordeauxer Weine. 
Hlos & Eckhardt, 


Albrechtsſtraße Nr. 37, ſchrägeüber der königl. Bank. 


Leopold Priebatsch’s 
WT, Stereoskopen⸗Handlung, A7 
empfiehlt Stereoskop⸗Bilder und Apparate 


"7" Geſchenken e 
Photographie⸗ Albums, 


eigener Fabrik in größter Auswahl zu ben allerſolideſten * 
Schreib⸗Mappen, Schreib: und Zeichnen⸗Albums, Cigarren Taſchen, 
Notizbücher ꝛc. Anſichts⸗Sendungen bereitwilligſt. 
Ring Nr. 14. Leopold Priebatach, Ring Nr. 14. 


[4711] 


bon 
Extr 


4 Sgr. ab; Wachspommaden, das Dutzend bon 3 Sgr. ab; Ser og 
Aug , 4670] 


Filz⸗Hüte 
für Damen und Mädchen, in den neueſten Pariſer For: 
men, ſo wie ^ 


te Straußfedern | 
ck, Schweidnitzerſtr. 


Patent⸗Geld⸗ Schranke 


ini truction mit doppelt hermetiſchem Verſchluſſe, bei größeren Bränden, 
e ung ffentlichen Feuerproben vielfach bewährt, Gbatoullen und eiſerne Klapp⸗ 
bettftellen, empfiehlt die Fabrik von J. C. Petzold in Magdeburg. 13780 


Lager bei Max Deutſch in Breslau, Ring 4. 


e . C. Petzold, Sudenbhurg. Magdeburg, den 13. April 1862. 
In em cn ECH ift unfer Comptoir bon Neben beimgeſucht und der von 
nen gekaufte Patent⸗Geld⸗Schrank mit bermetiſchem Verſchluſſe febr arg zugerichtet, wes⸗ 
Ib wir Sie bieten, zu uns zu kommen, um denſelben einer genauen d 
iehen. Obgleich Die Diebe den Schrank vom linterjag gerückt und mit Fachkenntniß und 
— eorr ipe Werkzeugen berjeben fünf Stunden [ang Dé abgemüht hatten, hat ber: 
elbe dennoch jeder Gewalt widerſtanden und ſomit die glänzendſte Probe ſeiner Diebes⸗ 
cherheit beftätigt. Wir halten uns überzeugt, daß nur allein der eigenthümliche Verſchluß 
res patentirten Fabritates es ijt, we cher uns vor bedeutendem Verluſte ſchutzte, und 
en uns, noch rechtzeitig uns des alten Schrankes gewöhnlicher Bauart entledigt zu bas 
„Wir überlaffen Ihnen gern, von Helen Zeilen beliebigen Gebrauch zu machen, wün⸗ 
ſchend, recht oft Gelegenheit zu finden, durch Empfehlung Ihres Fabrikates Ihnen nützen 
zu können. Achtungsvoll Schütze & Roſenfeld. 


> 


in allen Farben, empfehlen billigſt: 


Kaliſcher & Vor 


3773 


i 


rüfung zu unter: | empfiehlt ſowohl Wiederverkäu 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
„ „ J | Die 9, mir erum [3764] 
n allen Buchhandlungen zu haben: trato GUTE 
Ver er, Sr Gerichts⸗ Aktuar, Rechtshandbuch Um (C 
für Kauf und Geſchäftsleute, Handelsmäkler, Kommiſſionäre, Speditenre, m$ gu 


Handlungsgehilfen und Eleven, enthaltend das Allgemeine deutſche 
Handelsgeſetzbuch (mit alleiniger Auznabme der Geſetze über den Seehandel), 
ſowie ferner die für den geſchäftlichen Verkehr wichtigſten Vorſchriften aus 
dem Einführungsgeſetz und der Miniſterial⸗Inſtruction zum Handelsge⸗ 
ſetzbuch, der A iur ms deutſchen Wechſelordnung nebſt Einfüh⸗ 
rungsgeſetz, der Konkursordnung und dem Stempelgeſetz nebſt Stem 
peltarif, und ein Formularbuch nebſt erläuternden Anmerkungen. 
gr. 8. 11 Bog. Broſch. Preis 15 Sgr. 

Das vorliegende Werk, bis jetzt das einzige derartige, hat den Zweck, alle gegenwartig 

f ben wee 


Apparate 


ſind bereits allgemein anerkannt beſſer 
und um Bedeutendes billiger, als die 
franzöſiſchen; ich laſſe dieſe nach wie vor 
in folgenden 2 Ausgaben anfertigen und 
empfehle dieſe ganz beſonderer Beachtung. 

I. Ausgabe in Mabagonibolz zum 
Stellen ber Bilder für jedes Auge, 
à 2½ Thlr. 

II. Ausgabe von ſtarkem Carton in 
engl. Callicot mit verſchiebbaren Oeu⸗ 
laren für jedes Auge, à 1½ Thlr. Bei 
mehreren Exemplaren mit Rabatt. 


Leopold Priebatsch, 
. 14, Becherſeite. 


kehr aller Art beziehen, in anſchaulicher Weiſe darzuſtellen. 


R. Meidner's 
Stroh⸗ und Modehut⸗Fabrik, 
Ring Nr. 51 (Jiafdjmar&tfeite), 1. Etage, 


empfiehlt ihre große Auswahl in Filz⸗ und Tuchhüten 
für Damen und Kinder mit und ohne Garnitur. — Formen 
und Ausputz in größter Verſchiedenheit nach den letzten 
Pariſer Modellen. Preiſe billig. 


Branzöfifche Blumen und Federn, 


eine Hauptbranche meines Geſchäfts, beſchaffe ich aus 
den beſten Quellen und verkaufe ſolche bekanntlich ſehr 
wohlfeil. — Als Haute Nouveauté für dieſe Saiſon 
empfehlen ſich Ballkränze à la Stuart und Coiffüren 
im ſchottiſchen Geſchmack. 


Modistinnen erhalten auf diese Artikel einen 
angemessenen Rabatt. [3789] 


Ingeborg bon Bronſart, Hofpianiſtin Ihrer 
Majeſtät der Königin von Hannover geſpielte 
E. Irmler'ſche Conzertflügel, Lager im 
Großhandlungshauſe: Louis Falk in Poſen 
und Berlin, große Friedrichsſtraße, welcher in 
Ton und Fülle allgemeinen Beifall gefunden 
hat, ſteht zum Verlauf bei 8 
Wilhelm Bauer jum., 
Schweidnitzerſtr. 30.31. 


Geſundheits⸗Jacken 


[3753] 
à 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 14—2 Thlr. 


Geſtrickte mollene Jacken, 


à 2, 21, —3 Thlr. 


1 
Hemden, 
à 14, 17 —20 Sgr., 1 Thlr. 


Socken 


à 5, 6,7% u. 10 gr. 


ei * 
L. H. Krotoschiner, 
16 Schmiedebrücke 16. 

Auf Firma und Nummer bitte genau 
zu achten. ; 


in weiß unb bunt, 


«- Filz: und Tuchhüte werden nach den neueften Modellen bereit: 
willigſt umgeformt. Auswärtige Aufträge prompt beſorgt. 


HK. Meidner, 
Nr. 51 Ning (Naſehmarktſeite) erſte Etage. 


er 


Beſte amerikaniſche und franzöſiſche 
Gummiſchuhe em res & 


Filzſchuh e en détail, 
Wiener Winterſtiefelchen 


au el und Pianino's aus ben berühms 
teiten Fabriken des In⸗ und Auslandes 
ſind in vorzüglicher Wahl aller Holzarten unter 


in allen Größen zu anerkannt billigen Preiſen, bei 


Kalischer & Borck, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 1, Ring⸗Ecke. 


J. Krawczynski, 


Bronze- und Metallwaaren-Fabrikant, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 22, im goldenen Anker. 


Garantie Salvatorplatz 8 par terre zu kaufen 
und zu leihen. [4702 


Flügel und Pianino's, 
unter Garantie preiswürdigſt: 
[4692] Neueweltgaſſe Nr. 5. 


Wiener Flügel und 
franz. Pianino's 


in anerkannter Güte zu Fabrik⸗ 

preiſen in der [3751] 

Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15, 

Gebrauchte Flügel find wieder 
vorräthig. 


II Die hn ife ! ! 
5 


etten, Wäfche x. zahlt: Marianne 
Brieger, Goldene⸗Radegaſſe 88, 1. Etage. 


Billiger Ausverkauf. 


Um mit den Gold: und Silberwaaren 
des verſtorbenen Kaufmann Eduard oa» 
chimsſohn ſchnell zu räumen, werden die⸗ 
ſelben, welche ſich Scheine u Gelegenheit» 
geſchenken eignen, unter dem Koſtenpreiſe ber: 
kauft: Blücherplatz 18, 1. Etage. 


Victorid⸗Läufer 


Moderateur⸗Lampen 


ö - Bronzesftronlenchter. 
in Bronze und Porzellan in großer 


Ampelkronen, Ampeln, Girandols. 
uswahl. Armleuchter, Wandleuchter 
Echte Patent⸗Cel⸗Spar⸗Lampen mit und ohne Glasbehang. 
in Neuſilber und Meſſing. Tiſch⸗Glocken in vielen Muſtern. 
Schiebe und Tiſchlampen. Bergold. Galanterie⸗Waaren. 
Hänge⸗ und Wandlampen. Sandnäpfe. 
Schwebelampen. Kaffees und Thee⸗Maſchinen. 
2 ER ear gi Sa mon ar. 
Hand⸗ und Taſchen⸗Laternen. Echt ſiſchen Thee. 
Viele Sorten Leuchter und verſchiedene ke: r 
Pumplampen. Gas⸗Anzünder. Tafel⸗ und Handleuchter. Sudertaften 
Kleine und große Vogel⸗Käfige in Meſſing Eſſig⸗ und Oelgeſtelle. Flaſchenunterſetzer. 
und ladirte Tabletts. o Glaſerunde eber. Serviettenbänder. 
Brodt⸗, Meſſer⸗ und Gelpkörbe. Sparbüchſen. Korken. 

d In Stickereien: —ä — 
Handtuchhalter⸗, Wachsſtodbüchſen, 
Cigarrenſtänder⸗, Aſchenbecher. 
Fidibusbecher, Serviettenbänder. 
Feuerzeuge, Schreibzeuge, Ofenvorſetzer 
in verſchiedenen Muſtern. 


D 
b 
> 
2e 
de 
E? 
£s 


> Schlittengelänte 
i mit und ohne Roßſchweife und mit bunten 


oder Ledergurten. 
Geſchirr⸗, Wagen: und Thierbeſchlage. 


L Ferner wird jede Bronze⸗, Vergoldüng⸗ empfehle 
Gute Dochte in allen Größen. und verſilberte Arbeit, ſowie Reparaturen als ſolid und Ee, ben nien 
Glocken, Cylinder, Putzer, Scheeren, gefertigt und auswärtige Aufträge ro Elle an, 


Docht⸗Anzünder und Putzſteine. prompt beſorgt. 
Auf die vielen Anfragen bei mir nach Petroleum und dergleichen Lampen muß ich 
bemerken, daß ich dieſelben wegen Feuergefährlichkeit nicht führe. 
J. Krawezynski. ` 


Kaliſcher & Vorck, Schweidnitzerſtraße 1, 
Iz-Muffen Petz⸗Kra en, Pel Mauſchetten 
elz⸗ z s 
H 3 in gien fen GR Feb, xu 2€., d 
Angora⸗Boas in weiß und couleurt, fo wie 


Pelz⸗Stiefeln, Fuß⸗Körbe, Reiſedecken und Mützen, 


zu auffallend billigen Preiſen. [3775] 


von ſelbem Stoff 


abgepaßte Bett⸗ und Sopha⸗Vorlagen 
von 22% Sgr. an. 


Sackur Söhne, 
Tapeten: u. Teppichfabril 


im Stadthauſe. 


— àR ne 
6000 Thlr., 


zweite Hppothek, mit 13,000 Thlr. ausgehend 
auf ein fertiges großes ſtädtiſches Grunpftüd, 
ift mit 10 pCt. Verluſt zu cediren. Unter 
Adreſſe H. H. Breslau poste restante, [4667] 
———— 


Franzöſiſche und amerikaniſche 


Gummiſchuhe, 


ſo wie 


Stralfunder Spielkarten. 


Die einzige E der Provinz Schlefien befindliche Haupt⸗Niederlage der 


13156) 


L. v. 


piellarten gt d. Oſten in Stralfund, 


wie Konſumenten ihr jederzei lettes Lager all i 
Sorten von Spielkarten. x EC: Adolf Stenzel in Breslau. T ann. een. 
4692 
2 ee K unbe am Stiefeln, empfehle ich ei it. 
auch engli tentirte Sti und Gama [ b Damen eble ich einem 
bochgechrten Publikum zur gütigen Beachtung. iv uc Joachim, Niko niae 64. | empfiehlt: 9 4668 


qb. Hofferichter, 


Leinwand⸗ Schnittwanren, à — Ree Rr Be TE 


Abſchlagszahlungen unter ſtrengſt. Diser. verkauft. Adr. W. W. an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ring 
.. AAA ˙ TAS! 
13779] Flügel- Verfa. 

Der im zweiten Orcheſter⸗Verein von Frau 
| 


— Apollo: Kerzen, 


Eine H 


d 


er und mit noch befondere 
rautie des Gebenten, ijt mit mä⸗ 


Albrechtsſtraße Nr. 33. 
ahme und ſprechende 
Papageien, 
d Papageien, 

Cacadu's, 
er 
kleine ausl. Vögel 


bis zu den kleinſten Sorten, 


Goldfiſche u. 


zu verkaufen Ohlauerſtraße 21. 
Englisches Raigras, 
Italienisches do. 
Französisches do. 

Schafschwingel, 
Honiggras, 
Franz. Knaulgras, 


„ IIcarnat, 
„ Luzerne, 
Seradella, 


sowie sämmtliche Sorten Kleesamen 
in bester, neuer, keimfähiger Waare, offerirt 
zu billigen Preisen: 374 


d. Primker, 


Albrechtsstrasse Nr, 15. 


Oelgemälde 


sind wieder in grosser Auswahl zu be- 
kannt billigen Preisen in der 


Perm. Ind.-Ausstellung. 


Ring Nr. 15. — [2750] 


Das Neueſte und Beſte, 


was es in Fuß⸗Teppich⸗Stoffen giebt, 
führt Guſtav Weber in Neumarkt. Die 
Stoffe ſind 24 und 30 Zoll breit, als ſehr 
durabel erprobt und werden im Stück und 
nach der Elle zu billigen Preiſen verkauft, da⸗ 
her namentlich den Hotelbeſitzern beſtens em⸗ 
pfohlen. [3725] 
Ein 


Pariſer Pianino 
beſter Conſtruction ſteht zur Anſicht und 
zum Verkauf in der Pianoforte⸗Fabrik von 


Mager freres, Hummerei 17. 


Flügel und Pianinos 
unter Garantie zum Verkauf Alte Taſchen⸗ 
Straße Nr. 16. [4713] N. Stelzer. 


Robe und geſponnene Roßhagre, Werg, 
Seegras, ſowie ſämmtliche Polſterartikel 
empfiehlt gut und billigſt D. London, 
Büttnerſtr. 10, in der Nähe vom Schlachthof. 


pu Verkauf Debt ein nicht vielgefahrner, 
ganz gedeckter Spa; n n Zu er⸗ 

fragen bei Gaſtwirth Thüm, Vorwerksſtraße 

zum „Raben“. [4666] 


4 eleg. Reitpferde, Gi 
ii 


2 komplet militärfr., 
jämmtlid gefahren, 
tehen in' Galiſch o: 
tel z. goldnen Löwen. 


* Ein Transport eleganter Reit: 


C “ und Wagenpferde iſt angekom⸗ 
i MA A men und ftebt im Ballhofe in 
N Gu der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf. 


——— — 


47071 


Samnel Friedmann, 
gen. Striemer. 


8 Kupferſchmiedeſtraße 30 8 
Hi Ede Oderſtraße. Se 

Mein Geſchäft und alte Firma 8 
& befindet ſich nach wie vor Kupfer: 
E ſchmiedeſtr. 30 und werden 
2 daſelbſt für gebrauchte Kleider, 
Betten, Wäſche 1c, die höͤchſten 
2 Preiſe bezahlt. Albert Fiſchel, 
Kupferſchmiedeſtraße 30, 
8 Ecke Oderſtraße. 
8 4721] 


cT 


2 
"m 


Hoflieferant Hoff ſcher 
Malz⸗Extract 


1 Flaſche 7% Sgr., 6 Flaſchen 1% Thlr. 
e, 6. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 
BBeſtellungen von auswärts 
werden prompt ausgeführt. 


elegantes Aeußere, ſparſames, helles und voll⸗ 
ndig geruchloſes Brennen, 
10 Pad 2% Thlr., im % Gtr. billigſt. 
Beſonders dürfte hiermit Hotel⸗Beſitzern, 
roßen Haushaltungen x. Gelegenheit geboten 
[rn fi ihren Winterbedarf zu außergewöhn⸗ 
lich billigen Preiſen zu decken. 9716 


R. Haus felder, 


3 Parfümerie⸗Fabrit u. Handlun 
Schweidnitzerſtr. 28, dem Theater ichrägeiiber. 


ünftliche Haar Arbeiten, wie au 
K 3% e angefertigt; Hummerei 28. 


petit. 6000 Tol SS amb, Rauchfleiſch 


(Rippenſtücke), 


e Wi König, Teltower Rübchen, 


Rügenwalder 
Gänſebrüſte 


empfingen und empfehlen: 


Gebr. Knaus, 


Hoflieferanten, [3768] 
Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


— 


Friſche Auſtern, 


Affen Geräucherten Rheinlachs, 


Friſche Trüffeln, 
déer [4712] 


Gänſeleber-Paſteten, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 


neue Maronen, Trauben⸗Roſinen, 
Schalmandeln, Teltower Rübchen, Sprotten, 
Bücklinge, Neunaugen. 
empfiehlt von neuen Sendungen: 


Guſtab Scholtz, 


Schweidniterſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Holſteiner, 
Natives, Colcheſter 
Auſtern 


empfangen von jetzt ab 


täglich friſch: 
Gebr. Knaus, 


Hoflieferanten, [3769] 
Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Jauerſche Bratwurſt, 
Braunſchweiger Cervelat-Wurſt, 
Mar. Roll-, Stück- u. Brat⸗Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
Chriſtiania⸗Anchovis, 

Ruſſiſche Sardinen, 

Sardines à l'huile, 
Senfgurken, Pfeffergurken, 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
Prima⸗Schweizer, Sabn: u. echten 

Limburger Käſe [3757] 

empfiehlt im Ganzen und Einzelnen: 


Carl Straka, 


Delikateß⸗, Colonial⸗Waaren⸗ und 
Brunnen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 40. 


Von neuen Zufuhren empfing und empfiehlt: 


Frische teltower Rübchen, 


lebende Oſtſee⸗Aale in allen Größen, 
lebende Forellen, 
friſche Seezander, Seehechte 1c. 


Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität, und 
Waſſergaſſe Nr. J. 4714] 
Briefliche Aufträge werden ſtets 
pünktlich ausgeführt. 


Ausgezeichnete ſchöne fette 


Kieler Sprotten 
% Hamb. Speckbücklinge, 
d i$ Spick⸗Aale, Neunaugen, 
pie Bratheringe, marinirten. Roll-, 
Z P^ Brat⸗ und Spick⸗Aal, Kräuter⸗ 
fis disi. Heringe, Sardinen, Anchovis nebft 
Schotten-, große und kleine Berger-, Küſten⸗ 
kleine, mittle u. große Kaufmanns⸗, Fett⸗ u. 
Jäger⸗Heringe verkauft en gros & en detail 


Breslau, 
G. Douner, Gitodgafie 29. 


Preßhefe. 


Täglich mal friſch, 
empfiehlt in vorzüglichſter Qualität zu dem 
billigſten Fabrikpreiſe: [3045] 
A. Kluge, 
Neue Junkernſtr. 17. 18. 


EN 


- Patent⸗Oel⸗Spar⸗ 
d Lampen, : 
| " wie Hänge⸗, Wand⸗, Tiſch⸗, 
| oderateur⸗ u. Photogene⸗Lam⸗ 


pen empfiehlt zu billigen Preiſen 
unter Garantie: 4163 
A. Rado, Klemptnermſtr., 
| Altbüſſerſtraße 51. 
Auch werden alte Schiebe⸗ 
Lampen in obige unter Gas 
rantie umgearbeitet. — [4709] 


* GIE x 13738] 


e D ` Ld 
Jagdſtiefelſchmiere 
für Oberleder und Sohlen. 
Durch den Gebrauch dieſer reinen, — 
Lederſchmiere wird jedes lederne Schuhwerk 
vollkommen waſſerdicht und vor Bruch geſchützt. 
In Büchſen zu 18, 10 und 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


— —＋＋—— ů De nn Ce 
in Secretär, Antſte mit Flötenſpiel und 
5 Walzen ift zu verkaufen, Ohlauerſtr. 9, 

3 


dritte Etage, Klingel links. [4673] 


arlemer Hpaeinthen 1c. = 


enfe billigſt: 


* 01 
G. Heinke, Junkernſtraße Nr. 2. 


"S 


2686 
Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler, Herrenstr. 20. 
Monatliches Abonnement zu 5, 7½, 
10, 1274 Sgr. ete. Eintritt täglich. 
Gef. Pfandeinlage 1 Thlr. Wöchent- 
lich die neuesten Anschaffangen, z. 
von Hackländer, Arthur Stahl, Robert 
Heller, Otto Müller, Rodenberg, Schme- 
ling, Miss Braddon, E. Höfer, Gerst- 
äcker, v, Düringsfeld, B. v. Gusek, II. 
Rau, Temme, v. Winterfeld, Boden- 
stedt, A. Meissner, Lubojatzki, L. Her- 


bert, Kossack, Mügge, Mützelburg, 
Graf Baudissin, Reteliffe, v. Bibra, 


Möllhausen, Grabowski, Wilcken, Ga- 
len, Hesckiel, Kingsley, Corvinus, G. 
v, See, Wood, v. Wickede, Gol, Rai- 
mund, Schücking, Schrader, Miss Y o 

C, v. Holtei u, A, 2 


Bekanntmachung. 


Vom heutigen Datum ab habe ich das Fiſch⸗ 
wagren⸗Geſchäft meines Schwiegervaters F. 
Lindemann für meine eigene Rechnung 
übernommen. Indem ich ſchon ſeit längerer 
Zeit das Geſchäft perſönlich geleitet habe, und 
meine Frau überhaupt feit 4 Jahren Verkäu⸗ 
ferin bei ihrem Vater war, ſo bitte ich ein 
geehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum, 
das meinem Schwiegervater geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich übertragen zu wollen, 
indem ich fer bemüht fein werde, meinen 
geehrten Abnehmern mit recht friſcher und 
möglichſt preiswürdiger Waare zu dienen. 


E. Huhndorf 


vorm. F. Lindemann, Weidenſtraße 29. 
Neue 


Catharinen = Pflaumen 
Carl Straka, 


Albrechtsſtraſſe Nr. 40. 


Wallnuß⸗Oel 


zur Dunkelfärbung der Haare und das Er⸗ 
bleichen zu hindern. Die Fl. 10 u. 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Wer ſicher eine Stelle erhalten will, 
der abonnire auf die ſeit 4 Jahren als zu⸗ 
verläſſig bekannte Verſorgungs⸗Zeitung: 

„Vacanzen⸗Liſte“ für Lehrer, Gouver⸗ 

nanten, Landwirthe, Forſtbeamte, Aerzte, 

Apotheker, Chemiker, Techniker, Commu⸗ 

nalbeamte, kurz, für Stelleſuchende aller 

Berufszweige und Chargen (nebſt deut⸗ 

ſchem Arbeitsmarkt). 2652 

Dieſelbe theilt in jeder Nummer hunderte 
von Stellen mit, die im In⸗ und Auslande 
(s beſetzen find, Die Namen der Prinzipale 2c. 
ind offen angegeben, um ſich direct an 
dieſe wenden zu können. Es up dies durch⸗ 
aus keine Offerten von Commiſſionären, und 
finden daher Honorare und Einſchreibege [ber 
in keinem Falle att, Das Abonnement, 
welches ſeden Tag beginnen kann, beträgt 
für 1 Monat 1 Thlr., Er 3 Monate 2 Thlr. 
Gegen Einſendung dieſes Betrages wird die 
erſte Nummer umgehend, alle ferneren 
Nummern pünktlichſt nach allen Orten 
franco expedirt von 

A. Retemeyer's Zeitungs-Bureau 
in Berlin. 


Eine gebildete Bonne (Franzöſin) 
lath. Confeſſion, empfiehlt: 4689 
A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. 


Eine Directricte 
für eine Strohhut⸗Fabrikl wird zu engagiren 
geſucht. Näheres bei H. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52. [4676] 

amen, melde das Zeichnen und Zus 
fchneiden lernen wollen, können fi 
Brüderſtr. 43 eine Stiege links, Sonnabends 
und Montags Nachm. bis 4% Uhr melden. 
in unbemittelter Stud. phil, wünſcht Stun 
den zu geben, Gefällige Offerten sub A. 

F. Z. an die Grpeb. ber Breslauer Zeitung. 

in Stud. theol, evang. wünſcht Privat⸗ 

Unterricht zu ertheilen. Gefäll. Offer: 

ten bittet man in der Exped der Breslauer 
Zeitung unter der Chiffer E. II. abzugeben. 


Ein tüchtiger Reiſender 


wird für ein Band-, Poſamentir⸗ und 
Wollen⸗Waaren⸗Geſchäft zum 1. Januar 
k. J. geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr G. Warſchauer (Blücherplatz). 


Ein Commis, welcher in einem Ga⸗ 
lanterie⸗Wagren⸗Geſchäft ſervirt hat und 
gute Zeugniſſe beſitzt, findet bei perſon⸗ 
icher Vorſtellung ein e bei 
Kaliſcher & Bord, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 1, Korn⸗Ecke. [3776] 


nge, 
983 


bei 


—— — — — — — — 
in verheir. Mühlenwerkführer, mit Dampf⸗ 
Maſchine und allen prakt. Baukenntniſſen 


ut vertraut, ſucht einen Poſten. 
". S. Liegnitz poste rest. fr. 


Ein Ziegelmeiſter, f 
welcher das Brennen der Ziegel mit Stein⸗ 
kohle beſonders verſteht, ſucht den Betrieb einer 
bedeutenden Ziegelei zu übernehmen. Gefällige 
Offerten werden unter Litt. S. Gleiwitz OS., 
poste restante erbeten. [4704] 


F 
ehlgaſſe Nr. II ijt ſofort oder zum Neu⸗ 
jahr eine Wohnung, beſtehend aus zwei 

Stuben, Alkove, Küche und Zubehör zu Ger: 

miethen. [4590] 


We en Verſetzung iſt Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Mühe Nr. l4b der zweite Stock fofort 
ober zu Neujahr zu beziehen, Näheres beim 
Klemptner Ganſel, Reuſcheſtr. Nr. 65, 


etreideböden ſind zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Karlsſtraße 32, im Comptoir. 
— Noßmarkt Nr. 9 : 
ijt die erſte Etage, beſtehend aus 4 Zimmern 
und Zubehör, zu vermiethen und bald zu 
beziehen. een vii [4087] 


Adreſſe: 
[4680] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Kürzlich erſchien und ijt in allen Buchhandlungen zu haben: 3022] 


Theodor fotttieü von Hippel. 


der Derfoffer des Aufrufs: „An ein Volk.“ 
Ein Gedenkblatt zur Tei Feier der Erhebung Preußens 


erausgegeben von 


Dr. Theodor Bach. 
Mit einem Facſimile Hippel’s. 8. Glegant broſchirt. a 1 Thlr. 15 Sgr. 

Durch bieje Arbeit, zu welcher ber Verfaſſer ſeit geraumer Zeit mit liebevoller Sue 
den Stoff geſammelt hat, glaubt 1 nicht nur einer allgemeinen Verpflichtung, die leben⸗ 
digen Zeugniſſe jener Tage preußiſcher Erhebung zu ſammeln und zu ſichten, zu genügen, 
ſondern auch eine beſondere Pflicht der Pietät gegen das Andenken dieſes um das Vater⸗ 
land wohlverdienten Mannes zu erfüllen. 

Es iſt um [o mehr an der Zeit, Hippel! s Verdienſte zu erwähnen und anzuerkennen, 
als ſogar noch neuerdings ſeine bedeutendſte That, die Urheberſchaft des Aufrafs: „An Mein 
Volk“, in öffentlichen Blättern einem Anderen, dem Philoſophen Schopenhauer, wie früher 
Stägemann, zuerkannt worden iſt. Aber Hippel iſt es, der die erſte Anregung dazu 
a hat, daß König Friedrich Wilhelm III., ba er den gewaltigen Kampf mit 

apoleon aufnahm, ſich einfach und vertrauensvoll an ſein Volk wandte, ſtatt eine diploma⸗ 
tiſche Rechtfertigungsſchrift an die europäiſchen Höfe zu ſenden oder ein agin Suë: an 


rankreich zu erlaſſen, und Hippel ift es, der im Sinn und Geijt feines. Königs jenen 
Aufruf verfaßte. 
Dem Verfaſſer ſtand außer den von Hippel ſelbſt oder unter ſeiner Mitwirkung ver⸗ 


öffentlihten Büchern und Auffägen, welche fid in ſeinem Nachlaſſe mit Randbemerkungen 
von Ee Hand zu Ergänzung bon Namen und Daten verſehen vorfanden, eine große Fülle 
handſchriftlichen Materials nebſt einer Geert Pie ne ie autobiographiſchen Skizze von 
Hippel's eigener Hand zu Gebote, und ſchließt fid) ſeine Biograp ie Hippel's den Werken 
von Berk über Stein, von Droyſen über York und ähnlichen an. — Cie ijt aljo 


keine Gelegenheitsſchrift, um dem vorübergehenden Bedürfniß zu genügen, ſondern ſie iſt für 
Männer geſchrieben, welche eine tiefere Einſicht in das literariſche und künſtleriſche Treiben 
in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts, namentlich aber in die Geſchichte der 
Verwaltung des preu : 


wollen. 
ine ſchöne Wohnung von 6 Stuben, im 
2. Stock, iſt Oderſtraße 7 zu vermiethen 
und zu Weihnachten zu beziehen. Näheres 
eine Treppe im Comptoir. [3719] 
rößere und kleinere Läden, mit großen 
Schaufenſtern, ſind ſofort zu vermiethen 
und zu beziehen; ebenſo ein geräumiger Keller 
per Weihnachten. Näheres Oderſtraße Nr. 7, 
eine Treppe, im Comptoir. [3718] 


Kónig's Hótel, 


Herrfhaftliche Wohnungen, 33 Ate, DO 


empfiehlt fid) geneigter Beachtung. 
6 Stuben, 4 Kabinette, 2 Küchen, 2 Entree's, 


\ ` cy Preiſe der Cerealien. 
(e än 2 125 auch getheilt 544084 Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


—. p Breslau, den 31. Oct. 1863. 
Werderſtraße Nr. 18 


iſchen Staates erhalten 


[Verlag von J. F. Ziegler, Herren⸗ 
va 20, und durch alle Buchhand⸗ 
ungen zu beziehen: 
— 5 ogen, klein. 
Miethskontrakte. 
Notariatsregiſter. 
Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. 
Pfandbrief⸗Coupons⸗ Weg 
- 2695 


niſſe. 
Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem 
Schema des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 


feine, mittle, ord. Waare. 


Wei i "RI 57 75 EE x 
ijt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kin 94d A RS Hi D mc Sgr. 
üche und Zubehör, zu vermiethen und zum Roggen. 4 45-47 44 4o—42 " 
. . u IM petet. ZI Gel. un 80 40. 7 835—395. H 
Bein freundlich moͤblirte Stube ijt für eine Sehe ec 29— 30. 28 25—27 „ 
Dame bald zu vermiethen Brüderſtr. 49, | Erbſen .. 52— 55 51 48—50 


Hochparterre, bei Lichter. 4695] 


Ifabeffrape 3 fib im 1. Stod 3 Stuben | " 
zu vermiethen und bald zu beziehen. | Hans 
Näheres Reuſcheſtr. 67, bei Lion. (4696 Winterrübſen . 206 194 
Serge Stadtgraben Nr. 13, im Rofenz | Sommerrübfen .. 178 168 154 
berg, ijt im dritten Stock eine Wohnung, Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, Entree, Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tra 
Küche und Zubehör zu vermiethen und Oſtern 13% Thlr. bez. u. G. 


1864 zu beziehen. 4691] SE E 
Ke Nr. 28 ijt die Stellmacher: ‚Det, A, MIA: — 
Werkſtatt, welche ſich auch zur Tiſchler⸗ ono 331"10 33060 330780 


Notirungen der von der FW nian en 
annten Commiſſion zur Feſtſtellung der Markt⸗ 
preiſe von Ba? und qe 

: 2 


werkſtatt eignet, nebft Wohnung zu vermiethen] Luftwärme + 40 + 68 tr 79 

und Neujahr zu beziehen, Thaupunkt n 20 . 900 

Antonienſtraße Nr. 28, ijt die zweite Etage] Dunſtſättigung pct. 7opét. 85pGt. 
ee IM. DE 

Sedan d. ien 50 iſt eine Wohnung . heiter wolkig trübe 

von Zimmern nebſt Beigelaß, im 30. u. 31, Oet. Abs. 10 U. Mg.6U. ZU. 

2. Stock, Termin Neujahr 1864, Towie eine Luftdr. bei 0 en et Ze 

desgl. im 3. Stock, Oſtern 1864 zu vermiethen. Lu r. bei O 829 B7 328702. 33018 

Näheres bajeléjt im Gout, (4602) ënn + 66 + 83 + 80 
N A Jr + 2 

ile, verſendet i pe 590p 

Lotterie⸗Looſe, Ca le Beete: np gung "AD. E E53 
Berlin, Roſenthalerſtr. 46, am Hachen Markt.] Wetter überw. bd. Rg. trübe 


Sofort zu beziehen Grünſtraße 5 


eine freundl. Wohnung im 2. Stock bon 3 Stuben, Gab., hell. Küche, Entree u. Zubehör. 
— nn —À 


Poft: Bericht: 


Eiſenbahn Perſonenzüge. 
Scheel find mit! bezeichnet.! 
, Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, grantenftein: 
Abg. 6 U, Früh, 12 u. 30 M. Mitt, H u. 30 N. Abends. — nf. 9 U. Frah, 3 Ul. 31 Wi. Mitt., 9 u. 41 . Abende. 
Dberiälefien, Krakau, Warſchau, Wien: 
. N TU CA Ir 2 U. 40 M Macm. IV. 7 u. Abends. 
An Zug I., II. und ſchlie 2 Tarnowitzer Eiſenbahn in O an, geh ’ppein, 
I. (Cdynctljug) nur mit KA ge ela — ? dv LE ob HIE E Geni it dug 
allen aſſen; en ſämmtliche Züge der Oppeln⸗Tarnowitzer Ci 3 
Ant, in Breslau aus Oberfchlefien. Morg. 9 U. 5 M. (nur von Oppeln); Mittags, 12. 5 N., drm. 7 U. 47 M. und 
Abends 8 U. 32 M. (Schnellzug). 
„ Berlin, Hamburg, Dresden: 
2 u. n Mittags nur bis Frankfurt. 7 U. 40 M. Abends, *9 U. 30 M. Abends. 
su. t. Früh, 2 U. 6 M. Mittags nur von Frankfurt, 0 U. MM. Abends. 


[3238] 


df 7 U. 435 M. Früh. 
Ant. #6 U. 36 M. Früh, 


Schl. Pfdbr. C.|4 


Gold- und. Paplergeld. 
dito 


Ke G 
— 19% 8. logau-Sagan. |4 


Ducaten B. 4 — Neisse-Brieger 4 "m 
Louisd'or ..... + 1105 B. dito drett) — Oberschl. Lit, A.|31 1547 6 
Poln. Bank-Bill|— | —  |Schl, Rentenbr.4^| 99 B. | dito Lit B|354141*, B 
Oester. Wührg.|— | 89% B. Posener dito |4 96 B. | dito Lit. C. 3% 1544, G. 
Biss. vere | 1,94% B. | Sebl. Prov.-Obl. MÄ | dito Pr.-ObL|4^| 96% B. 
. . nlümdische Fonds. Ausländische Fonds. dito Lit, E. 4100 27 B. 
Freiw. St.-Anl. 14% im Poln, Pfandbr, 4 | 845 B. dito Lit. E. 3%] 835, B, 
Preus. Anl. 1850/4 98½% B. dito neue Em. 4 — Rheinische i: 
dito 18524 98^ B. Krakau-O,-Sch, —  JKosel-Oderbre.|4 5734 B. 
dito 18541441102 B. [Oest. Nat.-Anl.l4d | 71 A G. dito Pr.-Obl.|4 — 
dito 185604% 102 B. Italienische Anl. — Se dito dito [4% 
dito - 185915 105 B, || Ausländische Elsenbahn-Aetien, dito Stamml5 


Präm.-Anl. 18543 
St.-Schuld-Sch [3% | 89% B, 
Bresl,St.-Oblig.]4 

dito.. dito , 


— Warsch.-W. pr. 
Stück v. 60 Rub. Rb. 
Fr.-W.-Nordb. 4 
Mainz-Ludwgh. — 


Oppeln-Tarnw. |4 591; B, 
— H 
Schl. Zinkh.-A.|— 


Tu 


— Genter Credit 


Posen. Pfandbr. A — Inländische Eisenbahn-Aetien, | Minerva vB 
dito dito 3. im Brsl.-Sch.-Frb. 4 135 B. Schles. Bank 4 102 fe "n 

dito neue |.965, B. dito Pr.-ObL4 | 96% B, Dise, Com.-Ant|— | — 

Seliles, Pfandbr.| 1 dito Litt. D. 4 %% 100 % B, | Darmstädter. .]— — 

à 1000 1 lr. 3 93% B. dito . Litt. E.|4 100% B, || Oester. Credit .|— 82.8 4b. 
dito Lit. A44 100% B.|Kóln-Mindener OR) — dito Loose 1860 — 86 4 b. 
Schl. Rust.-Pdb. 4 100 , B. dito Prior. 4 | 92% nl Gal. L. B. Sib,Pr. ech 

Die Börsen- Commission, 


Verantw. Revacteur: Dr. Stein. Drud bon Graf, Barth u. Go, (MB; Friedrich in Breslau 


GE 


L und IV Perſonenzug mit I., IT. und III. Glaffe, IL, Gemischter dug mit ` 


